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Es geht aufwärts!
F. S. — Nach einer vorzüglichen Wintersaison
verzeichnet die Hotellerie gemäss den ausgewiesenen

Frequenzen eine Sommersaison, wie sie seit
dem Kriege noch nicht dagewesen ist. Zahlreiche
Unternehmungen erreichten Besetzungsziffern, die
— im Durchschnitt der Betriebsdauer — 60—70%
überstiegen. Das gilt allerdings bei weitem nicht für
alle Betriebe. Das Mittel des Frequenzgrades liegt
nach wie vor bei 50%. Von einer hinreichenden
Rentabilität der Hotelindustrie im allgemeinen kann
daher noch nicht gesprochen werden; dies
hauptsächlich wegen der allzu starken Bettenvermehrung
durch Neubauten vorwiegend spekulativer Art in
mehreren Zentren, wodurch die in der Schweiz
erzielten Mehrfrequenzen nahezu vollständig absorbiert

wurden. Die an sich begrüssenswerte
Aufhebung der Hotelbedürfnisklausel kam um einige
Jahre zu früh. Sonst stünde die Hotellerie heute,
sowohl finanziell als auch technisch, wesentlich
besser da.

Als besonders günstiges Vorzeichen einer nach
menschlichem Ermessen dauerhaften Aufwärtsentwicklung

erscheint die auch beim amerikanischen
Reisepublikum sich abzeichnende Tendenz zu einer
Verlängerung der Aufenthaltsdauer. Selbst die
Reiseagenturen beginnen einzusehen, dass ihren Kunden

mit einem Reiseprogramm, welches keine
hinreichenden Ruhepausen vorsieht, nicht gedient sein
kann. Für die meisten Hotels lässt sich die
dringend notwendige Verstärkung der Bettenbesetzung
ohne eine merkliche Prolongation der durchschnittlichen

Aufenthaltsdauer der Gäste kaum erzielen.

Ermutigend ist weiterhin die fortschreitende Er-
streckung der Saisondauer, will heissen: die bessere

Sommerfrequenz während der Nachsaison (die
Vorsaison bleibt weiterhin noch allzu flau). Auch
das berüchtigte «Januarloch» zieht sich mehr und

mehr zusammen. Die Feriengäste erkennen in
zunehmendem Masse, dass es sich empfiehlt und
lohnt, für ihren Aufenthalt nicht ausgerechnet die
Perioden der Spitzenfrequenz auszuwählen. Wenn
endlich einmal die unsinnige Zusammenballung der
Schul- und Industrieferien auf wenige und gleiche
Sommerwochen einer vernünftigen Neuregelung im
Sinne der aus unserer seit vielen Jahren vertretenen

Auffassung hervorgegangenen Aktion der
Schweizer Reisekasse Platz macht, dann wird
damit allen am Tourismus Beteiligten, insbesondere
dem Reisepublikum selbst, ein ganz grosser Dienst
geleistet sein. Nichts aber ist schwerer zu überwinden

als das Beharrungsvermögen gewisser Behörden

und Institutionen. Der Mensch, speziell der
Schullehrer, ist ein Gewohnheitstier. Doch die
Macht der Verhältnisse sorgt auch hier für
Morgendämmerung, je früher desto besser!

Die Schweiz wird sich als führendes
Fremdenverkehrsland behaupten können, wenn sie ihre
fortschrittlichen Bestrebungen nicht nach dieser oder
jener Modeströmung ausrichtet, sondern ihren eigenen

Weg geht. Das neue Strassengesetz macht die
Bahn frei füreinen sinnvollen Ausbau unseresStras-
sennetzes. Nicht minder wichtig sind frische, starke
und kühne Impulse für die Fortsetzung der
Hotelerneuerung, die mit den bisherigen Mitteln und
Methoden innerhalb nützlicher Frist nicht durchgreifend

genug verwirklicht werden könnte. * " *-
Rast statt Hast, Ruhe statt Lärm, Weile statt Eile,

Fortschritt innerhalb traditioneller Eigenart statt
Diskontinuität durch wilde Neuerungssucht,
erfinderische Pflege der Qualität statt unüberlegtes
Jagen nach nivellierender Quantität — das sind einige
Richtpunkte echt schweizerischer Fremdenverkehrspolitik.

Nur so kann und wird es auch fürderhin
aufwärtsgehen!

Die Olma-Fahnen flattern wieder
Jedes Jahr, wenn der Herbst verschwenderisch seine

Farben ausstrahlt, hisst St. Gallen die Schweizer
Fahne und den Stadtbären sowie die bunten
Fahnenzeichen der Olma-Kantone und des Fürstentums

Liechtenstein. Die Messezeit ist wieder da,
und die sonst ruhige Stadt, die jahraus, jahrein dem
Gewerbefleiss obliegt, öffnet breiten Besucherströmen

ihre Tore. Bewegung, Messelärm und
Messegüter strömen durch diese und verändern das
gewohnte Bild. St. Gallen wird für zehn Tage Messestadt.

Da auch jedes Jahr der Herbstjahrmarkt mit
seinem bunten Rummel in die Zeit der Olma-Tage
fällt, bringen die Buden des Jahrmarkts, dessen
lärmige Orgeln mitsamt dem bunten Vergnügungstaumel

und den vielen Verkaufsständen viel zusätzliches

Volk nach St. Gallen. Man weiss wahrlich
nicht, wer zur Messe fährt und wer sich in das Ge-
woge des Jahrmarkts stürzt. Jedenfalls ergänzen sie
sich gegenseitig, da sie sich arealmässig überall
berühren. Und doch ist jede Veranstaltung von der
andern fein säuberlich getrennt; es sind ja schliesslich

auch zwei ganz verschiedene Welten: die
Spezialmesse für Land- und Milchwirtschaft, wie sie die
Olma geworden ist, und der Jahrmarkt, der, alter
Marktgepflogenheit folgend, Kaufgelegenheiten
und Unterhaltung bietet und dem zentralen Kirchenfest

der Diözese, dem Gallustag, schliesslich sein
Entstehen verdankt. Trotz aller Verschiedenheit, die
diesen beiden Welten innewohnt, ergänzen sie sich
in idealer Form und gehören irgendwie zusammen:
als Markt und als grosses Stelldichein des Volkes.

Es ist dies nun zum 17. Mal, dass die Olma, die
Schweizer Messe für Land- und Milchwirtschaft,
abgehalten wird. Der oberflächliche Besucher wird
finden, es sei ja jedes Jahr das gleiche anzutreffen,
höchstens in Sachen Vieh liege, dem Turnus
entsprechend, ein Wechsel vor. Ganz unrecht hat dieser

oberflächliche Besucher nicht, wenn man die
Gliederung der Messe und den Standort der
einzelnen Messekojen als Ausgangspunkt des
Gespräches nimmt. Wohl ist die Messeeinteilung, die
sich bewährt hat, die nämliche wie im Vorjahr, ja,
sagen wir, wie seit einer Reihe von Jahren, und
wohl legen die Aussteller Wert darauf, dass man sie
wiederum am gleichen Standort vorfindet; das
besagt aber nicht, dass die Messegüter, also das, was
die Messe ausmacht und ihr Attraktion und Strahlkraft

verleiht, die nämlichen seien. Um dies zu be¬

urteilen, soll man nicht den oberflächlichen
Messebesucher konsultieren, sondern den Fachmann, den
Bauer, den Käser, den Milchspezialisten, die
Grossisten und die Industrie. Sie alle bestätigen, dass
auch eine recht wesentliche Rotation der Messegüter

von Jahr zu Jahr stattfindet und dass neben
bewährtem Wiederkehrendem eine bunte Fülle von
Neuheiten auf jeder Messe zu sehen ist. Auch die
übrigen Messen machen, oberflächlich betrachtet,
den gleichen Eindruck, und erst, wenn man dem
Detail nachjagt, dem, was einen im besonderen
interessiert, entdeckt man das viele Neue und
stellt in den diversen Branchen die von Jahr zu
Jahr eingetretenen Fortschritte und Entwicklungen
fest.

Diese Konstatierung machen wir in der grossen
Abteilung Landwirtschaft, wo uns Sämereien,
Futtermittel, Düngemittel, chemische Produkte zur
Schädlingsbekämpfung, Gerätschaften und Werkzeuge

in grosser Auswahl entgegentreten, wie auch
in der Halle Milchwirtschaft, die jedes Jahr erhebliche

Neuerungen im Bereich der Kältetechnik, der
Milchhygiene, der Pasteurisation und in bezug auf
milchwirtschaftliche Maschinen und Anlagen
vorführt. Auch bei den Produkten ist es so. Den
analogen Eindruck vermittelt uns die dieses Jahr besonders

reiche Kollektivschau von Landmaschinen,
desgleichen die gewerblichen Maschinen und die
grosse Abteilung Gas, Wasser, Elektrizität, Heizung
und Feuerung. Auch all die anderen Ausstellergrup-
pen sind auf das Neue ausgerichtet und zeigen
Fortschritte bei Gerätschaften, Produkten und
Maschinen. Denn das ist ja gerade derSinn der Messe,
dass wir ständig im Kleinen wie im Grossen das
Neue zu sehen bekommen, das aus den Erkenntnissen

der Wissenschaft wie aus der Erfahrung heraus
entstanden ist. Auch die Konsum- und
Marktgewohnheiten und ansprechenderen Formen der
Gestaltung, die sich offenbaren, sind Künder des
Neuen, das die Messe zu bieten hat.

Aber noch in anderer Hinsicht lohnt sich der
Messebesuch. An der Olma 1959 setzt sich der
Kanton Graubünden ganz besonders ein, um dem
Messegast seine Eigenart und Vielgestaltigkeit
vorzuführen. Das «Land der 150 Täler» wartet mit einer
90 Tiere umfassenden Gross- und Kleinviehschau
auf, die das züchterische Schaffen wie die Erfolge
und Leistungen der Viehzucht im benachbarten

St. Gallen, Klosterkirche

Graubünden unter Beweis stellt. Eine äusserst gute
Tierschau, die nach strengsten Maßstäben gewertet
und ausgelesen wird, wartet des Messebesuchers.
Um darüber hinaus auch einen Einblick in das bünd-
nerische Schaffen und das Brauchtum Rätiens zu
vermitteln, wird ein «Bündnertag» abgehalten
(Samstag, den 10. Oktober), dem ein Festzug ein
besonderes Gepräge verleihen wird. Er steht unter
dem Motto «Die vier Jahreszeiten» und zeigt den
Bündner und die Bündnerin im werkenden Alltag
und inmitten ihres schönen Brauchtums. Trachtengruppen

aus dem Engadin, dem Puschlav, der Da-
voser Gegend und aus dem Prätigau warten mit
ihrer kleidsamen und farbenfrohen Tracht auf.

Und wie so viele verbinden die Olma-Tage mit
ein paar geruhsamen Ferientagen in der Nordostschweiz,

die ja bekanntlich im Herbst ihre beson-

Photo Giegel, SVZ

dere Pracht entfaltet! Sei es unten am See oder am
Rhein, vielleicht sogar am jenseitigen Ufer oder
dann im Alpstein, dessen prächtige Erker Walzenhausen,

Heiden, St. Anton eine unbeschreibliche
Fernsicht über den See und in die Appenzeller
Alpenwelt vermitteln. Wer gerne wandert, sieht sich
bei einer herbstlichen Wanderung durch den
Alpstein tausendfach entschädigt. Die ganze Lieblichkeit

der Natur strahlt ihm entgegen, klar und rein
geniesst er die Silhouette des Alpsteins.
Nachsaisonpreise und die Messevergünstigung der Bahnen
(einfach für retour) lassen ein paar geruhsame Tage
der Ausspannung vor dem Wintereinbruch ja leichter

in den Bereich des Möglichen rücken. So gesehen,

mag die Fahrt zur Olma jedem zur doppelten
Freude werden!

Eugen Knecht in «Nordostschweiz»

La Federation suisse du tourisme et la
conjoncture touristique
La Föderation suisse du tourisme a tenu son assem-
blöe gönörale ä fin septembre ä Interlaken et ce fut
l'occasion toute naturelle, en prösence de trös nom-
breux representants de toutes les industries touris-
tiques, de dresser le bilan de l'exercice öcoulö et
de commenter divers problömes d'actualitö de pre-
miöre importance.

Nous reviendrons ultörieurement sur les deliberations

elles-mömes et sur le magistral expose du
Ministre E. Stopper sur « Le tourisme et Integration

europöenne», expose qui parait en allemand
en page 2. Nous nous contenterons pour I'instant
de citer certains passages du rapport de gestion
toujours fort bien documentö de cette association
faltiere du tourisme.

Bilan touristique imposant

Le rapport de gestion 1958/59 constate que la Suisse
a ressenti trös nettement — peut-ötre davantage
qu'aucun autre pays de tourisme — la stagnation
qui s'est produite en 1958. Mais eile a et6 6gale-
ment Tun des pays qui a profite en tout premier lieu
de laforte reprise qui s'est manifestöe depuis I'hiver
1958/59. Le recul constate entre les rösultats de
1957 et de 1958 a 6te si faible qu'il n'a exercö au-
cune influence sur notre balance des paiements.
Les recettes touristiques ont passö de 1210 ä 1285
millions de francs, tandis que les döpenses attei-

gnaient 515 millions de francs, laissant done un
exeödent de recettes de 770 millions de francs,
contre 735 millions en 1957.

Un premier semestre 1959 trös prometteur

La saison d'hiver 1958/59 a ete marquee par une
progression extraordinaire de la fröquentation. Les
arrivöes ont augmentö de 172 000 unitöes environ
ou de 14%, tandis que le chiffre des nuitöes s'ae-
croissait de prös de 580 000 pour atteindre 6,62
millions. Les etrangers ont partieipö k cette augmentation

de pres de 10% par un surplus de 463 000
nuitöes (+16 % environ).

Les ötrangers ont done beaueoup contribuö k
animer le tourisme helvötique et ce fut encore le
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cas pour les trois mois suivants, comme le prouvent
les chiffres du premier semestre 1959. D'apres ceux-
ci, le tourisme suisse a enregistre au cours des six
premiers mois de l'annde courante une augmentation

de quelque 720 000 nuitees (+ 580 000 nuitdes
dtrangeres et 138 000 nuitdes suisses), ce qui donne
un total semestriel de 11,36 millions de nuitdes,
contre 10,64 pour la pdriode correspondante de
l'annee precedente. Les hotels et pensions en-
registrent ä eux seuls un surplus de 758 000 nuitees.

Le rapport de la Federation du tourisme constate
que, pendant le premier semestre 1959 dgalement,
le tourisme suisse a vu combien son sort dtait lie
k celui des pays europdens membres de l'OECE.
La part prise par les ressortissants de ces pays
au tourisme suisse a atteint 84,65%, contre 83,52%
pour le premier semestre de l'annde dernidre.

Quelles sont les raisons de cet essor

Les organes directeurs de la Federation suisse du
tourisme se sont efforcds, dans leur rapport, de
ddceler les raisons qui ont provoque l'essor touris-
tique accentu6, enregistrd en 1959. Iis les voient
dans le ddveloppement commercial et dconomique
general, et dans l'augmentation des revenusqui s'est
mamifestee depuis la fin de la recession americaine.
L'amelioration a ete particuiierement sensible en
1959.

La liberation des moyens de paiement a egale-
mentfait des progrds qui ont et6 profitables au
tourisme suisse, de meme que l'introduction de la
convertibilite partielle d'une serie de monnaies
etnangdres. C'est un dvdnement de tres grande
portee qui a entratne une sdrie de facilitds dans les
paiements touristiques ä l'etranger (retour de l'Alle-
magne ä la libre convertibilite, r6attribution de
devises aux touristes franpais, suppression presque
complete du controle des paiements touristiques
suisses et par consequent de la taxe de l'Office
suisse de compensation dans les relations avec les

pays interessds, etc.). Le rapport mentionne encore
d'autres mesures de liberation et des ameliorations
dans les transports et communications qui ont con-
tribue ä redonner force et sante au tourisme suisse.

Le rapport termine le chapitre consacre k la
situation du marche tou-ristique par un examen

des perspectives touristiques.

Les etudes faites dans ce domaine permettent de
constater que les conditions economiques sont ac-
tuellement trds favorables ä un accroissement des
besoins eiectifs et ä une augmentation du trafic
touristique.

Le plus rdcent rapport de l'OECE signalait
d'ailleurs lui-meme ä ce sujet:

« Le tourisme, qui allie les vacances aux voyages,
entre toujours davantage dans les mceurs et re-
tient de plus en plus l'attention des personnel
qui disposent de loisirs. II est done permis de
penser que la plupart de ces personnes, lors-
qu'elles ont des revenus disponibles, sont tentees
de les consacrer au tourisme aussi bien que, si

ce n'est pas de preference, ä l'achat de biens de
consommation.

Les perspectives de ddveloppement du
tourisme sont done encourageantes et cette opinion
semble corrfirmde par les quelques donndes
disponibles relatives aux premiers mois de l'annde
1959 qui marquent un rythme de progression plus
important qu'au cours de la periode correspondante

de 1958.»

Cette situation ouvre naturellement des perspectives
favorables pour le tourisme suisse aussi. Mais,

tout en se rdjouissant d'un pronostic encourageant,
il ne faut pas oublier avec quelle rapiditd, les es-
poirs les mieux fondds peuvent dtre andantis par
des evenements imprdvisibles. II suffit de songer
aux conditions mdtdorologiques simplement ou &

la fragilite de certaines situations politiques pour se
convaincre de la vdracitd d'une telle affirmation.

L'OECE doit conserver sa capacite d'agir

Une des raisons d'dtre de la Fdderation suisse du
tourisme est de sauvegarder nos intdrets touristiques

dans le secteur dtranger. Cette organisation
remplit dans ce domaine des täches qui exigent k
la fois beaueoup d'habiletd et de circonspection.
Cette organisation suit avec la plus grande attention

les efforts ddployds pour rdaliser une zone
europdenne de libre echange et — aprds l'dchec
des ndgociations entre les pays du marchd com-
mun et les autres etats membres de l'OECE — les
ddmarches entreprises pour erder une petite zone
de libre echange.

Des que cette petite zone a etd chose faite, la
Feddration suisse du tourisme adressa, le 9 juillet,
une requete au chef du ddpartement fdddral de
l'dconomie publique pour exprimer l'espoir que
j'OECE parviendrait k faire progresser encore la
libdration des dchanges. II nous parait intdressant
de reproduire ici les points les plus importants de
pette requete. Iis nous montrent precisdment ä quel
point la Feddration suisse du tourisme connait la
Situation et combien eile sait prdvoir les intdrets
de notre politique touristique nationale.

II est incontestable que les grands progrds de
la libdration mondtaire dans le domaine du tourisme
europden et la vaste suppression des formalitds
frontalieres sont dues au premier chef aux efforts
tenaces et k l'activitd de l'OECE. Celle-ci ne
s'etait-elle pas donnd pour but de poursuivre la
libdration sur le plan de l'OECE jusqu'au retour du
libre echange. Elle avait d'ailleurs plusieurs raisons
pour cela:

1. Notre pays a le plus grand intdret ä ce que
l'OECE puisse conserver sa capacitd d'agir effi-

cacement, car cette organisation a non seule-
ment permis la collaboration des pays europeens,
mais eile tient compte encore dans sa structure
et sa maniere de travailler des exigences de
notre pays sur le plan aussi bien dconomique que
politique. C'est pourquoi il faut dviter tout ce qui
pourrait limiter encore, en l'affaiblissant, le champ
d'aetivite de l'OECE.

2. Contrairement d ce qui s'est produit dans le
trafic des marchandises, Taction du marche
commun dans le domaine des invisibles, et par
consequent du tourisme, n'a pas conduit k des
discriminations d l'egard des pays ne faisant pas
partie du marche commun. Une libdration plus
poussde des «services» dans le cadre de
l'OECE semble done indiqude. Ces mesures de
libdration auraient Tavantage de rendre
applicables les dispositions les plus importantes d
tous les dtats membres ; on aurait ainsi la garan-
tie que ces dtats seront traitds sur le meme pied.

3. En ce qui concerne spdcialement le tourisme,
Ton peut constater que les organes de l'OECE
qui se sont assigne cette fache poursuivent
systdmatiquement leurs efforts de libdration
dans le trafic touristique international. Cette re-
marque ne s'applique pas seulement au comitd
de tourisme — dont c'est la premidre täche —,
mais encore aux organes ddsignds pour surveil-
ler Tapplication du code de libdration (comite
executif, comitd des transactions invisibles).

4. L'OECE reprdsente pour le trafic touristique
suisse un potentiel touristique plus important
que n'importe quel groupement d'un nombre li-
mitd d'dtats. Du point de vue frequentation Ton
aurait le tableau suivant:

Participation au trafic touristique suisse en 1958

(Nuitdes dtrangeres)
en milliers en %

Total 13 329 100

dont:
OECE 10 974 82,3
Marchd commun 7 951 59,6
Petite zone de libre

dchange 2 884 21,6

Ces chiffres sont significatifs. La part des dtats
membres de l'OECE au trafic international en Suisse
est fortement dominante. Elle reprdsente plus que
les 4/s du total. De son cote le marche commun,
qui participe pour environ 60 % du total, nous ap-
porte presque trois fois autant de nuitdes que la
petite zone de libre echange projetde dont la
participation ddpasse pourtant 20 %.

Si le tourisme suisse a, pour les raisons ci-des-
sus indiquees, tout lieu de continuer k manifester
I'intdret qu'il porte au maintien de l'OECE, cette
constatation n'est pas etemellement valable. En

effet, si Ton devait constater, apres un ddlai de
quelques mois que l'OECE n'est plus en mesure
de poursuivre ses efforts de libdration — si par
exemple le marchd commun devait affirmer des
tendances discriminatoires — le tourisme suisse ne
manquerait pas, de son cotd de rechercher la solution

de remplacement qui s'impose. Mais avant d'en
arriver la, il faudrait avoir la preuve qu'il n'est plus
possible de prendre de nouvelles mesures de libe-

Unter den Problemen, mit denen sich die
schweizerische Staats- und Wirtschaftspolitik in den
nächsten Jahren sehr eingehend auseinanderzusetzen

haben wird, nimmt die Verwirklichung
der Europäischen Wirtschaftsintegration
zweifellos eine überragende Stellung ein. Die Schaffung

eines wirtschaftlichen Grossraumes in
Europa, der durch die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft

angestrebt wird, stellt jene europäischen

Staaten, die der EWG nicht angehören,
vor schwerwiegende Entscheidungen. Die
Gefahr einer wirtschaftlichen Spaltung Europas,
des AuSeinanderfallens des OECE-Raumes in
wirtschaftlich sich bekämpfende Blöcke, wie sie
durch die EWG, die den Charakter einer
Zollunion mit Abschliessungstendenzen gegen die
übrigen Länder (gemeinsamer Zolltarif) hat und
zum politischen Zusammenschluss führen soll,
besteht. Daraus erklärt sich das Bestreben dieser

andern Länder, ihrerseits eine Form zu
finden, um die europäische Integration ohne
politische Hypothek auf breitester Grundlage zu
ermöglichen, dies aus der Erkenntnis heraus,
dass nur eine gesamteuropäische Lösung des
Integrationsproblems zu befriedigenden Resultaten

führen kann, und zwar auch für den
Fremdenverkehr. Der Schweizerische
Fremdenverkehrsverband war deshalb zweifellos gut beraten,

dass er das Thema «Die europäische
Integration und der Fremdenverkehr» auf die
Traktandenliste seiner diesjährigen Generalversammlung

setzte. Herr Minister Dr. E. Stopper
behandelte den ganzen Fragenkomplex in
ausserordentlich klarer und anschaulicher Weise
und untersuchte hypothetisch die möglichen
wirtschaftlichen Folgen der Integration für die
schweizerische Wirtschaft im allgemeinen und
den Fremdenverkehr im besonderen. Da sein
Referat als ausgezeichneter gedanklicher Leitfaden

durch eine Materie dienen kann, deren
Verstehen nicht geringe geistige Anforderungen
stellt, glauben wir vielen Lesern mit seiner
ungekürzten Wiedergabe einen Dienst zu erweisen.

Die Red.

1. Ausgangspunkte

Europa ist, verglichen mit den beiden Großstaaten
im Westen und Osten, politisch und wirtschaftlich
zweitrangig geworden. Der wissenschaftliche,
wirtschaftliche und rüstungsmässige Fortschritt ist
immer mehr von der Grösse des Wirtschaftspotentials
und dessen Zusammenballung abhängig; Grossräume

wie die USA und Russland bieten in dieser
Hinsicht sehr viel günstigere Voraussetzungen als
das in mittlere und kleinere Märkte aufgesplitterte
Europa.

Um dies zu verdeutlichen, seien einige Vergleiche
zwischen den USA und Europa angestellt:

Die USA bilden einen einheitlichen Wirtschaftsraum

von kontinentalem Ausmass. Innerhalb dieses
Raumes hemmen keine zu Devisenbeschränkungen
führende Zahlungsprobleme, keine Zollmauern oder

ration monetaires et administratives dans le cadre
de l'OECE.

La Federation suisse du tourisme approuve
la petite zone de libre echange

A propos de la petite zone de libre dchange, la
Feddration suisse du tourisme s'exprime comme
suit:

Malgre les craintes que nous cause en principe
toute Convention dconomique avec Tetranger qui ne
tient pas compte des invisibles, nous pouvons ap-
prouver Tactuelle conception de la petite zone de
libre echange. Ceci toutefois k la condition que Ton
en exclue temporairement les «services» et, par
consequent, le tourisme. S'il devait s'avdrer, au
cours de ces prochains mois, que l'OECE n'est plus
en mesure de poursuivre la liberation du tourisme
cette täche devrait etre accomplie dans le cadre
de la petite zone de libre dchange. Ce faisant, il
serait possible, suivant les circonstances d'appli-
quer aux autres membres de la zone, done k la
Suisse la liberte touristique qui existe entre la
Grande-Bretagne et les pays scandinaves.

L'on sait en outre que les responsables du tourisme
des pays du marche commun se reunissent regu-
lidrement pour examiner les mesures qui pourraient
etre prises en vue de ddvelopper le trafic touristique

au sein du marche commun. Cette politique
autonome «des Six» pourrait eventuellement avoir
des consequences defavorables pour notre
tourisme. Etant donne ce danger latent, dont il ne faut
toutefois pas exagdrer Timportance, il semble done
indiqud de prdvoir un dtroit contact des responsables

du tourisme dans le cadre de la petite zone
de libre dchange.

Conclusions * "7"-

En conclusion, Ton peut dire que la Federation
suisse du tourisme continue k se declarer partisane
de l'OECE et eile espdre que cette organisation,
qui a fait ses preuves, poursuivra Toeuvre utile
qu'elle a accomplie en faveur du ddveloppement du
tourisme. La liberation doit etre poussde encore
plus avant, jusqu'au retour au libre echange absolu
en matidre de tourisme international.

S'il devait se reveler d'ici 6 a 9 mois que l'OECE
n'est plus ä meme de parachever une telle täche, il
faudrait alors que, parallelement au trafic des
marchandises, les interesses au tourisme obtiennent
egalement satisfaction dans le cadre de la petite
zone de libre echange.

Celle-ce ne doit servir que de moyen pour abou-
tir ä une association multilaterale avec le marchd
commun. C'est d'ailleurs ce qui, en principe, sauve-
garderait le mieux les intdrets des milieux touristiques

suisses.

Grenzübertrittsschwierigkeiten das wirtschaftliche
Geschehen.

Arbeit und Kapital sind frei beweglich und lassen
sich für die Herstellung eines Gutes dort vereinen,
wo sie die höchste Produktivität erzielen. Auf dem
europäischen Kontinent ist diese Beweglichkeit
weit geringer. Natürliche und künstliche Hindernisse

stellen sich ihr entgegen. Natürliche durch die
Verschiedenheit der Sprache, Lebensweise usw.
und künstliche durch die Schwierigkeiten, die für
den Grenzübertritt von Arbeit und Kapital gemacht
werden. Die Produktionsstandorte sind daher oft
weniger günstig. Von welcher Bedeutung die
Beweglichkeit der Arbeit sein kann, zeigt das
schweizerische Beispiel. Ohne Fremdarbeiter hätte die
schweizerische Wirtschaft sich in den letzten Jahren

nicht so günstig entwickeln können. Der
Arbeitermangel hätte die Löhne früher und stärker in die
Höhe getrieben und uns rasch an die Grenze
unserer internationalen Konkurrenzfähigkeit gebracht.

Die amerikanischen Standorte sind aber nicht
nur günstiger, die vorteilhafteren Standorte werden
auch besser ausgenützt, denn die Produktion lässt
sich dank des einheitlichen Wirtschaftsraumes in
viel grösserem Umfange dorthin verlagern. Innerhalb

Europas gestatten die Schutzzölle und
Einfuhrbeschränkungen der vielen wirtschaftlich
voneinander getrennten Länder eine solche Verlagerung

nach den relativ günstigsten Standorten nur
in geringem Ausmasse.

Vor allem aber erlaubt der riesige, äusserst
kaufkräftige amerikanische Markt grössere Produktionsserien,

nicht nur, weil die Abnehmer zahlreich sind,
sondern auch, weil die grosse nationale
Wirtschaftsgemeinschaft es erleichtert, die Nachfrage durch
die Werbung zu standardisieren und in eine Richtung

zu lenken, die den technischen Erfordernissen
der Massenproduktion entspricht.

Die Produktion in grossen Serien erlaubt eine die
Produktivität ganz besonders steigernde vermehrte
Verwendung von Sachkapital. Zugleich lässt sich
das Sachkapital intensiver ausnützen. Der Bereich
der mit zunehmender Produktion sinkenden
Stückkosten erweitert sich. Die einzelnen Betriebe können

auf wenige Produkte spezialisiert ununterbrochen

arbeiten.
Diese Verhältnisse führen in vielen Branchen zu

grösseren Unternehmungen mit verstärkter Kapitalkraft

und Forschungspotential, was den technischen
Fortschritt und damit auch die Produktivitätssteigerung

beschleunigt.
Höhere Produktivität, höheres Volkseinkommen,

grössere Kapitalbildung, noch rascherer Fortschritt
sind die Folgen. Die Kapazität der Nation für die
Forschung und die immer technischer und
kapitalintensiver werdende militärische Rüstung pro Kopf
der Bevölkerung nimmt zu. Politisch gesehen,
gestattet die riesige Bevölkerungszahl des Gross-

Ein Gast meint...

Die «Atmosphäre» in der Hotelhalle

Ein verhältnismässig neues Schlagwort im
Gastgewerbe: die Atmosphäre eine gediegene
Atmosphäre, eine gemütliche, eine ansprechende
Atmosphäre, eine Atmosphäre, die Ihnen behagt... Dass
die Atmosphäre eigentlich mehr mit Physik und
Technik zu tun hat, daran denkt man nicht mehr.
Atmosphäre Stimmung, erklärten die Gastwirte
(wohl mit Hilfe der Publizisten), und schon schluckte

es das verehrte Publikum.
Doch nun zur Atmosphäre in der Hotelhalle. Sie

wird geschaffen von der Aufteilung der Fenster und
der Wände, von Möbeln, ihrer Aufstellung und
Verteilung, von Teppichen, vom Wandschmuck, von
Vorhängen — und die Aussicht hat dabei auch etwas
zu sagen. Und wenn alles schön und gut ist und
nicht nur dem Herrn Hotelier, sondern auch dem
Innenarchitekten gefällt, wird sie, bzw. die Hotelhalle,

fotografiert und schwarz-weiss im Prospekt
publiziert. «Reizend», urteilen die Beteiligten, die
beim Werden dieser «Atmosphäre» dabei waren,
«etwas langweilig» sagen die umworbenen Gäste,
weil der Raum leblos ist. Diese gleichen Gäste würden

jedoch niemals ihre Zustimmung geben, wenn
sie gebeten würden, zwecks Propaganda einem
Fotografen in der Hotelhalle Modell zu sitzen. «Das
fehlte noch »

Dazu kommt aber noch etwas anderes : Ein
einziger Gast in der Hotelhalle macht noch keine
ansprechende Atmosphäre, ein Pärchen auch noch
nicht. Drei Personen, an zwei Tischen verteilt,
geben auch nicht richtig an erst wenn etwa die
Hälfte der Plätze belegt ist, wenn die Kellner hin
und her eilen, wenn ein gedämpftes Sprachengewirr

herrscht... erst dann fühlt sich der
internationale Gast angesprochen.

Nun, kein Hotelier kann seine Gäste zwingen, in
der Hotelhalle Aufenthalt zu nehmen zwecks Schaffung

der ansprechenden Atmosphäre. Höchstens
wenn es ihm gelänge, Brigitte Bardot oder einen
anderen Film-Sex-Bomber als Hotelhalleserviertochter

anzustellen (was aus finanziellen Gründen
kaum möglich sein dürfte).

Gibt es aber kein anderes Mittel, um in gut
deutscher Sprache «etwas Leben in die Bude» zu
bringen? Muss der erste Gast immer bahnbrechend
sein? (Denn nach ihm, diesem bewunderungswürdigen

Winkelried des Tourismus, währt es nicht
lange, bis andere Tische besetzt werden.)

Doch, es gibt ein anderes Mittel, das übrigens in
verschiedenen überseeischen Hotels (wie wir erst
vor einigen Tagen hörten auch in europäischen) mit
Erfolg angewandt wird. Da sich keine Menschen
kaufen lassen können, um das teure Dekorum der
Hotelhalle zu beleben, sucht man den Ausweg bei
billigeren Lebewesen, z. B. bei Tieren. Man war bei
der Auswahl vorerst bescheiden: man kaufte keinen
Löwen und stellte ihn, in seinem Käfig, mitten in
die Lobby, weil es dem König der Wüste nicht
zuzumuten ist, stundenlang hinter seinen Gittern hervor

cocktailtrinkendes Publikum anstarren zu müssen.

Nein, man begnügte sich mit kleineren
Lebewesen. Man stellte zum Beispiel ein grosses Aquarium

auf und liess bunte Zierfische in ihrer subtro-
tischen Landschaft herumschwimmen. Solche Fische
haben wenig Interesse an ihrer Umwelt. Der Mensch
aber freut sich an den absolut lautlosen Animatoren
der zwar eleganten, aber an sich leblosen Staffage
der Hotelhalle.

Beispiel Nummer zwei wären Ziervögel, die zwar
etwas mehr Arbeit machen, dafür aber um so
vergnüglicher zu beobachten sind. Es gibt, um diese
durchaus berechtigten Bedenken der Hoteliers zu
beschwichtigen, auch bei uns Käfige, die sozusagen
«streusicher» sind und trotzdem ansprechend.

Der Kostenpunkt dieser kleinen Unterstützer der
Atmosphäre in der Hotelhalle ist gering, der Erfolg
maximal. Odersollteich mich ausnahmsweise irren?
— (Soeben vernahm ich von einem Restaurant in
einem kleinen Vorort einer Stadt, dessen Umsatz
sich nach der Aufstellung von 3 Aquarien verfünffachte.)

A. Traveller

raumes eine staatliche Zusammenballung dieses
Potentials in einem Umfang, dem kleinere und mittlere

Länder kaum Ebenbürtiges entgegenstellen
können.

Im durch Zölle, Einfuhrbeschränkungen und
zeitweise auch durch Zahlungsrestriktionen in mittlere
und kleinere Teilgebiete aufgesplitterten Europa
sind die Voraussetzungen für grosse Serien weniger

günstig. Die Unternehmungen haben mit
kleinerem nationalem Markt zu rechnen und sind oft
zu dessen Ergänzung auf den Export nach einer
Vielzahl von fremden Ländern angewiesen. Diese
Exportmärkte schützen die eigene Produktion durch
Zölle und Einfuhrbeschränkungen und haben eine
stark nach den nationalen Verhältnissen gefärbte
und vom Ausland her nur sehr beschränkt durch
Werbung zu beeinflussende Nachfrage. Dies zwingt
zu einer Aufsplitterung der Produktion in kleine
Serien und Einzelanfertigungen. Geringere
Verwendung von Kapital, dessen unrationellere
Ausnützung, kleinere Möglichkeiten für die Senkung
der Stückkosten, bescheidenere Aussichten, durch
Werbung die Nachfrage den Produktionsverhältnissen

anzupassen, kleinerer Unternehmungsum-
fang, geringere Forschungskapazität, kurz: kleinere
Produktivität, niedrigeres Nationaleinkommen,
bescheidenere Kapitalbildung sind die Folgen.

Diesen Nachteilen fügt sich für die politische
Betrachtung noch derjenige der kleineren
Bevölkerungszahl der einzelnen europäischen Länder hinzu.
In den Händen der europäischen Staaten liegt also
in doppelter Hinsicht ein geringeres wirtschaftliches

und politisches Potential.

Die europäische Integration und der
Fremdenverkehr
Vortrag von Minister E. Stopper, gehalten anlässlich der Generalversammlung des Schweiz.
Fremdenverkehrsverbandes vom 26. September 1959
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2. Der für die Integration zu befolgende Weg

Ist es verwunderlich, wenn solche Betrachtungen
bei vielen Staatsmännern Europas den Wunsch
aufkommen liessen, zu versuchen, die europäische
Schwäche durch eine Verminderung der
europäischen Zersplitterung zu überwinden? Ist es ferner

verwunderlich, dass im Hinblick auf die
verschiedenen Ambitionen der einzelnen Länder die
einen Staatsmänner mehr an die wirtschaftliche
Entwicklung und die andern weit mehr an die
politische Erstarkung dachten

Beiden Gruppen aber ist gemeinsam der Wunsch
nach Beseitigung der die Produktivitätsentwicklung
hemmenden wirtschaftlichen Zersplitterung.

Auf der wirtschaftlichen Ebene wird empfohlen:
a) Restriktionen im laufenden Zahlungsverkehr aus

dem europäischen Raum zu eliminieren, denn
Zahlungsbeschränkungen verunmöglichen eine
rationelle Arbeitsteilung und hemmen die
Produktion in grossen Serien. Diese Erkenntnis ist
besonders erfreulich für unseren Fremdenverkehr,

da die «Handelshemmnisse», mit denen er
zu rechnen hat, hauptsächlich in den
Zahlungsrestriktionen liegen.

b) Für den innereuropäischen Warenverkehr wären
die Schutzzölle und mengenmässigen Beschränkungen

zu beseitigen, desgleichen die
Beschränkungen für Leistungen.

c) Die künstlichen Schranken für die Beweglichkeit
der Produktionsfaktoren Arbeit und Kapital sollen

verschwinden.
Insbesondere die Beseitigung der Restriktionen
für den Kapitalverkehr ist für den Fremdenverkehr

insofern wichtig, da zur Verhinderung der
Kapitalausfuhr oft eine Kopfquote für die
Devisenausfuhr für Reisende festgesetzt wird. Eine
Lockerung auf dem Gebiete des Kapitalverkehrs
gestattet daher auch eine Lockerung der
Kopfquoten für den Tourismus.»

Ein solches Programm kann den Weg für unschätzbar

grosse Produktivitätsfortschritte öffnen. Trotzdem

lässt sich damit das Integrationspotential der
nationalen Grossräume noch nicht voll erreichen;
denn die Integrationshürde der Währungsverschiedenheit

besteht weiter. Die einzelnen europäischen
Länder werden, im Gegensatz zu Teilgebieten
nationaler Grossräume, nach wie vor genötigt sein, für
den Zahlungsbilanzausgleich zu sorgen. Lediglich
im Sinne einer beispielsweisen Andeutung des
Problems sei auf folgenden Fall verwiesen:

Weist ein Mitglied des Zusammenschlusses
geringere Produktivitätsfortschritte auf als andere, so
könnten seine Produkte allmählich teuer erscheinen;

sein Absatz und damit seine Produktion würden

schrumpfen. Ein Teil der Produktionsfaktoren
wäre nicht mehr voll beschäftigt. Es läge im
Gesamtinteresse der Integrationszone, wenn diese
Produktionsfaktoren nach produktiveren Gebieten
abwanderten. Bevor aber der Druck dauernd erscheinender

Beschäftigungslosigkeit die Abwanderung
erzwingen kann, wird das Mitglied aus
Zahlungsbilanzgründen die Realkosten senken müssen. So
kann durch eine die Realeinkommen senkende
Abwertung die Konkurrenzfähigkeit wieder gesteigert
und die weitere Beschäftigung der Produktionsfaktoren

an den weniger produktiven heimatlichen
Standorten gesichert werden. Auch die Neigung zur
freiwilligen Wanderung wird durch das Bestehenbleiben

der nationalen Währungsgebiete vermindert,

denn die Verschiedenheit der Währungen und
die Unübersichtlichkeit ihrer wirklichen Kaufkraft
für den einzelnen Einkommensempfänger erschweren

einen zuverlässigen Vergleich der Realeinkommenshöhe.

3. Die europäische Integrationsbewegung

Die europäische Integrationsbewegung hat auf
wirtschaftlicher Ebene im Grunde genommen bereits
mit der Schaffung der OECE begonnen.
a) Sie hat Europa weitgehend von Zahlungsrestrik¬

tionen für den laufenden Wirtschaftsverkehr
befreit, ja sogar zur Ausländer-Konvertibilität
zurückgeführt.

b) Sie hat den grössten Teil des Waren- und Lei¬

stungsverkehrs von mengen- oder wertmässigen
Beschränkungen befreit.

Diese Tätigkeit der OECE war von fundamentaler
Wichtigkeit, gerade in der Fremdenverkehrsbranche
dürfte hiefür die nötige Einsicht bestehen; sie
stellte aber nur wieder den Zustand her, wie er vor
den dreissiger Jahren herrschte. Trotz der Anstrengungen

verschiedener Länder, so auch derSchweiz,
war es aber vorerst nicht möglich, im Rahmen der
OECE den nächsten wichtigen Schritt, den
Zollabbau, zu verwirklichen.

Die intensivere Integration kam erst lawinenartig
ins Rollen, als die sechs Länder: Benelux, Deutschland,

Italien und Frankreich aus mehr politischen
Überlegungen beschlossen, den Weg einer
weitgehenden wirtschaftlichen und politischen Integration

zu beschreiten und durch den sogenannten
Römer Vertrag die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft

(EWG) zu bilden.
Das Ziel dieser Länder ist, durch die Schaffung

eines einheitlichen grossen Marktes ihre Produktivität

zu erhöhen und das gestärkte wirtschaftliche
Potential politisch gemeinsam einzusetzen bzw.
zusammenzuballen.

Der Römer Vertrag ist ab 1. Januar 1959 praktisch
wirksam geworden und soll die wirtschaftliche
Integration etappenweise innert 12 bis 15 Jahren
verwirklichen.

Die Initiative der Sechs veranlasste auch die
übrigen westeuropäischen Länder, sich energisch
für eine intensivere wirtschaftliche Integration zu
entscheiden. Auch sie haben den Anschauungsunterricht

des Aufstieges der Grossräume und der
Zusammenarbeit in der OECE genossen. Vor allem
wurde ihnen klar, dass sie durch ein isoliertes
Vorgehen der Sechs schwer geschädigt würden. Sie
kamen dabei zur Überzeugung, dass eine intensivere

Integration nur bei einer den ganzen OECE-
Raum umfassenden Lösung vernünftig gestaltet
werden könne.

Damit war auf der Ebene der Wirtschaft die
Voraussetzung geschaffen, um nach einem das ganze
freie Europa umfassenden Abbau der Wirtschaftsschranken

zu suchen.
Weniger einheitlich liegen die Verhältnisse auf

der politischen Ebene. Die sechs Länder der EWG
wollen über den Weg der wirtschaftlichen Integration

auch zum politischen Zusammenschluss gelangen.

Die meisten übrigen europäischen Länder, so
auch die Schweiz, wünschen eine klare Trennung
zwischen wirtschaftlicher und politischer Integration.

Das Finden einer gemeinsamen Lösung für die
wirtschaftliche Integration wird nun dadurch
erschwert, dass die Sechs zum Teil wirtschaftspolitische

Methoden gewählt haben, deren normale
Frucht der politische Zusammenschluss ist und die
daher von den übrigen europäischen Ländern, die
diesen Zusammenschluss nicht anstreben, nicht tel
quel angewandt werden können.

Es stellt sich daher die Aufgabe, eine
gesamteuropäische Lösung zu finden, die einerseits eine
wirtschaftliche Integration ohne Ausrichtung auf
den politischen Zusammenschluss gestattet und
anderseits aber den Sechs die Möglichkeit lässt,
unter sich mit zum Teil abweichenden Methoden
den politischen Zusammenschluss zu verwirklichen.

(Fortsetzung folgt)

La balance suisse des revenus en 1958

La balance des revenus comprend les cröances et
les dettes qui decoulent du trafic courant des
echanges avec l'ötranger. La difference, qui peut
etre positive ou negative, entre les recettes et les
döpensesextörieures d'un pays, indique dans quelle
mesure les rösultats des öchanges d'un pays avec le
reste du monde lui sont favorables. La balance des
revenus na tient pas compte des mouvements inter-
nationaux de capitaux.

Pendant les annöes 1953 et 1954, la balance suisse
des revenus a enregiströ d'importants excödents de
recettes; au cours des annöes suivantes ceux-ci
s'amenuisörent k la suite d'importations plus 6le-
vöes; en 1957, le solde de la balance de revenus
enregistra meme un deficit de 195 mio de francs.
Le retour ä des conditions plus normales dans le
domaine des importations ainsi qu'un flöchissement
de l'activitö öconomique se traduisirent l'annee
suivante par un nouveau changement de tendance
dans les relations economiques extörieures de la
Suisse. La balance des revenus accusa cette annöe-
lä un solde actif qui, selon les estimations de la
commission compötente dont le rapport vient d'etre
publiö, s'ölevait k 960 millions de francs.

La nouvelle et sensible amelioration de notre
balance des prestations de services est le fait essen-
tiel d'un important flöchissement de notre deficit
commercial qui a passe de 1733 mio en 1957 k 686
mio en 1958. Les importations qui en 1957se sontac-
crues de mani6re spectaculaire k la suite d'öve-
nements politiques internationaux (crises de Suez
et de Hongrie) se sont retablies dans les limites
normales. Le recul de la conjoncture et la reduction
generale des stocks qu'elle a entraine ont ögale-
ment contribu6 ä ralentir les achats de marchandise
4 l'etranger. Les exportations suisses röussirent par
contre ä se maintenir ä un niveau k peu prös sem-
blable ä celui de I'ann6e pröcödente. Pour la
premiere fois depuis 1952, le mouvement du commerce
exterieur, pour autant qu'il soit compris dans la
balance commerciale, a enregistre une contraction.
La valeur des importations, ramenee ä 7335 millions
de francs, etait inferieure de 1112 millions de francs
ou de 13,2% ä celle de 1957. La valeur des exportations

qui atteignit en 1958 6649 millions de francs
a flechi de 65 millions ou de 1 % par rapport k
l'annäe precedente.

1958 1957

Postes Recettes Döpenses Solde Solde
en millions de francs

1. Commerce extörieur
a) commerce special 6 649 7 335 - 686 - 1 773

b) autres postes 344 373 - 29 - 20

2. Energie electrique 84 71 13 - 34

3. Tourisme 1 285 515 770 735

4. Revenus des capitaux 775 220 555 580

5. Assurances 122 28 94 85

6. Operations de commerce
en transit 117 - 117 117

7. Transports
de merchandises 126 - 126 135

8. Postes, teiegraphes.
telephones 36 53 - 17 - 20

9. Services divers, produit
du travail, subventions,
donations 830 813 17 - 40

Balance des revenus 10 368 9 408 960 - 195

licences et les depenses des Organisations
internationales sises en Suisse ont egalement augmente
d'une fapon notable. Pris dans son ensemble, le
poste «Services divers, produit de travail, subventions,

donations» a enregiströ un excödent de 17

millions de francs en 1958, contre un deficit de 40
millions en 1957. Les autres postes de la balance
des prestations de services (assurances, operations
de commerce en transit, transports de merchandises,

trafic postal, tölögraphique et tölöphonique)
ne font pas etat de changements importants d'une
annee ä I'autre.

Le cautionnement collectif
en Suisse
D'une röcente enquete effectuöe par le secretariat
de I'Union suisse des cooperatives de cautionnement

des arts et metiers, il ressort qu'ä fin 1958,
notre pays comptait au total 80 institutions de
cautionnement dans les divers secteurs economiques,
soit 21 bancaires, 15 hypothecates, 12 agricoles, 10

pour artisans et commerqants, 8 pour fonctionnaires
publics, 4 evangeiiques, 4 de garanties de construction

et 6 diverses.
Plus de la moitie de ces institutions (soit 44) sont

posterieures ä I'entree en vigueur de la loi federale
de 1941 revisant le titre vingtieme du Code des
obligations (Du cautionnement).

En 1958, ces institutions ont accorde en tout 7276
cautionnements representant un capital d'environ
62 millions de francs.

Leurs fonds propres (capital social et reserves'
s'eievaient ä la fin de l'annee derniöre ä prös de
52,8 millions de francs, garantissant plus de 38 800
cautionnements en cours representant environ 272,6
millions de francs.

A la fin de I'exercice ecoule, les engagements en
cours les plus importants etaient ceux des instituts
de cautionnement de fonctionnaires publics (80
millions de francs), des offices de cautionnement
hypothecates (68 millions), des offices de cautionnement

bancaires (51 millions), des offices de cautionnement

agricoles (36 millions) et des offices de
cautionnement mutuel pour artisans et commergants
(24 millions). Tous ces chiffres attestent les progres
du cautionnement collectif dans notre pays.

La plupart de ces institutions de cautionnement
exercent leur activity sur le territoire d'un seul canton.

Quelques-unes travaillent dans plusieurs cantons

et un tres petit nombre dans toute la Suisse.

Loi ou contrat collectif?
(PAM) — La duröe du travail doit-elle etre röglöe
par la loi, ou au contraire par la voie de conventions
entre les interessös

M. R. Stadler, president du Comptoir suisse, a
aborde cette qüestion de principe dans son dis-
cours ä la Journee officielle de la foire. II a soulignö
avec force la primautö qui doit etre röservöe dans
ce domaine aux conventions ou accords de droit

v v«' H f •*« \ * *

La HOWEG a tenu sa 28me assemblee generale

Schöner alter Erker In St. Gallen

privö. Nous avons en Suisse, a-t-il dit, prös de 1700
conventions collectives librement conclues entre
associations patronales et ouvriöres et qui assurent
le maintien gönöral de la paix sociale. Dans ces
conditions, est-il justifiö d'envisager la solution du
problöme de la duröe du travail sur le plan du droit
public Au contraire, la structure propre de la
Suisse, le fedöralisme auquel nous demeurons
attaches ne sont-ils pas de solides raisons pour röaliser
une reduction de la duröe du travail plutöt sur le
plan d'ententes professionnelles que par l'interven-
tion de l'Etat? «Tous les efforts faits jusqu'ici pour
6tablir progressivement une reduction de la duröe
du travail dans l'intöret bien compris des deux
parties, c'est-ä-dire de la paix sociale, a ajoute M.

Stadler,fontressortirquelameilleure solution reside
bien dans ('adaptation periodique des dispositions
arretöes ä de nouvelles conditions justifies par le
d6veloppement du potentiel industriel et technique.
A cet egard, l'exemple des conventions pass6es
dans I'imprimerie, la metallurgie ou I'horlogerie, no-
tamment, est significatif. Au surplus, toute solution
k ce probieme ne saurait faire abstraction k la

longue d'un d6calage trop accentue entre les diffö-
rents regimes particuliers de chacune des branches
mattresses de notre economie. Or, dans I'artisanat
et le commerce, et plus encore dans I'agriculture,
de nombreux facteurs rendent particulierement
delicate une reduction brutale et uniforme de l'horaire
de travail. Creer ä cet 6gard un desequilibre
flagrant entre la reglementation specifique des
secteurs de base de notre economie, aurait pour
inevitable consequence la desertion de certaines
professions et notamment de nos campagnes.»

En meme temps, la balance des prestations de
services a enregistre un excedent de recettes plus
eleve, tandis que le solde de la balance des echanges

d'energie electrique est redevenu actif k la suite
de ['amelioration assez generale du debit des cours
d'eau de la Suisse en 1958. Au cours des mois d'6te
et d'automne surtout, l'exportation de courant
electrique produit en surplus s'est accrue, alors que les
importations du dernier trimestre de I'ann6e en-
registraient une diminution considerable. L'övolu-
tion des importations et des exportations d'energie
electrique s'est traduite en 1958 par un excödent
de recettes de 13 millions de francs contre un deficit

de 34 millions de francs pendant l'annee precedente.

Malgre le ralentissement de l'essor du tou-
risme etranger par rapport aux annöes precedentes
et en depit d'une augmentation des depenses des
Suisses pour leurs voyages ä l'etranger, les recettes
nettes provenant du tourisme se sont accrues de
35 millions de francs pour se situer k 770 millions
de francs. Pendant I'exercice, les revenus des capitaux

suisses places k l'etranger ont regress6 de
25 millions de francs et se sont montes k 555
millions de francs. Cette contraction des recettes rö-
sulte de la disparition de recettes extraordinaires
prises en consideration en 1957. Les revenus des

Balance des revenus d'apres les differents postes

La HOWEG, cooperative d'achat pour les hötels et
restaurants, a tenu la semaine demiöre au Palais
des Congräs son assemblee generale qui fut une
belle manifestation de solidarite professionnella
Les assembles de la Howeg ne sont pas des
reunions comme les autres. Elles ont toujours un
caractere particulier — et ma foi assez sympathi-
que — car elles laissent une impression de puissance
etde masse. N'y avait-il pas, cette annöe aussi, plus
de 1700 cooperateurs de la Howeg r6unis k Zurich?
Mais elles ont quand meme un cöte familier et bon
enfant provoque sans doute par la joie qu'eprouvent
les membres presents d'une journee de detente
pourtant consacree k la defense de leurs intörets
economiques.

M. A.-H. Widmer, Neuhausen, president du con-
seil d'administration, souhaita une cordiale bien-
venue aux membres presents et aux invites parmi
lesquels on comptait des representants des
associations professionnelles et des organisations qui
touchent de prös ä l'hötellerie.

Dans son allocution presidentielle, M. Widmer fit
allusion ä la magnifique r6coite que les viticulteurs
s'appretent k encaver et il compara la Howeg k un

cep qui, pour produire beaucoup, doit avoir de
fortes racines se prolongeant dans toutes les
regions du pays et dans toutes les categories d'öta-
blissements höteliers. Les organes excecutifs de la
cooperative d'achat s'efforcent de sauvegarder les
intörets de l'hötellerie en donnant aux membres de
cette profession la possibility d'acheter leurs
matteres premieres ä des prix avantageux et, par lä-

meme, d'augmenter une marge de gain que les
charges sociales et divers autres facteurs tendent
ä reduire de plus en plus.

Le conseil d'administration de la Howeg est heu-
reux des excellentes relations qui existent entre les
membres et les dirigeants. Ceux-ci ont ainsi le
sentiment d'ceuvrer avec l'accord et pour le bien de
tous.

M. A. Neithardt, Leysin, prT la parole en franqais
pour saluer au nom du conseil d'administration les
nombreux membres romands qui s'ötaient rendus ä
Zurich. Leur presence est la preuve du döveloppe-
ment röjouissant de la Howeg en Suisse franqaise
oü eile compie toujours plus d'adhörents.

M. E. Senn, directeur, fit ensuite un exposö sur
l'activity de la Howeg au cours du dernier exercice
activity rejouissante, puisque le chiffre d'affaires
realise a döpassö 40 millions de francs. Le revenu
brut du compte profits et pertes atteint prös de
4,4 millions de francs et, aprös deductions des frais
et des impöts, il reste un excödent d'exploitation de
quelque 1,6 million de francs. II a ainsi 6te possible
de verser 1,2 million de francs aux membres ä titre
de rabais et de ristourne, de faire des amortisse-
ments de pres de 250000 francs, de verser 50000
francs aux reserves et de payer un intöröt de 3,5%
au capital social.

Le bilan se chiffre ä 16,3 millions de francs, total
pour ainsi dire sans changement par rapport k l'an-

nöe pröcödente. Par contre les modifications sont in-
tervenues dans les difförents postes, modifications
parmi lesquelles il convient de noter une reduction
des credits bancaires de 1,3 million, tandis que le
compte «fournisseuns» augmentait de plus d'un
demi million, de meme que celui des obligations
de caisse.

La Howeg enregistrait au 30 juin 4528 membres
dont 3521 restaurateurs et 1006 membres höteliers,
les Sanatoriums et ötablissements de eure groupös
dans leur organisation «VESKA», ne comptant que
pour un membre collectif.

Vers une loi sur les cartels

Le rapport de gestion de la Howeg s'ötend sur le
projet de la loi föderale sur les cartels qui a ötö
soumis par la Confederation k l'appreciation des
partis et des groupements economiques. Ce projet
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vise k lutter contre les abus, precise le principe de
la libre concurrence et cherche k renforcer les
droits de l'individu dans l'exercice d'une activity
economique.

Les hoteliers et restaurateurs suisses sont parti-
culierement bien places depuis quelque temps pour
voir, helas! ä leurs propres depens, tous les incon-
venients d'une pression öconomique exercee par un
cartel qui outrepasse ses droits. Les fabricants de
cigarettes ont en effet fixö arbitrairement, sans con-
suiter les interesses, les marges de dötail k une
echelle mobile variant de 15 k 22,5 % au lieu des
taux uniforme de 20 % qui etait de rögle jusqu'ä
maintenant. De ce fait, les petits exploitants ont 6te
victimes de l'abus de la puissance economique.
Malgre la volonte de negocier, toutes les tentatives
ont echoue et les fabricants ont meme envisage
de bioquer leurs livraisons k la Howeg.

Une deuxieme raffinerie de sucre
La crdation d'une seconde fabrique de sucre est
chose faite, bien que le peuple se soit prononcö
contre ce projet k une öcrasante majority. On
s'etonne que la Confederation ait assume une ga-
rantie de manque ä gagner et eile perdra, par cent
kilos produits aditionnellement dans le pays, Fr. 22.-
de droits d'importation non versöes et Fr. 7.- de
contributions pour stockage obligatoire.

Entre temps, le prix du sucre continue k baisser
sur le marche international. Au milieu de cette
annee, il avait atteint ä peu prds franco frontiöre
suisse la limite de 55 % des frais de la production
indigene. La 2me raffinerie de sucre suisse sera
done lourde de charges pour les consommateurs et
en ddcidant sa construction, les autorites ont arti-
ficiellement maintenu le prix du sucre ä un niveau
extremement eleve en Suisse.

Coüt de la vie et marche de I'argent
En 1959, la situation sur les marches mondiaux a
ete extremement equilibröe. L'indice du coQt de la
vie est reste stable, alors que le coQt de gros des
denrees alimentaires marquait un recul de 216 ä
214 de juillet 1958 ä juin 1959. L'on peut dire que la
Suisse est passe d'une recession attenuee k une
reprise de la conjoncture. Les chiffres d'affaires de
la Howeg ont revele exactement cette tendance.

Pendant ce temps, le marche de I'argent manifes-
tait une grande fluidite qui a eu pour consequence
l'abaissement continu des taux d'intörets pour les
investissements k moyen terme.

Collaboration avec les associations professionnelles

Le contrat de collaboration avec la SSH a ete re-
nouveie et la Howeg se feiicite du role jou6 par les
commissions professionnelles du groupement hotelier

et du groupement restaurateur qui facilitent la
täche de I'organisation d'achat. Les deux commissions

sont regulierement k la disposition de la
Howeg pour toutes les questions professionnelles im-
portantes.

Apräs l'expose de M. Senn, directeur, le president

remercia les membres du conseil d'adminis-
tration, la direction et le personnel de la Howeg
pour I'excelient travail fourrri dans I'intdret de 1'hö-
tellerie.

*

La discussion ne fut pas utilisde et tous les objets
proposes par le conseil d'administration furent ap-
prouvds k I'unanimite. La stance fut done bröve et
tous les participants se rdpartirent ensuite dans les
immenses salles du Palais des Congres oü un ex-
cellentd6jeunerfutservi. Leshöteiiers-restaurateurs
qui assistaient ä cette assemble generale ont par-
ticulierement admire I'organisation du service, car

Die Trauben sind reif!
Überall ist der Herbst ins Land gezogen. Ein
wundervoller Herbst. So uneingeschränkt von sonnigem
Wetter durchzogen, dass selbst älteste Leute
behaupten, keinen derartigen Witterungsablauf erlebt
zu haben.

Und so sind die Trauben wundervoll gereift. Der
Weinbauer freut sich an den vollkommenen Früchten,

aber auch der Städter kann sich überall an den
zum Verkauf angebotenen köstlich süssen, goldgelb

in der Sonne gebratenen, rofen oder dunkelblauen,

zum Genuss einladenden Trauben erlaben.
Dem Blick des Konsumenten dagegen entzogen,

wird in den vielen Keltereien unseres Landes
unermüdlich an der Verwertung des reichen Segens
gearbeitet." In langen Reihen stauen sich am Abend
und bis spät in die Nacht die Fuhren mit den Trau<-
benstanden, es wird gewogen, abgeladen, gemahlen,

gepresst oder gemaischt, es sollen Süssdrucke,
Beerliweine von ausserordentlicher Qualität berei¬

tet werden. Überall wird von den erreichten öchsle-
graden und den Säuregehalten gesprochen, und
schon stellt man Prognosen über die Fruchtigkeit,
den reichen Gehalt und die mutmassliche Harmonie
des neuen Jahrganges an!

Maische, öchslegrade, Säuregehalt, Fruchtigkeit,
Doo.liwein, Süssdruck... Sind Ihnen diese Begriffe
alle geläufig, wenn Sie mit Ihren Kunden in der
Gaststube ins Gespräch kommen? Kennen Sie die
vielfältigen und stets neu sich darstellenden
Probleme um den Weir.?

Vielleicht würde auch Sie die Vertiefung der
weinfachlichen Kenntnisse locken. Dazu bietet sich
Gelegenheit im

Weinfachkurs für das Gastgewerbe

_ -bte 7: November 1959. Auskünfte erteilt' lh-"
' n&n gerne das Sekretariat der Schweizerischen
Obst- und Weinfachschule Wädenswil, Tel. (051)
957272, wo auch Programme und Anmeldeformulare
zu beziehen sind.

ce n'es! pas petite affaire que de servir k plus de
1700 tarsonnes un grand repas ne donnant pas lieu
k la moindre critique.

De nombreux participants profitörent de leur
apres-midi pour visiter Pexposition d'horticulture
G 59.

VI. Deutscher Fremdenverkehrstag — 1500 Fremdenverkehrsfachleute
trafen sich in Wiesbaden

Der zum sechstenmal in der Deutschen Bundesrepublik

durchgeführte Deutsche Fremdenverkehrstag
vereinigte in Wiesbaden vom 28. Sept. bis 2. Okt.

gegen 1500 Teilnehmer — und zwar nicht nur die
der Deutschen Zentrale für Fremdenverkehr
zugehörigen Mitglieder, sondern darüber hinaus alle
diejenigen Instanzen, die am Fremdenverkehr
unmittelbar oder mittelbar interessiert sind. Es gehört
zudem zur Tradition dieser Veranstaltung, dass
ebenso die Chefs der internationalen
Fremdenverkehrsorganisationen und die nationalen
Fremdenverkehrsinstitutionen des europäischen und ausser-
europäischen Auslandes vertreten sind. Der Deutsche

Fremdenverkehrstag, dem naturgemäss auch
eine propagandistische Bedeutung zukommt; erhält
so jeweilen das Gepräge eines grossen Treffens
von Fremdenverkehrsexperten nicht nur aus Deutschland,

sondern aus aller Welt und gibt Gelegenheit
zu gegenseitiger Kontaktnahme und gegenseitigem
Gedankenaustausch. So war es vor drei Jahren in
Hannover, und so wird es in drei Jahren am siebten
Deutschen Fremdenverkehrstag in Berlin sein.

Agenturchef Signorell wird geehrt

Erwähnen wir, dass von schweizerischen
Persönlichkeiten anwesend waren: der geschäftsleitende
Vizepräsident des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes, Prof. Dr. Walter Hunziker, der neue
Direktor der SVZ, Dr. Werner Kämpfen, Direktor
Mengelt vom Verkehrsverband Zentralschweiz, die
Herren Direktoren Seewer von der Schweizerischen
Speisewagengesellschaft und Dr. Wirz von der BLS.
Selbstredend hatte an den Verhandlungen auch der
Chef der Agentur Frankfurt a. M. der SVZ, Herr
Ch. Signorell, teilgenommen, der übrigens neben
11 andern Persönlichkeiten aus der Hand des ersten
Vorsitzenden des Verbandes Deutscher Kur- und
Fremdenverkehrsfachleute, Verkehrsminister Dr.
Zankl, in Anerkennung seines jahrelangen Wirkens
in Deutschland, während welchem er sich im
Bereiche des Fremdenverkehrs viele Freunde erworben

hat, die Freundschaftsplakette der Deutschen
Fremdenverkehrsfachleute entgegennehmen durfte,

eine Ehrung, die indirekt auch unserem Lande gilt,
das unser touristischer Ambassador in Deutschland,

Herr Signorell, in so hervorragender Weise
vertritt.

Eine mustergültig organisierte Tagung

Die Wiesbadener Fremdenverkehrstagung, der während

der ganzen Dauer herrliches Herbstwetter
beschieden war. war organisatorisch beispielhaft
vorbereitet, so dass die Abwicklung reibungslos vor
sich ging und der einzelne gar nicht merkte,
Objekt einer minutiösen Planung zu sein, die neben
Vortragsveranstaltungen, Diskussionen auch
gesellschaftliche Anlässe, wie eine Theateraufführung im
Hessischen Staatstheater und einen Unterhaltungsabend

in Mainz, ferner Fahrten auf dem Rhein, mit
dem Autobus und der Bahn — geographisch
erstreckten sich diese Fahrten auf das ganze Bundesland

Hessen, vom Rheingau mit dem Taunus im
Rücken bis zur Rhön — umfasste. Diese Vielfalt des
Gebotenen auf kulturellem wie touristischem
Gebiet, d. h. neben den eigentlichen Fachverhandlungen,

die sich durchwegs auf hohem Niveau bewegten,

die Vermittlung wundervoller Reiseerlebnisse,
verliehen dem 6. Deutschen Fremdenverkehrstag in
Wiesbaden einen Glanz und einen Zauber, der bei
den Teilnehmern eindrücklich in Erinnerung haften

bleiben wird. Wir werden auf einzelne Aspekte
der Tagung, die auch unsere Schweizer Leser
interessieren können, noch besonders zurückkommen.

Während am 28. September abends sich die
Teilnehmer zwanglos trafen, begann der 29. September
mit bedeutenden Fachvorträgen. Der Wiesbadener
Kurdirektor Fr. E. Meinecke eröffnete den Reigen
der Vorträge mit aufschlussreichen Betrachtungen
über

«Fremdenführung als Werbefaktor»,

indem er für einen neuen Stil der Fremdenführungen

eintrat, der sich nicht in monotonem Aufzählen
von Zahlen und Namen erschöpft. Statt eines
Nebeneinanders von Wichtigem und Unwichtigem
müsse bei Einstellung und Anpassung an den je¬

weiligen Gästekreis eine Gliederung des Stoffes
sowie die Herstellung von Verbindungen zwischen
den Themen und dem Geführten erfolgen. Ähnliche
Töne schlug am folgenden Tag der erste
Vorsitzende des Verbandes Deutscher Kur- und
Verkehrsdirektoren, Dr. Zankl, an, der u. a. ausführte,
dass für den Fremdenverkehrsfachmann entscheidend

sein müsse, dass der einzelne aus der grossen
Zahl der Besucher des Ortes das für ihn Wertvolle
gefunden habe. Im Mittelpunkt der praktischen
Arbeit stünde deshalb immer der einzelne Mensch,
geschickte und dumme, gewandte und ungewandte,
ruhige und aufgeregte, bildungssuchende und
vergnügungssüchtige, freundliche und «ungehobelte»,
dankbare und unverschämte. Auf eine einfache Formel

gebracht, könnte man sagen: «Wir
Fremdenverkehrsfachleute versuchten, denBesuch unsererOrte
möglichst sinnvoll und angenehm zu machen. Das
ist unsere bedeutendste Aufgabe, bei der wir uns
bemühen, Bildung, Erholung und Vergnügen zu
vermitteln». Mit einer gewissen Besorgnis stellte der
Redner fest, dass im Gesamtbereich der
Fremdenverkehrsarbeit die Bildung, die ja nicht in
Gewaltmärschen zu kulturhistorischen Denkmälern und
Museen — eine Spezialform kulturell geschminkter
Barbarei — besteht, sondern im persönlichen
Reiseerlebnis, das dem einzelnen dauerhafte innere
Bereicherung bringt, in den Hintergrund zu geraten
droht.

Auch in schweizerischer Sicht beachtliche
Ausführungen machte der dipl. Volkswirt Willy Neutz,
der Hauptgeschäftsführer der Industrie- und
Handelskammer Heilbronn, mit seinem Referat

«Fremdenverkehrsförderung als Aufgabe
der Industrie- und Handelskammern».

Für die Industrie- und Handelskammern erweise
sich die Arbeit an der Fremdenverkehrswirtschaft
als Querschnittsaufgabe ersten Ranges. Aus der
gesamtwirtschaftlichen Verpflichtung des § 1 des
Handelskammergesetzes heraus hätten die Kammern

die Aufgabe, in all ihren Abteilungen die
Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass der Fremden¬

verkehrswirtschaft beste Entwicklung garantiert
werde. Der Fremdenverkehr sei keinesfalls
ausschliesslich eine Angelegenheit der Verkehrsträger;
recht häufig werde sogar beim Verkehrsmittel
gespart, um für die Fremdenverkehrswirtschaft am
Zielort noch recht viel Geld ausgeben zu können.
Der Fremde werde eigentlich erst an seinem
Aufenthalts- bzw. Urlaubsort in die Fremdenverkehrswirtschaft

im engeren Sinne eingegliedert. Dort
gelte es, ihm in überlieferten und neuzeitlichen
Formen Gastlichkeit, Ruhe und Erholung zu vermitteln.

Der Referent erwähnte sodann die verschiedenen

Tätigkeitsgebiete der Industrie- und
Handelskammern für die Fremdenverkehrswirtschaft und
betonte die Notwendigkeit, dem an sich gesunden
heimischen mittelständischen Hotel- und
Gaststättengewerbe über die Hergabe verbilligter Kredite

wirksam bei der Rationalisierung und Modernisierung

seiner Betriebe zu helfen, denn die Erhaltung

des leistungsfähigen Unternehmers im Hotel-
und Gaststättengewerbe gehöre mit zu den
entscheidenden Aufgaben der staatlichen und
allgemeinen Wirtschaftspolitik. EineThese, die man ohne
weiteres auch für schweizerische Verhältnisse
unterschreiben kann I

Von den öffentlichen Fachvorträgen war der
letzte dem Thema:

«Die Bedeutung der Fremdenverkehrswissenschaft
für die Praxis des Fremdenverkehrs»

gewidmet. Der Referent, Dr. Kurt Morgenroth,
München, Regierungsdirektor im Bayerischen
Staatsministerium für Wirtschaft und Verkehr und
Lehrbeauftragter an der Universität München, machte
die sehr zutreffende Feststellung, dass von den
Nationalökonomen Fragen des Fremdenverkehrs
und der Hotelwirtschaft bisher kaum behandelt wurden

und dass hier eigentümlicherweise — man
möchte beinahe sagen — eine Art Diskriminierung
vorliegt, indem die Wirtschaftswissenschaft zwar
alle andern Wirtschaftszweige, Unternehmertum
und die Arbeiterfrage behandelte, aber offensichtlich

den Fremdenverkehr als ein Objekt angesehen
habe, das eine wissenschaftliche Betrachtung
nicht verdiene — Die Anfänge einer wissenschaftlichen

Behandlung des Fremdenverkehrs gehen auf
die Zeit kurz vor dem 1. Weltkrieg zurück. Im Zeitraum

der letzten 30 Jahre sind dann eine Reihe von
wissenschaftlichen Fremdenverkehrsinstituten
entstanden, so in Berlin, Heidelberg, München, Frankfurt,

in Rom, Wien und in der Schweiz in St. Gallen
und Bern. Dr. Morgenroth verhehlte aber nicht, dass
sowohl der Aufbau einer wissenschaftlichen
Lehrtätigkeit als auch eines Forschungsinstitutes
infolge der Problematik des Fremdenverkehrs besonders

schwierig ist, stellt doch der moderne Tourismus

ein Phänomen dar, das während der letzten
Vergangenheit erhebliche strukturelle Änderungen
erfahren hat. Im weiteren ging es dem Referenten
darum, die Grösse der Aufgaben darzustellen, die
der Fremdenverkehrswissenschaft gestellt sind, den
Umfang der erzielten Erfolge und das weite Feld
der noch zu lösenden Probleme anzudeuten, damit

- sich fruchtbare - Wechselbeziehungen—-zwischen.
Fremdenverkehrswissenschaft und -praxis ergeben,
worauf in diesem Zusammenhang nicht näher
eingetreten werden kann.

Die öffentliche Kundgebung
im Hessischen Staatstheater

umrahmt von musikalischen Darbietungen — das
Wiesbadener Kurorchester spielte unter der
Leitung von H. W. Röntz Werke von Händel und Rossini

— bildete den fachlichen Höhepunkt der
Tagung. Die Begrüssungsansprache hielt der Präsident

der Deutschen Bundesbahn, Dr. Fritz Schelp,
Vorsitzender des Vorstandes und Verwaltungsrates
der Deutschen Zentrale für Verkehrsförderung, der
neben den rund 1000 Fremdenverkehrsfachleuten
des Inlandes 300 Vertreter des Auslandes und über
160 Vertreter von Presse und Rundfunk des In- und
Auslandes begrüssen konnte. Seine Bemerkung:
«Man kann die Beschränkung in der Hergabe staatlicher

Mittel nicht mit dem Hinweis abtun, dass
man sagt, dass zunächst diejenigen ihre Beiträge
erhöhen sollten, die die eigentlichen Nutzniesser
im Fremdenverkehrsgewerbe sind. Nutzniesser ist
letzten Endes das ganze deutsche Volk, und es ist
einfach unmöglich, diese Nutzung so aufzuspalten,
dass man sagen könnte, dieser oder jener Verband
soll seinen Beitrag entsprechend erhöhen», könnte
auch vom Standpunkt der schweizerischen
Fremdenverkehrspolitik gefallen sein.

Von den weiteren Referenten seien lediglich kurz
erwähnt der hessische Minister für Wirtschaft und
Verkehr, Gotthard Franke, der ein Bekenntnis zur
Notwendigkeit zielbewusster Fremdenverkehrsförderung

ablegte, der Bundesminister Dr. H. Ch. See-
bohm, der in souveräner Weise einen Überblick
über die Probleme der deutschen Fremdenverkehrspolitik

— wir werden auf sein Referat noch
zurückkommen — bot und zum Schluss die Bedeutung des
Fremdenverkehrs für die menschliche Begegnung
und das Verhältnis der Menschen und Völker
zueinander betonte und seiner Überzeugung Ausdruck
verlieh, dass der gegenseitige Reiseverkehr mit den
Ländern hinter dem Eisernen Vorhang besser als
diplomatische Beziehungen und der nicht mehr
steigerungsfähige Warenaustausch zu einem
friedlichen Aufbau führen könnten.

(Schluss Seite 6)

Auch im:
Clubhaus der Schweiz. Rückversicherungsgesellschaft, Zürich

mit Spezialmodellen

KREIS. HEPP AG ST. GALLEN 14 Tel. 071 22 88 37
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Ein Traum wird Wirklichkeit
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Eine grossartige Ferrum-Neuheit im Dienste fortschrittlicher
Waschmethoden. Ob stark oder schwach beschmutzte Wäsche

— für jeden Verschmutzungsgrad haben Sie jetzt die entsprechende

Programmsteuerung, die den Waschablauf automatisch

regelt. Die neue Ferrum-Matic ist mit einer Multiprogramm-
Steuerung ausgerüstet, welche durch Einsetzen entsprechender
Steuerscheiben die Durchführung verschiedener Waschprogramme

ermöglicht.
Auch dieses neue Modell zeichnet sich wiederum durch die

sprichwörtliche Ferrum-Betriebssicherheit aus. Deshalb konnte
die sonst übliche, einjährige Fabrikgarantie bei allen Ferrum-
Matic Automaten auf 2 Jahre ausgedehnt werden.

Ferrum AG Giesserei und Maschinenfabrik
Rupperswil b. Aarau
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Dozent Dr. Paul Bernecker, Wien, sprach über
das aktuelle Thema:

«Fremdenverkehr als Gemeinschaftsaufgabe».

Das Fehlen einer als Grundlage jeder Planung
dienende, vergleichbare Fremdenverkehrsstatistik der
europäischen Länder, das ungelöste Problem einer
internationalen Klassifizierung der Beherbergungsbetriebe,

das Weiterbestehen von Massnahmen
verschiedenster Art, die mit der erstrebten vollen
Freizügigkeit des modernen Fremdenverkehrs nur
schwer in Einklang zu bringen sind, zeigen, dass
hier noch viele Aufgaben der Lösung harren. In der
Bekämpfung der Travel Barriers hat die UIOOT
bereits einige beachtliche Erfolge erzielt. Nach dem
Kriege ist von der amerikanischen Regierung dem
Fremdenverkehr bewusst und plammässig sein Platz
im europäischen Wiederaufbau zugewiesen worden.
Seine Funktion muss daher im Zusammenhang mit
der gesamten volkswirtschaftlichen und vor allem
der aussenwirtschaftlichen Struktur gesehen und
verstanden werden. So muss z. B. eine passive
Fremdenverkehrsbilanz keine Ursache zur Klage
sein; sie kann unter Umständen eine Notwendigkeit
darstellen, um damit eine aktive Aussenhandels-
bilanz aufrechtzuerhalten. Das ist auch von Bedeutung

für die Werbemassnahmen. Angesichts der
immer grösser werdenden Beanspruchung der nationalen

Werbebudgets gibt es auch hier neben der
bereits eingeleiteten Gemeinschaftswerbung noch
viele Möglichkeiten einer gemeinschaftlichen
Konzeption, die wirkungsverbreiternd und kostensparend

zum Einsatz gelangen könnten, Entwicklungen,
die im Rahmen der europäischen Integrationsmass-
nahmen früher oder später heranreifen werden.

Mit einem wohlabgewogenen Schlusswort des
geschäftsführenden Vorstandsmitgliedes der
Deutschen Zentrale für Fremdenverkehr, Dr. Arno Staks,
fand die öffentliche Kundgebung im hessischen
Staatstheater in Wiesbaden ihren Abschluss.

Der äussere Rahmen der Wiesbadner
Fremdenverkehrstagung

war ebenso glänz- wie die Tagung selbst gehaltvoll.
In seiner Schlussansprache wies aber Herr Direktor

Dr. Staks darauf hin, dass eben dieses äussere
Programm nicht darüber hinwegtäuschen dürfe,
dass es durchaus nicht zum Vergnügen der
Teilnehmer aufgestellt wurde, sondern in einem
Teilausschnitt die Leistungsfähigkeit aller am
deutschen Fremdenverkehr beteiligten Organisationen
und Institutionen, der Hotellerie, der Verkehrsorganisationen

und Verkehrsmittel auf der Schiene, auf
der Strasse und in der Luft zeigen soll. Was da der
einzelne Teilnehmer zu sehen bekam, war höchst
eindrucksvoll. Erwähnen wir nur die Aufführung
«Der Barbier von Bagdad» von Cornelius im Hessischen

Staatstheater in Wiesbaden, der anschliessende

Empfang durch Oberbürgermeister Mix in
der Brunnenkolonnade, die grossartige Illumination
des Kurparks oder anderntags den köstlichen Mainzer

Abend unter dem Motto «Weck, Wurst, Wein»
im kurfürstlichen Schloss in Mainz, dieser Stadt mit

grosser geschichtlicher Vergangenheit. Herrliche
Landschaftseindrücke vermittelte die Fahrt auf dem
erst vor kurzem in Dienst gestellten, luxuriös
ausgestatteten Rheindampfer MS. «Berlin» von Wies-
baden-Diebrich nach Rüdesheim sowie die Fahrt in
Omnibussen durch die riesig grossen Weinberge
nach dem ehemaligen Zisterzienserkloster Eberbach

ob Elteville, wo heute noch die Weinversteigerungen

stattfinden. Eine Weindegustation legte
Zeugnis ab von der Eigenart und Qualität der Tropfen

dieser Weingegend. Ein Tagesausflug durch
Main- und Kinzigtal nach der alten Bischofsstadt
Fulda, wo ein wundervolles Orgelkonzert in der
Domkirche einen Höhepunkt bildete, verdankte man
der Einladung der Deutschen Bundesbahn, die zwei
Sonderzüge mit dem neuesten Wagenmaterial zur
Verfügung stellte. Die Rückfahrt über Bad Nau-

La saison d'ete s'est affirmee
Communique du Bureau federal de statistique

Favorisöe par le beau temps et aprös avoir fort bien
debutö en juin, la saison d'ötö a continuö d'övoluer
d'une maniöre trös satisfaisante au cours du mois
en revue. Au regard de juillet 1958, le nombre des
nuitees des visiteurs etrangers inscrites dans les
hotels et pensions s'est accru de 411 000 ou de
21 %, passant ä 2,39 millions, et celui des hötes du

pays a augmente de 63 000 ou de 4 % pour s'ölever
ä 1,59 million. Le chiffre global des nuitees est
montö de 474 000 ou de 14% pour atteindre prös
de 4 millions, döpassant ainsi d'un tiers de million
environ le meilleur rösultat de juillet enregistre il y
a deux ans.

Trafic international

L'essor du tourisme international est dQ principale-
ment ä la clientöle europeenne, dont la fröquenta-
tion s'est intensifiee d'un quart ä peu prös, totali-
sant plus de 2 millions de nuitöes. L'apport des pays
extra-europeems s'inscrit avec une progression de
6 %. Dans le mois considörö, la premiöre place par-
mi les etrangers revient aux Allemands lesquels ont
fournit plus d'un demi-million de nuitöes, soit pres-
que deux cinquiömes de plus qu'en juillet 1958. Les
Anglais — toujours en tete en juillet et qui ont main-
tenant rötrogradö en deuxieme position — en ont
apportö 456 000, ce qui reprösente un excedent de
18%. La troisieme place öchoit aux Frangais; le
chiffre de leurs nuitöes, fortement en baisse il y
a un an, a progressö de 47 % pour se fixer ä 356 000,
sans toutefois atteindre le niveau de juillet 1957.
Puis viennent les Amöricains du Nord, cröditös de
260 000 nuitöes (+8%) et les Belgo-Luxembour-
geois avec 259 000 (+ 21 %). Les Hollandais, un

peu moins nombreux que l'annee precedente ä pa-
reille öpoque, figurent au sixiöme rang avec un
apport de 163 000 nuitees (— 1 %). Le leger recul de
la fröquentation nöerlandaise dans notre hotellerie

heim, wo Darbietungen einer hessischen Trachtengruppe

auch die Folklore zu ihrem Rechte kommen
liess und nach dem Abendessen im Kurhaus ein
Prachtsfeuerwerk im festlich illuminierten Kurpark
aller Augen erfreute, bildete einen herrlichen
Abschluss des VI. Deutschen Fremdenverkehrstages,
für dessen vorzügliche Organisation die Herren
Mohring von der Deutschen Zentrale für Fremdenverkehr

und F. Schwarzenstein, dem die
Pressebetreuung oblag, den gebührenden Dank entgegennehmen

durften. Es sei noch erwähnt, dass auf
allen Fahrten und bei allen Führungen hervorragend
qualifizierte Begleiter und Kommentatoren zur
Verfügung standen, was uns Teilnehmern eindrücklich
den Wert guter Reiseführer — ein Thema, das
Kurdirektor Meinecke am ersten Verhandlungstag
behandelt hatte — ad oculus vordemonstrierte.

en juillet

n'esit dü qu'au fait que les visiteurs venantdes Pays-
Bas ont de plus en plus tendance ä sejourner dans
des habitations non comprises dans la statistique
du mouvement hotelier, c'est-ä-dire dans les chalets,

appartements de vacances et campings. Les
Italiens occupent le septieme rang avec 104 000
nuitees (+11%), suivis des Scandinaves et des
Autrichiens: 64 000 (+ 6%) et 35 000 (+ 34%).

Repartition et taux d'occupation

Sur les 4 millions de nuitöes enregistrees en tout,
11A million ont ete recueillies dans le® regions de
montagne, 1Vi million dan les rögions des lacs, un
peu plus de 565 000 dans les grandes villes et 840 000
dans les autres contröes. A l'exception des grandes
villes, qui ont dü se contenter d'un excödent de
fröquentation de 21A %, toutes les rögions, en
particular les contrees alpestres (+ 18%), ont connu
une affluence de visiteurs sensiblement plus
substantielle qu'en juillet 1958. Le taux moyen d'occupation

des lits, qui s'est fixö comme l'annee der-
niere ä 84% pour l'ensemble des grandes villes,
s'est porte de 72 ä 78 % dans les stations en bor-
dure des lacs et de 56 ä 64% en montagne; la
moyenne du pays est passöe de 61 ä 67 %, bien
que le nombre des lits mis ä la disposition des
hötes ait augmentö de 62 000 depuis un an.

Suisse centrale

En Suisse centrale, le mouvement hotelier s'est
developpe bien plus favorablement qu'on ne pou-
vait l'esperer ä la suite du redressement plutöt
faible enregistre dans l'avant-saison. Le nombre
des nuitees, qui s'etait accru ä peine de 5 % en
juin, a marquö une avance de 16 % (+ 85 000) dans
le mois considere sur la meme pöriode de l'an

passö. II a atteint de ce chef et meme döpassö

pour la premiöre fois en juillet les six cent mille.
Les hötes indigenes ont fourni 7 % de nuitöes de
plus qu'en juillet 1958 et les etrangers, qui ont par-
ticipe pour les trois quarts au trafic global, ont
apporte un supplement de 21 %. II est vrai que les

groupes hollandais (+4%) et nord-amöricains
(+ 5 %) ne se sont que peu renforcös ; en revanche,
on a dönombrö beaucoup plus d'Anglais (+19%),
de Belgo-Luxembourgeois (+ 21 %), d'Allemands
(+ 34 %) et de Frangais (+ 54 %).

Oberland bernois

Dans I'Oberland bernois, oü en moyenne 77 % des
lits d'hötes ont ötö occupös durant le mois, contre
66 l'annöe pröcödente et 73 il y a deux ans. L'ac-
crotssement du nombre des nuitöes des hötes du

pays (+ 4 %), des Etats-Unis (+ 6 %), de Belgique
et du Luxembourg (+10%), de Grande-Bretagne
(+19%), d'Allemagne (+52%) et de France
(67%), s'est concrötisö par une forte expansion du
trafic, dont toutes les stations touristiques, peu s'en
faut, ont bönöficiö, mais dans une mesure inögale.
Le chiffre des nuitöes a augmentö de 12% en
moyenne dans les stations alpestres, de 19% sur
les rrves du lac de Thoune et de 16 % ou de 75 000
dans l'ensemble de I'Oberland, se situant par suite
ä 554 000. De ce nombre, 379 000 nuitöes (311000
il y a un an) ou environ les sept dixiömes sont por-
tees au compte des etrangers, dont la moitiö sont
des Anglais et des Allemands. A peu prös 45 % des
nuitees enregiströes dans I'Oberland bernois pour
les touristes britanniques ont ötö relevös ä Inter-
laken, oü le taux d'occupation des lits est montö
ä 84 % aprös avoir flöchi ä 73 % en juillet 1958.

Dans les Grisons

Aux Grisons, l'expansion touristique a ötö plus ac-
centuee que dans l'ensemble du pays. Comparative-
ment ä juillet 1958, le nombre des nuitöes s'est
accru de 16 % en Engadine, de 26 % dans l'autre par-
tie des Grisons et de 21 % (+93 000) dans tout le

canton, totalisant 545 000 nuitees. Ce chiffre excöde
de 85 000 le maximum de juillet enregiströ en 1957.
L'essor est dü aussi bien ä une plus forte arrivöe
d'hötes indigenes que d'hötes du dehors. La frö-
quentation des Suisses a uagmentö de 14 % et celle
des etrangers de 30%, grace avant tout aux
Allemands (4 39 %), aux Frangais (+ 74 %), aux Beiges
(+33%) et aux Anglais (+16%). La plupart des
stations de villögiature grisonnes, surtout les lieux
qui avaient etö quelque peu dölaissös jusqu'ici en
saison d'öte, ont öte sensiblement plus animös qu'il
y a un an. Ainsi, ä Davos, Arosa, Klosters et Lenzerheide,

le taux moyen d'occupation des lits d'hötes,
qui s'etait fixö ä peu prös ä 37% en juillet 1958, a
presque atteint 50 %. II est montö ä 60 % (51 il y a
un an) ä Saint-Moritz, 77 (65) ü Pontresina, 84 (74)
ä Schuls-Tarasp-Vulpera et 97% (80) ü Flims. La

moyenne du mois s'est ötablie ä 71 % (62) en Engadine

et ä 58 % (48) dans le reste du canton de
Grisons.

DER ERFOLG GAB UNS RECHT -
Die Nachfrage nach unsern bewährten Fritout-Backapparaten ist so angestiegen, dass
wir unsere Fabrikation erweitern mussten. Wir haben daher eine neue Fabrik-Anlage
gebaut und bleiben unserer traditionellen Qualität treu, fabrizieren jedoch noch
rationeller und verkürzen dadurch unsere Lieferfristen.

H. OBERLAENDER'S ERBEN, Apparatebau, ROMANSHORN TG Tel.(071)64616

In 9 Modellen, jedes Modell mit der patentierten, vollautomatischen Oel-Kläranlage
und allen Vorteilen der Fritout-Konstruktion.

Neu: „FRITOUT" Geschirrwasch- und Spülmaschine

Besuchen Sie uns an der

Olmo St. Gallen: Halle 2, Stand 248
Telephon (071) 247885
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En Valais

L'hötellerie du Valais a enregistre 351 000 nuitöes
au cours du mois examinö, ce qui fait 51 000 ou un
sixiöme de plus qu'en juillet 1958. Grace ä la venue
d'un plus fort contingent de Franpais, d'Allemands,
de Beiges et d'Anglais, le trafic international s'est
intensify de 29 % ; le trafic interne s'est accru de

9%. L'occupation des lits disponibles s'est ame-
lioree de 57 k 65 % en moyenne pour toute la con-
Iröe, de 60 ä 71 % ä Crans, de 65 ä 73 % ä Zermatt,
de 68 ä 80 ä Saas-Fee et de 83 ä 89 % ä Loeche-
les-Bains. Les autres stations d'altitude et les lo-
calitös de la ville du Rhone ont presque toutes en-
registrö ögalement de meilleurs taux d'occupations
que dans le mois correspondent de l'annöe passee.

Les Alpes vaudoises

Dans les Alpes vaudoises, le döveloppement du

mouvement hotelier observö durant les mois precedents

a ötö beaucoup plus marquö en juillet. Si la
frequentation des etablissements climatiques a
encore diminue (—2900 nuitöes), le tourisme propre-
ment dit s'est sörieusement ranimö. En effet, par
rapport ä juillet de l'an dernier, le nombre des
nuitöes inscrites dans les hötels et pensions a pro-
gresse de 19 500 ou d'un quart pour devenir 97 000.

Ce surplus, que l'on doit principalement ä la clientele

de l'extörieur, surtout aux Franpais et aux
Allemands, afaitmonterconsiderablement le taux moyen
d'occupation des lits. La cote est passee de 46 ä
62 % ä Leysin, de 52 ä 62 % ä Villars-Chesieres, de
75 ä 89 % ä Chäteau-d'Oex et de 53 ä 64 % dans
l'ensemble de la region.

Suisse Orientale

Un excödent de 31 000 nuitees oü de 13% ressort
en faveur de l'hötellerie de la Suisse Orientale, ce
qui a amenö le total ä 271 000. Le taux moyen
d'occupation a gagne 5 points pour s'elever ä 55 %.
Comparöe ä juillet 1958, la frequentation indigene
s'est accrue de 6 % et la frequentation etrangere
d'un tiers. La part de nuitöes des hötes venus de
l'extörieur, parmi lesquels les Allemands predo-
minent, a augmente de 23 ä 28 %.

Au Tessin

Les hötels et pensions du Tessin ont annonce une
baisse de la clientöle suisse (—4 %), mais une forte
augmentation d'estivants ötrangers (+ 21 %), ce
qui a eu pour effet de relever de 43 000 ou de 11 '/a%
le total göneral des nuitöes. le rehaussant ä 420 000.
Ce rösultat constitute un nouveau maximum pour
juillet. Dans le mois considöre et comparativement
ä juillet 1958, les trois principaux groupes de visi-
teurs ötrangers — les Allemands, les Anglais et les
Belgo-Luxembourgeois — ont renforcö leurs effec-
tifs respectivement de 37, 18 et 12%, les Hollandais

et les Franpais de 3 et 57%. Le taux moyen

d'occupation des lits est montö de 2Va points pour
se fixer a 67 %, c'est-ä-dire qu'il ne s'est pas accru
dans la meme proportion que la frequentation par
le fait qu'en l'espace d'une annee I'offre des lits
a augmente de 7 %. La cote a atteint 70 % (69) I'an
passö) k Locarno, 76 (72) ä Lugano et 80 (76) k
Ascona.

Region du Leman

Comme le Tessin, la region du Löman a ögalement
enregistre une regression de 4'/l>% du trafic
interne, provoquee par une baisse de la fröquentation
des hötes du pays dans les villes de Genöve et
Lausanne. En revanche, l'apport de l'ötranger s'est
renforce de 12%. Le total des nuitöes accuse une
progression de 34 000 unites ou de 6%, passant
ä 463 000, rösultat jamais atteint jusqu'ici en juillet.
Les Franpais (+ 23 %) et les Anglais (+ 11 %) ont
constitue les deux principaux contingents d'ötran-
gers, contribuant le plus, avec les Allemands
(+ 39 %), ä intensifier le trafic touristique. Plus de

sept dixiöme des nuitees enregiströes dans l'hötellerie

du Leman pour les visiteurs britanniques ont
ötö comptöes a Montreux et prös des trois cin>-

quiemes des nuitees d'hötes franpais sont allöes ä

Geneve et Lausanne. Dans ces deux chefs-lieux de
canton, oü sont descendus plus d'ötrangers mais
moins de Suisses qu'en juillet 1958, comme on l'a
soulignö plus haut, le total des nuitöes se trouve
döpasse de quelque 2 % ; a Chexbres et Vevey le
rösultat s'est amöliore de 9 % environ et ä Montreux
de 15 %. La proportion des lits occupös a passe de
76 a 83 % ä Vevey, de 74 k 85 % k Montreux et de
89 ä 95 % a Chexbres. A Lausanne et Genöve, la
cote s'est fixee k peu pres au meme niveau que l'an
dernier, soit ä 69 et 91 %.

Dans les villes de Suisse alemanique

Pour ce qui est des tres grandes villes de Suisse
alemanique, Berne a enregistre un recul du taux
d'occupation, en presence d'une frequentation de
meme importance mais d'un accroissement de I'offre

des lits; Zureih a legerement ameliore son taux
et Bale a obtenu une hausse un peu plus marquöe,
probablemeni en rapport avec la Fete födörale de
gymnastique.

Sanatoriums et etablissements de eure

Comme on l'a dit dans la rubrique consacröe aux
Alpes vaudoises, la frequentation des ötablisse-
ments climatiques a de nouveau diminuö. Le recul
est d'environ 3 % par rapport k juillet 1958, c'est-ä-
dire que le nombre des nuitees annoncöes par les
Sanatoriums d'altitude et maisons de eure est des-
cendu de 6200 pour tomber ä 209 000. Etant donne

que l'effectif des lits mis ä la disposition des
malades s'est aussi reduit, le taux moyen d'occupation
n'a pas flöchi dans les entreprises de ce genre
encore en exploitation.

Bahn und Auto
Von einer schweizerischen Verkehrstagung

An einer Tagung der Schweizerischen
Verkehrswissenschaftlichen Gesellschaft, geleitet von Dr.
R. Cottier, im «Verkehrshaus der Schweiz» in Lu-
zern erklärte Dr. H. Gschwind, Präsident der
Generaldirektion der SBB, in einem Vortrag über das
Thema «Die Schweizerischen Bundesbahnen und
die Verkehrskoordination» u. a.,

das private Personenauto sei keine Konkurrenz
zur Bahn.

Den Willen zur Zusammenarbeit hätten die SBB
mit der Abtretung des Tunnels am Walensee und
den Installationen am Gotthard und am Simplon
bewiesen. Man könne von den SBB jedoch nicht
verlangen, den Autotransport zu subventionieren, wie
dies gegenwärtig am Gotthard geschehe, wo für
den Autotransport zehn Millionen Franken investiert
worden seien. Falls der Bund die Investitionen
übernehme, sei die Bahn bereit, die Tarife zu
reduzieren. Sie sei nicht in der Lage, neue
bahnfremde Lasten zu übernehmen.

Ziel einer wirtschaftlichen Verkehrskoordination,
erklärte der Redner weiter, sei, den Verkehr
durch denjenigen durchzuführen, der unter
Errechnung aller Kosten am billigsten produziere.
Dahin sollte der freie Wettbewerb führen.

Über Probleme der Strassenverkehrswirtschaft im
Zusammenhang mit dem Bau des Nationalstrassen-
netzes sprach Dr. A. Raaflaub, Generalsekretär des
Schweizerischen Strassenverkehrsverbandes, Bern.
Dabei kam er auch auf den Vorschlag auf einen
sofortigen zweckgebundenen Zuschlag zum Treibstoffzoll

von 3 Rappen pro Liter zu sprechen. Dieser
könnte zu einer «Steuererhebung auf Vorrat» führen,
da der Nationalstrassenbau in grossem Stil erst in
einigen Jahren begonnen werden kann, zu welchem
Zeitpunkt wahrscheinlich schon Hunderte von
Millionen bereitliegen werden, während Fehlbeträge
gemäss Verfassungstext ja auch auf andere Weise,
so aus allgemeinen Bundesmitteln, gedeckt werden
könnten.

Die Strassenverkehrsverbände wollen aber einen
zweckgebundenen Zolizuschlag für das National-
strassennetz nicht bekämpfen, wenn sie von dessen

Notwendigkeit überzeugt werden, was sich
erst mit dem Finanzierungsplan und der Entwicklung

der nächsten Jahre zeigen dürfte.

Dr. W. Berchtold, Direktionspräsident der Swissair,
äusserte sich über die Probleme des Düsenflugverkehrs,

Dr.W. A. von Salis, Generalsekretär der PTT,
über die Entwicklung des Nachrichtenwesens,
Nationalrat Dr. Jaquet (Basel) über Probleme der
Rheinschiffahrt, Dr. G. Dreyer, Direktor, Freiburg,
überdie Stellung der Privatbahnen unter dem neuen
Eisenbahngesetz und Direktor Bittel (Zürich) über
internationale Zusammenarbeit im Fremdenverkehr.

Le nouveau passeport suisse

Le nouveau passeport est dölivrö en Suisse depuis
le 1er aoüt 1959, par tous les offices de passeports.
A partir de cette date, les anciens passeports

Hotelier und Grossrat
Ernst Scherz steigt ins 50ste!
Im Kreise seiner Familie in Gstaad konnte Hotelier
und Grossrat Ernst Scherz, Gstaad (Gstaad Palace),
am vergangenen Montag, den 5. Oktober, sein 50.
Wiegenfest feiern. In Hoteliers- und Fremdenverkehrskreisen

wie auch im öffentlichen politischen
Leben weiss man das initiative Wirken und Schaffen
des derzeitigen Vizepräsidenten des bernischen
Grossen Rates, Ernst Scherz, zu schätzen. An der
Schwelle ins zweite Halbjahrhundert darf ihm hierfür

einmal allgemein Anerkennung gezollt werden.
Mögen sein Einsatz für die Allgemeinheit und seine
Arbeit weiterhin von Erfolg begleitet sein. In den
21 Jahren seiner umsichtigen Leitung des Gstaad
Palace wurde dieses Hotel bis weit über die Landesgrenzen

hinaus zu einem Begriff, woran auch seine
unermüdliche Gattin nicht unbedeutenden Anteil
hat. (—in.)

n'ont plus öte prolongös. Toutefois, ceux dont la du-
röe de validitö s'ötend au delä pourront servir jus-
qu'ä leur öcheance, mais au plus tard jusqu'au 31

juillet 1964. Des ce moment-lä, tous les passeports
ancien modöle perdront sans exception leur vali-
dite; on ne pourra pas non plus en faire usage
pour se rendre dans les pays avec lesquels la
Suisse a conclu une convention autorisant le
passage de la frontiere sur production d'un passeport
pörimö depuis moins de cinq ans.

Le nouveau passeport, dont la mise au point a
necessitö des travaux pröparatoires ayant durö plur
sieurs annöes, präsente tous les ölöments de sö-
curitö mis ä disposition par la technique moderne.
Le plus grand soin a ögalement ötö vouö ä la prö-
sentation extörieure du livret. Quant au texte, il a
öte simplifie et abrögö, de fapon ä augmenter le
nombre des pages libres pour les inscriptions.
C'est simplement par mesure d'öconomie que les
anciens passeports resteront valables encore pendant

cinq ans. L'ordonnance de 1928 relative aux
passeports sera ögalement modifiöe. Un projet a
döjä ete soumis aux cantons pour pröavis. Les nou-
velles prescriptions pröciseront, en particulier, les
conditions dans lesquelles un passeport peut ötre
refuse ou retirö.

Nous sommes convaincus que les autoritös födö-
rales ont tout prevu pour que le passeport suisse
donne le maximum de garantie possible quant ä son
authenticitö, mais il est encore une chose qui reste
choquante et prohibitive : c'est son prix d'ömission.
On ne comprend pas pourquoi, ce qui devrait ötre
simplement un ömolument pour couvrir les frais
d'ötablissement de cette piece de lögitimation, se
transforme dans certains cantons en un vöritable
impöt. La Suisse que ce veut ötre extrömement li-
börale en matiöre de tourisme devrait donner
l'exemple dans ce domaine et limiter au strict minimum

les taxes d'ötablissement ou de prorogation
des passeports.

Sinnreiche Rationalisierung

Die Rationalisierung darf nicht Selbstzweck sein. Sie muss
sinnvoll den Gegebenheiten des Einzelbetriebes angepasst
werden. Nur so kann sie jedem Betrieb ein Optimum an

wirtschaftlichen Vorteilen bringen. Dies gilt für den Klein-
wie für den Mittel- und erst recht für den Grossbetrieb.
Rationalisieren heisst aber auch, die menschlich routinemäs-

sige Arbeit auf ein Minimum zu reduzieren, um so die
Arbeitsfreude und Arbeitsleistung zu steigern. Vielfältig sind

die Probleme, die sich bei der Modernisierung IhrerKüche
stellen. Darum empfehlen wir Ihnen, rechtzeitig mit den

Spezialisten unseres Beratungsdienstes Verbindung
aufzunehmen, damit Sie von der reichen Erfahrung dieser
Fachleute Nutzen ziehen können.

OLMA: HALLE 2, STAND 2025

ELCALOR AG, AARAU, TELEPHON (064) 2 36 91

Eine ausgezeichnete
Gelegenheit bietet sich während
der OLMA, unsere neuesten
und bewährten Produkte
anzusehen.

Avro Dry Tumbler
der vollautomatische Wäschetrockner

Schweizer Fabrikat

Täglich werden in der Schweiz
Hunderte von Tonnen Wäsche in Avro Dry Tumblern getrocknet

Ein Beweis der Wirtschaftlichkeit dieser Wäschetrocknung

Der meistgekaufte Schweizer Tumbler erleichtert u. vereinfacht Ihren Wäschereibetrieb.

Olma St. Gallen, 8.—18. Oktober 1959

Halle 2, Stand 212

Albert von Rotz, Ing., Maschinenbau Basel 12
Friedensgasse 64, Telephon (061) 439988/87/86
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Waschautomaten Schulthess - Frontal
7 Modelle | 4 | 6 | 10 | 18 | 25 | 35 160 kg|

Jedes Modell mit patentierter Lochkartensteuerung,
eingebautem Boiler, automatischer Waschmittelzufuhr
durch Kippbecher und patentierter Spülvorrichtung.
Diese Automaten waschen vor, kochen, brühen, spülen
und schwingen. Geeignet für gewerbliche Wäschereianlagen,

Hotels, Restaurants, Heime, Anstalten sowie
für Haushaltungen und Mehrfamilienhäuser. 50 bis
65% Leistungssteigerung und Einsparungen an
Waschmitteln, Löhnen und Energie im Vergleich mit
konventionellen Maschinen. Mit 8 Lochkarten leistet
Ihr Schulthess-Automat die gleiche Arbeit wie 8 ganz
verschiedene Spezial-Waschautomaten.

Die beste Referenz: Über 40 000Schulthess-Automaten in Betrieb!

Schulthess - Schnelläuferzentrifugen

3 Modelle

Ladegewicht

S/500 S/700 S/900

14 30 47 kg

DieseZentrifugen arbeiten vollständig vibrationsfrei

mit 1500 t/min und sind vollautomatisch
gesteuert. Die Schleuderleistung ist derart hoch,
dass höchstens während6Minuten geschwungen
werden darf, weil sonst die Wäsche für das Man-

gen zu trocken wird.

Schnellwaschautomaten Schulthess-Pullman

4 Modelle S/P 3 S/P 4 S/P 5 S/P 6

Ladegewicht 120 155 190 230 kg

Std.leistung 210 270 290 350 kg

Einfüllen und entladen in 6 bis 10 Minuten.
Automatische Programmsteuerung mit auswechselbaren
Lochkarten. Eingebauter Wassertank, automatische
Waschmittelzufuhr, patentierte Spülvorrichtung,
eingebaute AnlagefürWärme-und Spülwasserwiederverwertung.

Energie-und Betriebskosten-Einsparungen
gegenüber konventionellen Maschinen über 60%.Schnellwasch-Programmdauer 30 Min.

MASCHINENFABRIK AD. SCHULTHESS & CO. AG. ZÜRICH
Zürich Stockerstrasse 57 Tel. 051 /274450
Bern Aarbergergasse 29 Tel. 031 / 30321
Chur Bahnhofstrasse 9 Tel. 081 / 20822
Lausanne 16, av. du Simplon Tel. 021 /2621 24

Grm.F1/R30D Neuchätel 9, rue des Epancheurs Tel. 038/ 587 66

OLMA
St. Gallen

Halle 2

Stand 265
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Sinne der Gerechtigkeit doch zu erwähnen, dass
der Zug nach dem Süden nicht neu ist. Die heutigen
Protestrufe kommen reichlich spät, denn der
Landerwerb im Tessin ist seit Jahren im Gang, doch
haben sich den bisher vorwiegend aus der
deutschen Schweiz stammenden Käufern nun auch
deutsche Interessenten zugesellt. Natürlich ist die
Tatsache peinlich, dass die zusätzliche und offenbar

recht kapitalkräftige Nachfrage aus Deutschland
die Landpreise so hoch treibt, dass mancher Schweizer

Interessent, der den Anschluss an den Tessin
bis heute noch nicht zu finden vermochte, nun
«seine Felle davonschwimmen sieht». Es bestätigt
sich im Falle der Tessiner Bodenpreise ganz
einfach die lapidare Tatsache, dass steigende Nachfrage

bei gleichbleibendem oder sogar sinkendem
Angebot preistreibend wirkt.

Ist übrigens die Tragödie im Tessin neu? Sind
nicht auch herrliche Partien am Zürichsee so gut
wie an anderen Gestaden «ausverkauft»? Man liess
auch da die Interessenten nach ihrer Zahlungsfreudigkeit

und nicht nach Staats- oder Kantonszugehörigkeit

Gnade finden. Nun, da die Tessiner, die
ja bekanntlich lange Zeit zu unseren ausgesprochen
«armen Verwandten» zählten, da und dort die
Möglichkeit sehen, durch einen Federstrich das zu
erreichen, wofür Generationen zuvor vergeblich sich
mühten, spricht man von Verrat an der Italianitä,
Schacher- und Wuchertum. — Gewiss, es ist schade
um jedes Stück unberührte Natur, aber es ist den
Tessinern billigerweise nicht zuzumuten, aus lauter
Idealismus und Sympathie zu unserer Sonnenstube
im Süden alles beim alten zu belassen.

Bitterschade ist es um jedes «Bergheimet», das
verlassen wird, und wir dürfen auch das oft sinnlose
Niederreissen von älteren Häusern und ganzen
Strassenzügen in unseren Städten zutiefst
bedauern. Auch hier sind Spekulanten am Werk, denen
wir oft selbst dann das Handwerk nicht verwehren,
wenn eine Volksabstimmung dazu Gelegenheit
bietet. W. S.

Aus den Verbänden
25 Jahre
Nordostschweizerische Verkehrsvereinigung

kantonalen Verkehrsorganisationen wesentlich
verstärkt. Dr. Anderegg benützt den Jubiläumsanlass,
um allen jenen Persönlichkeiten herzlich zu danken,
die sich um die Erstarkung der NOV verdient
gemacht haben.

Die Entwicklung des Fremdenverkehrs in der
Nordostschweiz zeigt folgendes Bild: Im Jahre 1947
wurden in der Nordostschweiz insgesamt 1 670800
Logiernächte gezählt, davon entfielen 1572100 auf
Anwohner in der Schweiz und 98700 auf solche des
Auslandes. 1952 wurden total 1 617400 Logiernächte
gebucht, 201 300 von Ausländern, 1957 waren' es,
Liechtenstein erstmals inbegriffen, insgesamt
1 875500 Übernachtungen, davon 408100 aus dem
Ausland, und 1958 sind 1825900 Logiernächte
gezählt worden, von denen rund 411 000 auf ausländische

Gäste entfielen. Auf den Kanton St. Gallen
entfallen 964300 Logiernächte, den Kanton Schaffhausen

94500 und den Kanton Thurgau 286100. Von
den ausländischen Feriengästen stehen die
Deutschen mit rund 200000 Logiernächten an der Spitze,
dann folgen für das Jahr 1958 die Franzosen mit
41100, wobei zu sagen ist, dass sich die damaligen
Devisenrestriktionen in Frankreich auf die
Nordostschweiz sehr nachteilig ausgewirkt haben. An
dritter Stelle stehen England/Irland mit 37400
Logiernächten, die Holländer folgen mit 28300, die
Italiener mit 23300 und die USA-Amerikaner mit
19000 Übernachtungen.

Die vergangene Saison des laufenden Jahres
lässt erwarten, dass die Zahl der Gäste und der
Logiernächte im Jahre 1959 diejenige des Jahres
1958 übertrifft.

Aus der Hotellerie
Hotel Weisses Kreuz in Klosters verpachtet

Der Besitzer des Hotel Weisses Kreuz in Klosters,
Herr Hans Guler, hat das Hotel auf den 1. Oktober
an Herrn Heinz Wacker-Kyburz, Klosters, verpachtet.

Herr Wacker war bereits 1951—55 Görant dieses
Betriebes und amtete von 1955—59 als Direktor des
Kur- und Verkehrsverein Klosters. Nun kehrt er in
sein angestammtes Fach zurück. Wir wünschen ihm
als Pächter Glück und Erfolg

Quelques prescriptions de la nouvelle ordonnance
föderale sur les passeports

Le Departement föderal de justice et police a tenu
ä preciser, en introduisant le nouveau passeport
suisse ä partir du 1er aoüt 1959, que les anciennes
formules conserveront leur validitö jusqu'ä leur
öchöance, mais au plus tard jusqu'au 31 juillet 1964.
Dös cette date, l'on ne pourra plus utiliser le passeport

ancien modele, meme pour se rendre dans les

pays avec lesquels la Suisse a conclu une convention

autorisant le passage de la frontiere sur
production d'un passeport perime de moins de cinq
ans. La nouvelle ordonnance föderale relative aux
passeports, du 17 juillet 1959, interdit la dölivrance
de passeports communs pour öpoux. Dösormais, il
n'est plus possible de faire figurer l'öpouse sur le

passeport du mari, la nouvelle formule ne conte-
nant aucune rubrique ä cet effet. Par contre les en-
fants de moins de 15 ans qui ne sont pas en
possession d'un passeport individuel peuvent etre ins-
crits dans le passeport de leur pere ou de leur
möre. Une Photographie est exigöe pour les enfants
de plus de six ans.

Le nouveau passeport individuel est dölivrö pour
une duröe de un ä ciriq ans sur la base du passeport

pröcödent et la presentation de deux
photographies röcentes. Les personnes auxquelles il n'a
pas 6t6 dölivrö de passeport jusqu'ä maintenant
doivent produire leur acte d'origine. Les mineurs
ne peuvent obtenir un passeport sans l'autorisation
en bonne et due forme de leur reprösentant lögal.

L'introduction des nouveaux passeports occa-
sionne naturellement aux offices compötents un sur-
croit de travail considerable. Toutes les personnes
qui dösirent renouveler leur passeport feront done
bien de s'y prendre assez tot car l'ötablissement du
nouveau passeport prend plus de temps qu'une
simple prolongation.

Aus dem Leserkreis
«Germanisierung des Tessins»

Wir geben hier einer Stimme das Wort, die sich
gegen die Klagen des Landausverkaufs richtet,
ohne dass wir unserseits Stellung dazu nehmen.

In Presse und öffentlicher Diskussion hagelt es
Proteste jeder Tonart gegen die «Germanisierung
des Tessins» — spärlich aber sind konkrete
Vorschläge. Gibt es überhaupt welche? — Wohl kaum,
sofern wirnichtdie Idee der Handels- und Gewerbefreiheit

in schwerwiegender Weise verletzen wollen.
Kürzlich hat gar Hermann Leuenberger anlässlich

des Stuttgarter Kongresses der 16 westdeutschen
Industriegewerkschaften das Thema «Landausverkauf

im Tessin» aufgeworfen, verbunden mit einem
Appell an Wirtschaftsminister Erhard, das offenbar
da und dort zu reichlich fliessende Einkommen
einzelner Spitzenleute noch besser zu überwachen und
anzuzapfen. Immerhin ein Vorschlag, obschon es
kaum unsere Aufgabe sein kann, den deutschen
Behörden Ratschläge für die Behandlung ihrer Bürger
zu erteilen.

So bedauerlich an sich die zahlreichen
Landabtretungen an deutsche Staatsbürger sind, bleibt im.

fb. — Die Nordostschweizerische Verkehrsvereinigung
kann nunmehr auf ihr 25jähriges Bestehen

zurückblicken. Sie wurde am 6. November 1934
gegründet, und ihr erster tatkräftiger Präsident war
Ing. Walter Kesselring, der damalige und nun im
Ruhestand lebende Direktor der Bodensee—Toggenburg-Bahn

in St. Gallen. In seinem Einführungswort
zum letztjährigen Jahresbericht stellt der

gegenwärtige Präsident, Stadtammann Dr. Emil
Anderegg in St. Gallen, fest, dass die Hoffnungen und
Erwartungen, welche sich mit der Gründung der
NOV verbunden haben, zur Hauptsache in Erfüllung
gegangen sind. Vor allem ist es gelungen, die
angeschlossenen Kantone Schaffhausen, Thurgau,
St. Gallen, Appenzell IR und AR, Glarus und das
Fürstentum Liechtenstein zu einem geschlossenen
Interessenkreis hinsichtlich des Fremdenverkehrs
zusammenzuschliessen. Die Einsicht, dass sich die
NOV nur als Ganzes in der Auslandwerbung zu
behaupten vermag, hat sich insbesondere unter der
freudigen Einsatzbereitschaft von Direktor Armin
Moser in St. Gallen überall durchgesetzt. Anderseits
hat sich durch diesen regionalen Zusammenschluss

.auch die Zusammenarbeit unter den lokalen und

Ein Jubilar

Dieser Tage vollendet der Besitzer des Hotel Oberland,

Beatenberg, Herr Chr. Gafner, sein 85.
Lebensjahr. Herr Gafner hat das Hotel im Jahre 1902
selbst erbaut und seither als Besitzer in mustergültiger

Weise geführt. Wir entbieten dem Jubilar
unsere herzlichen Glückwünsche

Ein neues Hotel in Bern

Innert 11 Monaten Bauzeit entstand an der Genfergasse

das neue Garni-Hotel Krebs, welches dieser
Tage mit seinen 72 Betten dem Betrieb übergeben
wurde. Architekt Reinhold Heiz hat dieser
Konstruktion aus Stahl und Eisenbeton, die auf drei,
das ganze Haus durchziehenden Stahlsäulen ruht,
die Grundzüge gegeben. Was Innenarchitekt
Gschwend und die Besitzerin Frau Hess-Krebs auf
dieser Grundidee aufgebaut haben, ist ein freundliches

Hotel, das den Ruf Berns als gastliche Stadt
mehren wird.

Das Hotel erstreckt sich über vier Vollgeschosse.
DieBel-Etage ist zu einem heimelig-modernen Früh-.

t
A nos Societaires

Nous avons le profond regret de vous
faire part de la douloureuse perte que
notre Sociötö vient d'öprouver en la
personne de

Monsieur

Stanislas du Fay de Lavallaz

Proprietaire du Grand Hotel et Kurhaus
ä Arolla

döcödö subitement le 3 octobre dans
sa 51e annöe.

Nous vous prions de conserver le
meilleur souvenir de ce fidöle membre
depuis plusieurs annöes.

Au nom du Comitö central
Le prösident central:

Dr Franz Seiler

I

Necrologie
Stanislas de Lavallaz t
C'est avec stupefaction que les innombrables amis
de Stanislas de Lavallaz ont appris qu'il avait öt6
subitement enlevö ä l'affection des siens le samedi
matin 3 octobre. II a ötö surpris par la mort en
pleine activitö et dans la force de l'äge puisqu'il
6tait dans sa 51 e annöe.

Stanislas de Lavallaz exploitait avec son öpouse
depuis de longues annöes, le Grand Hötel et
Kurhaus ä Arolla et l'on a peine ä röaliser dans le Val
d'Hörens et dans le Valais central que «Stani»
n'est plus de ce monde.

Notre correspondent valaisan reviendra plus lon-
guement dans le prochain numero sur la vie de cet
hotelier qui fait partie depuis 1947 du Comitö de
l'Association höteliöre du Valais.

Nous prions sa famille de trouver ici ('expression
de notre trös sincöre Sympathie.

stücksraum gestaltet worden, der gleichzeitig auch
als Aufenthaltsraum dient. Die 25 Einerzimmer und
17 Zweibettzimmer, welche teilweise durch Couches
erweitert werden können, sind alle mit separaten

WC's ausgestattet. Einige der Zimmer
besitzen auch ihr eigenes Badezimmer. Das ganze
Hotel ist durchwegs, sowohl in den Korridoren wie
in den Zimmern, mit Spannteppichen belegt. An
Stelle der Rufanlage bedient sich der Gast für
Bestellungen des Haustelephons, mit direkter Verbin-

Confiez votre argenterie dötörioröe
directement ä la fabrique

H. BEARD S. A.
Montreux telephone (021) 62278

qui vous la remettra ä neuf en vous

garantissant une argenture durable.

Zu verkaufen
aus Gesundheitsrücksichten

Hotel-Restaurant
in bekanntem Thermal-Kurort. Ganzjahresbetrieb.
Seit Generationen (300 Jahre) im gleichen Besitz.
Sehr gute Rentabilität. Vergrösserungsmöglich-
keiten. Günstige Kapitalanlage. Interessenten mit
Kapitalausweis v. Fr. 100-150 000.- richten Offerten

unter Chiffre P 41791 F ein Publicitas, Fribourg.

Revue - Inserate haben Erfolg!

Wir liquidieren ob 6/59
Elektro-Herde
Friteusen
Universal-Küchen-
maschinen
Grill
Hockerkocher
Kippbratpfannen
Kühlschränke
Kartoffelschälmaschinen
Soft-Ice-Maschinen

Diese Apparate verkaufen wir mit 20-45% Rabatt.

Ed. Hildebrand, Ing.
Apparatebau und technische
Vertretungen
Seefeldstrasse 45
Telephon (051) 348866

Zürich 8

für Ihre Grosswäsche

im Automat

i|o
INIAIRIL-OMAC

Zum Vorwaschen

Zum Waschen / Kochen

Zum Bleichen

Henkel modernisiert das Waschen. Neue, für Automaten besonders
geschaffene, hartwasserbeständige Waschmittel garantieren einfache
Verfahren und maximale Gewebeschonung I

Unverbindliche Beratung durch unsere Laboratorien undWäsche-
reisachverständigen, Lieferung individueller Waschanleitungen.

Henkel & Cie. A.G.
Pratteln / BL
Abt. Grosskonsumenten

Henkel

Besichtigen Sie an unserem Stand an der
Olma die neuesten

VALENTINE - Apparate
Tellerwärmer SERVOMAT
Friteusen
Grill INFRA-BOX

Halle 7a, Stand 1726

Halle 2, Stand 271

H. Bertschi, Zürich 7 Silierwies 14, Telephon (051) 348020

Die meistgekauften
Kaffee-Maschinen

sind ausgestellt bei:
Sanitas AG., Basel
Kannenfeldstr. 22 061/24 7820

Christen & Co. AG., Bern
Marktgasse 28 031/25611

Grüter-Suter AG., Luzern
Hirschmattstr. 9 041/3 1125

Autometro AG., Zürich
Rämistrasse 14 051/24 47 66

Autometro AG., Genf
Rue de Berne 23 022/328544

Hersteller und Fabrikservice

Egloff&Co. AG. Nieder-Rohrdorf

Zu verkaufen

Hotel
40 Betten, 10 Min. vom HB. Zürich. Anzahlung
Fr. 200000-300000.—. Antritt sofort. Off. unter
Chiffre OFA 7212 Zg an Orell Füssli-Annoncen,
Zürich 22.

Reklame-Verkauf!

500 Bett-Molton
Doppelmolton, 90/150 cm, äeru, eingefasst per
Stück nur 7.80

Telephon (041) 2 38 61

Abegglen-Pfister AG Luzern



Seite 10 Hotel-Revue 8. Oktober 1959 Nr. 41

dung in die Frühstücksküche. Die Inneneinrichtung
hat Möbel-Gschwend nach einem gemässigt
modernen Stil vorgenommen. Jedes Stockwerk ist farblich

ein wenig anders gehalten. Handliche Klein-
möbel und der Radioapparat stehen in jedem Zimmer,

um dem Gast seinen Aufenthalt heimelig zu
gestalten. Eine zentrale Warmwasserversorgung,
deren ölheizkessel im Winter auch die Heizung
betreibt, garantiert jede Menge Warmwasser.
Doppelglasfenster und eine Korkisolierung der Wände
halten den Strassenlärm fern. Frau Hess-Krebs, der
initiativen Besitzerin, wünschen wir viel Erfolg.

Chronique genevoise

Le departement social romand vient d'ouvrir
son hotel

A Penseigne de l'Ancre, le Departement social
romand vient d'ouvrir les portes d'un hötel, dont il
est propriötaire, avec la Croix-Bleue genevoise,
dans un immeuble nouvellement construit, au no 34
de la rue de Lausanne. II s'agit d'un bätiment de
sept ötages, dont le rez-de-chaussöe est occupö
par un restaurant self-service, d'une capacity de
cent-vingt personnes, avec snack-bar, tandis qu'au
premier ötage se trouve un restaurant de ville, avec
place our cent-cinquante convives.

Le reste de l'immeuble est occupö par cinquante
et une chambres, confortables et agröablement
meublöes, avec bain ou douche, radio et tölöphone
automatique. Deux ötages en sous-sol abritent les
services. Deux ascenseurs relient entre eux les
difförents ötages, tandis que quatre monte-plats
mettent les cuisines en communications directe
avec les deux restaurants.

La direction de l'ötablissement a ötö confiös k
M. U.-S. Tschumi, un hotelier qui a fait ses preuves,
tant en notre pays qu'ü l'ötranger. Respectueux des
principes de ceux qui sont ses promoteurs, l'Hötel
de l'Ancre, pas plus que ses restaurants, ne ser-
viront aucune boisson alcoolique. V.

M. Fernand Cottier a preside les assises
de l'Union des villes suisses

L'Union des villes suisses, qui compte en son sein
quatre-vingt-hui communes urbaines, reprösentant
quelque deux millions d'habitants, soit un peu plus
des deux c'mquiömes de la population totale du
pays, vient de tenir ä Sierre, en Valais, son assemble

gönörale annuelle.
Ces assises ont ötö prösidöe par M. Fernand

Cottier, vice-president du Conseil administratif de
la Ville de Genöve et conseiller national, qui se
trouve ü la tete de l'Union des villes suisses depuis
plusieurs annöes döjü.

M. Fernand Cottier est ögalement premier vice-
prösident de l'Union internationale des villes et des
pouvoirs locaux, qui a tenu son congrös, il y a
quelques mois, k Berlin-Ouest. V.

L'Alliance internationale du tourisme
vient de se donner un nouveau president

L'Alliance internationale du tourisme, qui groupe en
son sein quelque cent-trente associations de
tourisme et de groupements d'automobilistes, röpartis

dans le monde entier, vient de tenir ses assises ä
Genöve, oil est installs son secretariat genöral, k
la tete duquel se trouve M. Joseph Britschgi, qui
est egalement directeur du Touring-Club Suisse.

Pour succeder ä M. Adrien Lachenal, qui dötenait
la presidence depuis treize ans et avait fait savoir
qu'il se demettait de ses fonctions, l'Alliance
internationale du tourisme a dösignö M. Eric Legrand,
de Bruxelles, president du Touring Club royal de
Belgique et membre du comitö de l'Organisation
mondiale du tourisme et de l'automobilisme, jus-
qu'ici vice-prösident de l'Alliance internationale du
tourisme.

Quelques semaines auparavant, M. Adrien
Lachenal avait döjä donne sa demission de president
central du Touring-Club de Suisse, puis de membre
du conseil d'administration de la Swissair. Depuis
quatre ans il ne siögeait dejü plus k Berne, aux
Chambres föderales, oü il avait ötö conseiller
national dös 1922, puis conseiller aux Etats k partir de
1951. V.

Des nouvelles du Salon de l'auto

Le comite du Salon et des exposants a tenu ä
Ouchy-Lausanne, ä l'occasion du Comptoir Suisse,
dans un excellent esprit confederal, la söance de
cloture de l'exercice 1958/59.

Les membres du Comite se sont fölicitös de la
totale reussite du Salon 1959 dont les comptes
bouclent avec un rejouissant excedent. II a etö
possible d'assurer aux exposants une ristourne qui
est la plus ölevöe ä ce jour.

M. Roger Perrot a ötö reelu pour une pöriode de
3 ans en tant que prösident du Salon et pour la
meme duröe Me Gabriel Jaques-Dalcroze au poste
de secrötaire-general. MM. Pierre Chatelain (Ge-
növe) et Fred Iten (Bäle) ont öte confirmös en tant
que vice-prösidents. Le bureau est complötö par
M. Andrö Fatio, prösident de la Commission des
finances.

Les inscriptions pour le Salon de 1960 rentrent
sur un rythme accölörö. Rappeions que la cloture
döfinitive de celles-ci est fixee au 15 octobre.

Les conservateurs de registres fonciers suisses
sont favorables au retablissement de la propriete
par etage

Quelque cent cinquante reprösentants des registres
fonciers suisses, venus de tous les coins du pays,
se sont röcemment röunis k Genöve, k l'occasion
de la onzieme assemblöe gönerale de leurs
conservateurs, l'objet principal de l'ordre du jour a ötö
l'examen des divers aspects du projet du Döparte-
ment födöral de justice et police relatif ö la revision
du code civil et portant sur le rötablissement de la
propriötö par etage.

Favorable ä ce projet, l'assemblee a cependant
ömis le vceu que quelques amöliorations soient ap-
pottöes ä celui-ci. La propriötö par ötage est en
effet trös importante, car eile facilite l'acces k la
propriötö immobiliöre, considöröe aussi par tranches

et non plus exclusivement comme un tout.
C'est lä une formule trös intöressante pour les
commerpants — les hoteliers et les restaurateurs
sont du nombre — qui pourront plus aisöment de-
venir proprietaires et ne plus etre seulement au
bönöfice d'un bail commercial.

Lors de ces assises, deux repas en commun ont
ete servis : l'un au restaurant des dölöguös du
Palais des Nations, l'autre au restaurant du pare des
Eaux-Vives. Enfin, les autoritös cantonales et muni-
cipales avaient tenu ä recevoir officiellement les
congressistes dans les salons de l'Hötel de la
Metropole. V.

Ferney-Voltaire va edifier un Pavillon touristique
a la frontiere

Par suite des travaux d'agrandissement de la piste
de l'aöroport de Genöve-Cointrin, la route Genöve—
Paris, par Ferney-Voltaire, Gex, le col de la Fau-
cille et Dijon, dont l'importance se trouvera encore
accrue lorsque sera ouvert le tunnel routier du
Mont-Blanc, disparattra sous terre, dans un tunnel
de quatre cent-trente mötres, dont le gros-oeuvre
a ötö röcemment terminö.

Les opörations de contröle de la douane et de la
police ne se dörouleront, pour les deux sens de
circulation, que d'un seul cöte du tunnel, soit k son
extrömitö septerrtrionale (ou cötö Jura), oü seront
concentrös les services compötentes frangais et
suisses. L'importance de Ferney-Voltaire s'accroi-
tra done trös sensiblement.

C'est pourquoi les autoritös du döpartement de
l'Ain envisagent la cröation d'un pavilion touristique
d'accueil qui, de forme circulaire, avec une rampe
hölicoi'dale reliant le rez-de-chaussöe k l'ötage,
abritera un restaurant de tout premier ordre, un
snack-bar, un office de renseignements touristi-
ques avec salon d'attente, une sttaion-service,
ainsi qu'un certain nombre de vitrines k l'intörieur
desquelles seront prösentös les produits gräce aux-
quels la France s'est acquis un prestige certain
dans le monde.

Ce pavilion touristique d'accueil sera situö de
telle maniere que les usagers de la route ne pourront

passer k cötö sans le remarquer et, autant que
possible, s'y arreter. Aussi a-t-on pris soin de pre

Madame Nora Fantoni-Kraft f
On se souvient du terrible accident d'aviation qui
s'est döroulö le 25 juin et qui coüta la vie de quelque

70 personnes. Un Constellation de la TWA
avait quittö Milan et si dirigeait sur Paris, lorsque,
frappö par la foudre il fit explosion prö de Legnano.

Par une omission dont nous nous excusons au-
prös de la famille de Madame Nora Fantoni-Kraft,
il nous a öchappö que le nom de cette grande höte-
liöre figurait sur la liste des victimes de ce tragique
accident.

Toute la presse italienne a rendu hommage k
cette höteliöre extraordinaire qui, pendant tant
d'annöes, a ötö l'äme de la grande entrepri.se que
reprösente l'Hötel Excelsior et Italie k Florence
qu'elle a dirige avec la plus haute distinction.

Elle s'etait si bien identifiöe avec cette entre-
prise que lorsque celle-ci passa entre les mains de
la CIGA, Madame Nora Fantoni-Kraft fut nommöe
membre du conseil d'administration.

Nous reviendrons dans un prochain numöro sur
la carriöre et les qualitös exceptionnelles d'une per-
sonnalitö qui restera un exemple magnifique du
röle öminent que les höteliöres de souche suisse
peuvent jouer ö l'ötranger et de la contribution
qu'elles apportent k la röputation de notre hötel-
lerie.

voir une vaste aire de stationnement pour les voi-
tures de tourisme.

II s'agit-lö d'une initiative k la fois intelligente et
utile car, pour les visiteurs qui arrivent la premiöre
fois dans un pays, I'impression favorable qu'ils peuvent

avoir k la frontiöre n'est pas sans exercer quelque

influence sur la suite de leur söjour. V.

Les modifications des tarifs ferroviaires
Le döbut d'octobre a vu l'entröe en vigueur des

horaires d'hiver et surtout des nouveau tarifs des
chemins de fer suisses.

Hausse d'un cote

Pour le tarif normal, les taxes de bases sont aug-
mentöes de 6,7 % ; la taxe de base de 2me classe,
simple course sera de 11,2 c. au lieu de 10,5 c. Au
lieu d'etre calculös pour chaque kilomötre, les prix
sont gorenavant fixös par paliers de 2, 3, 4, 5, 10 et
20 km (jusqu'ä prösent ce systöme n'ötait appliquö
que pour les distances supörieures k 150 km). En
outre, les prix sont arrondis aux 20 c. supörieurs, au
lieu de 10 c. comme jusqu'ici. Ces mesures se tra-
duisent par un rencherissement moyen de 19,8 %
du tarif normal.

Les billets du dimanche et de foire, dölivrös aux
prix du billet de simple course valable pour le
retour, seront maintenus, le minimum de perception
passant toutefois de 3 fr. 20 ö fr. 5.— en 2me classe
et de fr. 5.— ä fr. 7.— en Ire classe.

Dans le tarif des voyages en societe, la formation
des groupes est modifiöe et leur nombre ramenö
de quatre k trois. Les nouveaux groupes de taxes

sont les uivants: 8 ä 24 personnes (reduction de
27,5 % sur le tarif normal, 25 k 249 personnes (rö-
duetion de 35 %), 250 personnes et plus (röduetion
40 %). L'augmentation moyenne est de 14,5 %.

Les abonnements pour voyages d'affaires (abon-
nement gönöral et abonnements k röseau combinö)
voient l'öcart des prix entre la 2e et la Ire classe
normalisö; il passe de 33 k 40%. Pour l'abonne-
ment gönöral, le systöme des acomptes est simpli-
fiö; la premiöre tranche d'un abonnement suivant
immödiatement l'ancien ne sera plus remise k prix
röduit; en revanche, la deuxiöme tranche sera dös-
ormais remise k titre gratuit. Par suite de ces
mesures, le renchörissement des abonnements gönö-
raux sera difförencie et s'ölövera en moyenne ä
11 %.

Le prix des abonnements pour demi-billets est
aussi relevö en moyenne de 11 % ; un nouvel
abonnement d'un mois au prix de 35 fr. est mis en vente.

La formule en vigueur pour les abonnements
mixtes pour demi-billets et gönöral ainsi que pour
les abonnements gönöraux de vacances est trans-
formöe. II est delivrö des abonnements pour demi-
billets d'un mois, de trois mois et de douze mois,

Der neue elektrische

Jbtflüi
Kipp-Plattenherd

setzt sich überall durch, wo bessere

Leistungen, grösste
Sauberkelt und höchste
Betriebssicherheit verlangt werden.

Aus vielen, einige
besonders interessante
Referenzen:

Zürich: Stadtspital Wald
Zürich: Bahnhofbuffet

HB, 2. Kl.
Kloten: Flughafen-Rest.

(2 Herde)
Schaffhausen: Kantonsspital

(2 Herde)
Vevey: Nestlä S.A., R6-

fectoire
Grandvaux: Nouveau

Restaurant du Monde
Konolfingen: Hotel und

Buffet Bahnhof
Lagos / Nigeria

(Westafrika): Hotel «The
Mainland».

In- und ausländische
Patente.

OSKAR LOCHER
Elektr. Heizungen, Baurstrasse 14

Telephon (051)34 54 58

Zürich 8

ctodieJi

Une machine suisse

ä laver et ä rincer la vaisselle
de qualitö extraordinaire,
Une dömonstration vous convaincra vous aussi

Demandez qu'on
vous prösente
la G 1.

Notre visite est
'sans engagement

pour vous.

ei
F.Gehrig & Cie, Ballwil-Lucerne

Les produits de Fabrjque
toute premiöre de machines et appareils ölectriques
qualitö suisse
möritentvotre Tölöphone (041) 891403

entiöre
confiance. OLMA, St. Gallen, Halle 2, Stand 2019

A vendre

belle villa
entre Montxeux-Vevey
pour petit

Situation magnifique sur
grand passage, grand jar-
din. Ecrire sous chifire
A V 2085 ä l'Hötel-Revue,
Bale 2.

* Glück gehabt!

Versichert gewesen!

i
i

Vertrags-Gesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins

INSERATE LESEN erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

Sanitäre Anlagen
Toilette- und Closet-Anlagen
Bade-Einrichtungen
Küchen- und Waschküchen-
Installationen
in modernen, neuzeitlichen
Ausführungen

Zentralheizungen
Etagenheizungen
Oelfeuerungen
Warmwasserbereitungen
Fliessendwasser-Anlagen
Verbesserungen, Umänderungen,

Reparaturen

Erstklassig, prompt und fachgemäss erstellt durch

nnffinr
HIRSCHMATTSTR. 52 BiVftEIIll TELEPHON NR. 22.584

Verlangen Sie meine Beratung und Kostenberechnung

RWD-KS-KartofFelschäl-
maschinen, 1 Tischmodell, 'It
100 kg Std.-Leistung Fr. 850.-
5 Ständermodelle '/-2 PS,
200-2000 kg Std.-Lelstung, ab
Fr. 1350.-

PS, Die leistungs¬
fähigen
RWD

Küchenmaschinen

RWD-Imperator-Universal-
küchenmaschine (Tischmodell)
1,5 PS, 20-l-Kessel,
Zusatzaggregate zum ROhren
und Schlagen, zum Schneiden
und Reiben, Passieren,
Mahlen und Hacken, Fr. 4800.-
inkl. 3 Aggregate
Tische mit Inlaid, Formica oder
Chromstahlblatt ab Fr. 340.-

RWD-Medla (Wandmodell)
die platzsparende
Universalküchenmaschine, y, ps,
2stuflges Planetenrührwerk mit
15-l-Kessel, mit Fleischwolf
Fr. 1900.-
Komb. Rühr-, Schneid- und
Passiermaschine Fr. 650.-

Die RWD-Küchenmaschinen
ersetzen Ihnen das fehlende
Küchenpersonal

Verkauf durch gute
Fachgeschäfte

RWD Reppisch-Werk AG
Dietikon-Zürich TeL051/918103
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qui pourront etre completes k volonte par I'achat
de cartes comptementaires pour 5 et 10 jours
d'abonnement gänäral. Pour I'abonnement k teseau
combine, les prix seront arrortdis aux 10 fr. sup6-
rieurs au lieu de 5 jusqu'ici, le renctterissement
dtant en moyenne de 13 %.

La hausse la plus importante frappe les abonne-
ments de parcours pour courses quotidiennes du
lieu de domicile au lieu de travail ou dtecole', dont
les prix dtaient jusqu'ici extremement bas, et
I'abonnement d'ecolier pour courses quotidiennes,
qui est I'article le meilleur marclte des chemins
de fer suisses.

Quant aux abonnements de parcours pour courses
occasiorrnelles, leur nombre est teduit de six k
quatre, le renchdrissement s'dlevant k 12,5% en
moyenne pour cette categorie.

Baisse de l'autre

Par contre les hausses de tarif des CFF sont com-
pensdes pour la plupart des rdgions touristiques
par des baisses appreciates. Pour en donner un
exemple nous reproduisions ci-aprds les tarifs du
chemin de fer Aigle—Leysin publids par le «Courrier
de Leysin»:

Aigle CFF—Leysin-Village: simple course
ordinaire, ancien, Fr. 5.60; rrouveau, Fr. 2.80. Leysin—
Feydey: ancien, Fr. 6.50; nouveau, Fr. 3.20.

Aigle CFF—Leysin-V.: aller-retour ordinaire, anc.,
Fr. 8.50; nouveau Fr. 4.20; Feydey : anc., Fr. 9.90;
nouveau, Fr. 4.80.

Aigle CFF—Leysin-V.: simple course indigdne,
ancien, Fr. 2.80; nouveau, Fr. 1.80; Feydey: ancien
Fr. 3.30 ; nouveau, Fr. 2.20.

Aigle CFF—Leysin-V.: aller-retour indigdne,
ancien, Fr. 4.30; nouveau, Fr. 2.80; Feydey: ancien,
Fr. 5.—, nouveau, Fr. 3.20.

Les grands hotels de Leysin SA
II faut savoir tout d'abord que la ddnomination «Les
grands hotels de Leysin SA» n'est que le nouveau
nom qui a dtd donnd k la «Station climatique de
Leysin SA».

Cette socidtd a tenu son assemblde gdndrale rd-
cemment et la Gazette de Lausanne a relate comme
suit les principales decisions du conseil d'adminis-
tration et des actionnaires :

«Au ddbut de l'assemblde, M. Edouard Petitpierre,
prdsident, commenta le rapport du Conseil d'ad-
ministration, puis M. Frdddric Tissot, administra-
teur-ddldgue, rappela avec clartd dans quelle
situation la Societd a debute, il y a trois ans, alors
qu'il fallait introduire le tourisme k Leysin : un
programme avait dtd etabli, des promesses faites. Au-
jourd'hui, malgrd les pessimistes, le programme a
dtd tenu, les promesses realisdes. Durant I'exercice
dcould s'est poursuivie la miseenvaleurdel'dquipe-
ment hotelier. Les efforts ont dgalement portd sur
les accords touristiques nouveaux et ainsi la clientele

italienne a pris le chemin de Leysin.
Le succds a rdpondu aux intentions des adminis-

trateurs, puisque les trois hdtels ont enregistrd,
I'an passe, malgrd des conditions internationales
pas trds favorables, un total de 94 921 nuitdes; le
Grand Hotel a laissd un bdndfice total de 95 217 fr.,
le Mont-Blanc, de 17 874 fr., le Belvdddre, 7154 fr.
lorsqu'il a dtd exploitd, I'etd, par la socidtd, et de
74 069 fr. en hiver, alors qu'il dtait loud au Club

Mediterran&e. Le service des eaux, grace aux tarifs
augmentds, a laisse un bdndfice de 63 422 fr. en
1957-1958, de 69 352 fr. en 1958—59; les immeubles
locatifs ont donnd, I'exercice passd, un rendement
de 70 445 fr. Le domaine a dtd affermd k un nouveau
locataire. Bref, les resultats de I'exercice clos le
30 avril dernier sont encourageants.

Autre rdalisation importante: la station se pre-
tant admirablement ä de longues vacances (300
jours par annde alors que I'on n'en compte que
200 dans les autres stations), les dirigeants de la
Caisse suisse de voyages ont decidd de erder ä
Leysin un grand village de vacances moddle; 80
maisons seront drigdes qui permettront d 1400
families de cinq personnes de prendre chaque annee
des vacances. La construction de ce village moddle
— qui ndcessitera une mise de fonds de 5 millions
de francs — assurera au surplus du travail pour
cinq ans au moins a la plupart des corps de mdtiers
de la station et des environs.

Enfin, une dcole hotelidre allemande va s'installer
a Leysin : les Sieves (40 d 50) suivront des cours
de langue et pourront accomplir en meme temps
des stages dans les hdtels de la place.

En terminant, M. Tissot releva combien les
perspectives pour I'exercice en cours sont favorables:
la saison d'etd a dtd excellente puisque I'on a en-
registre au 31 aoQt 36 339 nuitdes, contre 23 954
pour l'dtd entier de 1958 (augmentation de 12 308
nuitees) et des recettes s'dlevant d 757 000 fr.
contre 485 000, soit une augmentation de 272 000 fr.
(+ 56%).

Apres avoir entendu le rapport des verificateurs
des comptes presentd par M. J.-J. Mercier, les
actionnaires adoptdrent d I'unanimitd les comptes et
le bilan tels qu'ils dtaient prdsentds par le Conseil
d'administration et deciddrent la repartition sui-
vante du bdndfice net de 111 276 fr., non compris
le report de I'exercice prdcddent de 3178 fr.: Au
fonds de reserve Idgal, 5563 fr.; amortissement sur
mobilier, 68 458 fr.; fonds de reserve spdcial pour
travaux, 40 000 fr.; report d nouveau, 433 fr. 22.

Le mandat de tons les administrateurs arrivant d
dchdance, ceux-ci furent rddlus en bloc, soit: MM.
Lucien Chessex, Territet; W. Hunziker, Berne ; Neit-
hardt, Leysin ; Edouard Petitpierre, Lausanne ;

Frdddric Tissot, Leysin, et Tobler, Vevey. Deux
nouveaux administrateurs furent nommds en la per-
sonne de MM. Ernest George, directeur de la
Banque Populaire de la Broye, d Payerne, et Curt
Grathwohl, de la Societd de Valeurs de Placement
de Zurich.

Divers

Jubilare und Gäste der G 59

gpd. Einige Tage, nachdem die Schweizerische
Gartenbau-Ausstellung in Zürich ihren 1,5millionsten
Besucher registrieren konnte, fuhr der millionste
zahlende Passagier der Gondelbahn über den
Zürichsee : Herr Adolf Vogt, Gemeindeammann von
Mühletal bei Zofingen, durfte mit seiner Begleiterin
die Ehrungen der Leiter von Gondelbahn und
Ausstellung entgegennehmen. Ausser einem herrlichen
Blumenstrauss erhielt er eine goldene Armbanduhr,
die er stolz und freudig den zahlreichen Pressevertretern

und Photographen zeigte.

Während seiner Europareise besuchte der
indische Finanzminister, nachdem er mit verschiedenen

Persönlichkeiten des schweizerischen
Wirtschaftslebens und Vertretern der Bundesbehörde
Kontakt genommen hatte, auch die Gartenbau-Ausstellung

in Zürich, wo er sich in Begleitung des
indischen Botschafters in der Schweiz und einem
Vertreter der G 59 die Blumen- und Gartenanlagen mit
grossem Interesse ansah.

*

Am 21. September kam die Gattin des schweizerischen

Bundespräsidenten, Frau Chaudet, mit ihrer
Schwiegertochter und ihrem Sohn an die
Gartenbau-Ausstellung. Zusammen mit Frau Bundeskanzler
Oster und Frau Vizebundeskanzler Dr. Weber machte

sie einen Rundgang durch die seit ihrem ersten
Besuch anlässlich der Eröffnung in verschiedener
Hinsicht schöner und bunter gewordenen Anlagen
der G 59. Der Präsident der Ausstellung, Hans Re-
mund, und seine Gattin amteten als kundige Führer,
während sich Herr und Frau Stadtpräsident Landolt
als treue Gäste der G 59 beim Mittagessen zu einem
kurzen Besuch einfanden.

FINNAIR-Luftverkehr zwischen Genf
und der Bundesrepublik Deutschland

Direktor Lindh, Verkaufsleiter für die Schweiz, gibt
bekannt, dass der FINNAIR ab 1. September 1959
wiederum sämtliche Verkehrsrechte für den Transport

von Passagieren, Post und Fracht zwischen
Genf und Frankfurt bzw. Köln/Bonn eingeräumt worden

sind. Er hofft, dass diese Massnahme zur
Entwicklung des Luftverkehrs zwischen Genf und
Deutschland beitragen wird.

Der FINNAIR-Flug verlässt Cointrin täglich um
7.15 Uhr und bildet die einzige direkte Morgenverbindung

mit Frankfurt und Köln/Bonn. Der gleiche
Dienst sieht dann Landungen in Kopenhagen und
Helsinki vor. Der Rückflug findet um 22.40 Uhr statt.
Abflugs- und Ankunftszeiten gestatten uns, den
Spezial-Nachttarif von Fr. 206.— Genf—Frankfurt und
zurück anzuwenden. Damit ist den Geschäftsleuten
ebenfalls die Möglichkeit gegeben, die Reise nach
Deutschland in einem Tag durchzuführen, wobei
ihnen 10 Arbeitsstunden in Frankfurt bzw. deren 8
in Köln/Bonn zur Verfügung stehen.

Direkte Verbindungen nach Berlin, Hamburg und
Düsseldorf sind in Frankfurt vorgesehen, womit alle
wichtigen Zentren in Norddeutschland leicht
erreichbar sind.

Le trafic de Swissair en aoüt 1959

La capacite totale de transport Offerte par Swissair
s'est 6lev§e, pendant le mois d'aoOt 1959, ä
19014000 tonnes-kilomötres, ce qui reptesente une
augmentation de 5% par rapport k la pöriode
parallele de l'annöe ptecödente. Le nombre des
tonnes-kilometres utilisöes a atteint 12419000 et
est ainsi de 4% supärieur k celui d'aoüt 1958. Le
coefficient moyen d'occupation des avions a passe
de 65,7% ä 65,3 %.

Le transport des passagers et de leurs bagages
a depasse, k lui seul, 10 millions de tonnes-kilo-
metres, beneficiant encore de la saison des
vacances. Bien que le trafic fret se soit accru en aoüt
1958 de 69% par rapport k la pöriode correspon-
dante de 1957, l'augmentation de 8% enregiströe
en aoüt dernier n'en est pas moins satisfaisante.

Weinfachkurs
für das Gastgewerbe
Programm:

Vom 2. bis 7. November 1959 wiederholt die
Schweizerische Obst- und Weinfachschule den bekannten
Wochenkurs für das Gastgewerbe über weinfachliche

Probleme. Er bezweckt, den Teilnehmern eine
Vertiefung ihrer Kenntnisse in diesem wichtigen
Fachgebiet ihrer Tätigkeit durch einen angepassten
Lehrstoff zu ermöglichen.

Das Kursprogramm sieht folgende Themen vor:
Rebsorten und deren Weine 3 Std.
Kelterung und Kellerbehandlung 4 „
Wichtigste Fehler und Krankheiten der
Weine und ihre Verhütung 3 „
Weingeographie: schweizerische und
wichtigste ausländische Weinbaugebiete 8 „Gesetzliche Grundlagen
der schweizerischen Weinwirtschaft 3 „Weinkenntnis und Beurteilung
(5 Lehrdegustationen) 11 „Kenntnis u. Beurteilung der Traubensäfte 4 „Weine in der Gastronomie,
Ausschank und Preisberechnung,
Psychologie des Verkaufs 2 „
Kellerbesichtigung mit Demonstrationen 3 „

Die im Rahmen des Kurses gebotenen Lehrdegustationen

mit in- und ausländischen Weinen sowie
Traubensäften dürften von ganz besonderem Interesse

sein, da sie die Grundlage für die Beurteilung
dieser Getränke in der Praxis des Gastgewerbes
bilden. Die Verkaufsargumente für Weine und
Fruchtsäfte finden durch einen speziellen
Verkaufspsychologen besondere Behandlung.

Der Unterricht dauert normalerweise von 8—12
und 14-17 Uhr.

Kosten

Die Kursdauer beträgt je Teilnehmer und Tag
Fr. 10.— ohne Kost und Logis.

Meldeschluss

Die Anmeldungen sind bis Montag, 19. Okt. 1959, an
die Schweizerische Obst- und Weinfachschule
Wädenswil zu/richten.

Es empfehlen allen gastgewerblichen
Angestellten die Versicherung bei der

ahn
I Der SchwDer Schweizer Hotelier-Verein

Die Union Helvetia
Die Vereinigung Schweiz. Bahnhofwirte
Der Schweiz. Wirteverein
Prospekte und Beitrittsformulare sind bei
diesen Verbänden und ihren Büros erhältlich

oder direkt bei der PAHO,
Postfach 103, Zürich 39, Tel. (051) 23 11 35

Mehr Rendite

aus der Kaffee-

Maschine

herauswirtschaften

durch Verwendung

des naßreißfesten,

faserfreien

Melitta-Filterpapiers.

Muster und Auskünfte durch

MELITTA A6, ZÜRICH 9/48, TELEPHON 051 /54 88 54

Zu vermieten
eine seit über dreissig Jahren bestehende, sehr
gut eingeführte

Privatpension
in Vorortsgemeinde bei Luzern. 40 bis 50
Pensionäre. Die Pension wird zufolge vorgerückten
Alters abgegeben. Das Inventar muss käuflich
übernommen werden. Offerten von soliden und
arbeitsfreudigen Dauermietern sind erbeten an
Chiffre N 43563 Lz Pnblicitas Luzern.

HIX- und BAR-Lehrkurs
Internationale Mixing-School
(Mixkurse), auch ohne Alkohol, durch Fachmann mit über
30jähriger Praxis in Bar, Hotel und Restaurant. Perfekte
Ausbildung in Theorie und Praxis, Deutsch, Französisch
und Italienisch. Referenzen aus dem In- und Ausland.
L.Spinelli, Beckenhofstrasse 10, Zürich 6, Tel. 268768.

II/HffduiiKr „PORTIONA
VOLLAUTOMATISCHE MASCHINE ZUM
HERSTELLEN VON BUTTERPORTIONEN VON 10-30 g

wird erstmals gezeigt an der

OLMA HALLE 8, STAND 806
St. Gallen, 8.-18. Oktober 1959

nebst andern interessanten Neuheiten wie Butter-Form- und
Verpackungs-Maschinen (für 100 u. 200 g Tafeln). Käsereinigungsmaschinen,

Abfüllmaschinen fürGefässe jeglicher Art (2-10 dl).

ALOFIN AG., ZÜRICH 1 Talstr.83, Tel.(051)27 0878

Unsere

Solinger Bestecke
gehören zu den kunstvollsten

und edelsten. Grosse
Auswahl. Konkurrenzlose
Preise.Katalog gratis durch
die Generalvertretung

von Arx, Fabrik-Versand,
Niedergösgen SO

Hotels, Pensionen
Restaurants
Tea-rooms

fortwährend f. meine
Kundschaft zu kaufen oder zu
pachten gesucht.
G. Frutlg, Hotel-Immobilien,

Amtshausgasse 20,
Bern, Tel. (031) 35302.

*< r

Gelegenheit!

neueres, sorgfältig gepflegtes, sehr gut erhaltenes
und tonschönes Instrument, das bisher nur für
Konzerte verwendet worden ist. Verlangen Sie
bitte nähere Auskunft. Pianofabrik Schmidt-
Flohx AG., Bern.

Zu verpachten
an bekanntem Sommer- und Winterkurort der
Zentralschweiz

Pension
zeitgemäss eingerichtet, an bester, sonniger und
zentraler Lage. Betriebserweiterung und
Mitpacht eines separaten, grundstückzugehörigen
Gastwirtschaftsbetriebes möglich. Geeignet für
Erholungsheim von Vereins- und Verbandsorganisationen.

Garten, Sonnenterrasse, Rundsicht.
Offerten mit Tel. unter Chiffre A 44064 Lz an
Publicitas, Luzern.

Spezlal-Vorwaschmittel für fettige
Wäsche (Berufs- und Küchenwäsche)

SCHNEEWEISS
3-fach

zuverlässiges Hocjileistungs -
Vollwaschmittel auf Seifenbasis, schont
garantiertWäsche und Wascheinrichtung

Fachmännische Beratung, Gratismuster oder
Vorführung durch:

SEIFENFABRIK HOCHDORF
für beste und schonendste Waschmittel
Telefon: 041/881036

FAVORISEZ...
de vos commandes les maleons
falsant de la publlcitö dans la
Revue Suisse des Höfels

Ehepaar sucht

30 bis 60 Betten, Jahresgeschäft, auch Saisonbetrieb
angenehm,

zu mieten.
Wir bieten : 20 Jahre Erfahrung im Hotel- und
Restaurationsfach. Gute Beziehungen zum In- und Ausland.
Stammpersonal vorhanden. Eigenkapital steht zur
Verfügung.

Offerten unter Chiffre R O 1974 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Per 1. November 1959

zu verpachten

Hotel-Restaurant
in Vorortsgemeinde Zürichs. Beste Lage. Küchenchefehepaar

wird der Vorzug gegeben.

Anfragen unter Chiffre OFA 33096 Zk an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich 22.
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Korrigenda!
In der Berichterstattung über die Generalversammlung

des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes
ist richtigzustellen, dass nicht Herr Walter C.

Frei, Präsident der Schweizerischen Reisebureau-
Vereinigung, Lausanne, sondern Herr G.Frei,
Delegierter der Wengernalp- und Jungfrau-Bahn, aus
dem Vorstand des SFV ausgeschieden ist.

Garten per Meter

Ein Newyorker Gartenbau-Architekt löste das
Problem, wie man überall sich rasch und einfach einen
kleinen Garten anlegen kann. Alles was man braucht,
ist laut der Zeitschrift «Neuheiten und Erfindungen»
(Gümiigen-Bern, Nr. 287/59) ein geeignetes Plätzchen.

Er liefert eine Matte mit künstlicher Erde,
verschiedene Chemikalien und besonders präparierte

Blumensaat. Man legt die Matte dorthin, wo
man sein Gärtchen wünscht, begiesst nach
Vorschrift, und nach 2 Monaten hat man sein Blumenbeet,

Nelken, Tulpen, Margriten usw. und kein
Hälmchen Unkraut. In den USA kosten 5 Quadratmeter

Garten 4 Dollar. Eine glänzende Idee für die
Großstadt, u. a. auch für Hotels, wo Dächer und
Terrassen den Garten ersetzen können.

Geschirr-Spiilmittel

Die Frage : «Können Geschirr-Spülmittel zu
gesundheitlichen Schäden führen?» beantwortete Dr. E.
Mergenthaler (München) in der «Deutschen
Medizinischen Wochenschrift» vom 13. Februar 1959 wie
folgt: Seit vielen Jahren werden grenzflächenaktive
Substanzen in grösstem Umfang zum Spülen von
Geschirr verwendet. Bisher sind gesundheitliche
Nachteile nicht bekanntgeworden. Fütterungsversuche

an Tieren ergaben ebenfalls keine Anhaltspunkte

für schädliche Einflüsse. Wenn auch die
vorliegenden Untersuchungen noch keinen schlüssigen
Beweis für die Unbedenklichkeit derartiger Stoffe

bieten können, so ist doch hier — wie allgemein —
die Toxizität (Giftigkeit) eine Frage der Konzentration.

Im speziellen Fall der Verwendung solcher
Stoffe als Geschirr-Spülmittel ergaben eingehende
Untersuchungen, dass die dabei vom Menschen im
Laufe eines Jahres aufgenommene Menge noch unter

0,1 mg liegt. Hierbei wird unterstellt, dass das
der Innenseite des Geschirrs anhaftende Spülmittel
restlos aufgenommen wird. Mit diesen geringen
Konzentrationen ist eine Schädigung höchst
unwahrscheinlich. -eu

Selbsttätiger Entlüftungsregler für Fenster

Jedes mit Scharnieren bewegliche Fenster lässt
sich mit einem leicht anzubringenden mechanischen
Regler versehen, der das Fenster nach der Aussen-
temperatur selbsttätig öffnet oder schliesst. Die
«Thermoforce» genannte Vorrichtung besteht aus
einem Zylinder mit einer besonders
temperaturempfindlichen Masse, die sich zusammenzieht oder
dehnt und hierdurch einen Kolben bewegt, der das
öffnen und Schliessen des Fensters besorgt. Die
arbeitsparende Vorrichtung eignet sich für
Wohnungen, Gewächshäuser, Gaststätten, Kliniken, Büros

und alle Räume, die ständig und mühelos mit
frischer Luft versorgt werden sollen. E.B.

Neuartiges Ausschankgerät
für kohlensäurehaltige Getränke

Bier, Mineralwasser und Limonaden können mit
einem neuartigen amerikanischen Ausschankgerät
in Trinkgefässe abgefüllt werden. Es besteht aus
einem hermetisch verschlossenen Behälter aus
einem weichen, nicht näher bezeichneten
Kunststoffbehälters, der sich im Innern eines
Stahlbehälters befindet. Durch den Druck eines
neutralen Gases, das sich zwischen dem flexiblen Beutel

mit dem Getränk und der Wand des Stahlbehälters
ausdehnt, wird der nötige Flüssigkeitsdruck

erzeugt. Wie daraus hervorgeht, kommen die
auszuschenkenden Getränke mit dem neutralen, unter
Druck stehenden Gas überhaupt nicht in Berührung.
Damit wurde nach Angabe der Herstellerin zum

erstenmal erreicht, dass der Kohlensäuresättigungsgrad
bis zum letzten Tropfen konstant bleibt und

auch von der Aussentemperatur nicht verändert
wird. Ausschankgeräte dieser Art werden nicht nur
für gewerbliche Zwecke in grösseren Modellen
hergestellt, sondern auch für Haushaltungen mit
entsprechend kleinerem Fassungsgehalt. EB

Geschäftliche Mitteilungen
(Ohne Verantwortung der Redaktion)

Man isst zuerst mit den Augen

Ein elegant gedeckter Tisch im Hotel oder Restaurant

spricht die Augen an und wirkt wie ein
angenehmes Vorspiel zu einem leckern Mahl. Was
sich der Gast an metallenem Glanz und an
strahlendem Schimmer von Kristall und Porzellan
wünschen mag und dem Fest- oder Alltagstisch in der
gepflegten Gaststätte wohl ansteht, hat die Firma
Kreis, Hepp AG, Silber- und Metallwarenfabrik St.
Gallen-Bruggen (Verkaufsgeschäft Zürich: Linth-
eschergasse 5), während einigen Tagen zu einer
interessanten Schau im ersten Stock des Restaurant
Hauptbahnhof vereinigt. Verlockend hergerichtete
Tische bieten die Neuheiten an Hotelsilber dar,
angefangen beim Besteck, das modernen und
überlieferten Formen huldigt und in zwei Dutzend
Modellen gezeigt wird, bis zur prachtvollen Riesenplatte,

auf der man sich einen stattlichen Salm oder
einen Rehrücken mit Rahmsauce vorstellt. Das
Geschirr in neuen, reizvollen Dekors stammt aus der
Porzellanfabrik Langenthal, deren Vertretung die
Firma Kreis, Hepp innehat, und die Kristallvasen in
zeitgemässen Formen sind von Lalique, Paris,
entworfen worden. Besonderes Interesse bringen die
Fachleute des Gastgewerbes den vielerlei Geräten
entgegen, die das appetitliche Zubereiten eines
Gerichtes bei Tisch vor den Augen der Gäste
erlauben. Da sind einmal die kupfernen, innen
versilberten Kasserollen in mancherlei Grössen, und da
ist der Flambierwagen, der sich als wunderbarer
Helfer bewährt, vorgeführt in drei verschiedenen
Ausführungen mit Luftvergaser und mit Gasflam-

Avis
Attention, pas de credit!

Nous recommandons ä nos membres de ne pas
faire credit ä la maison

Wells-Tours Inc., 9250 Wilshire Bd., Beverly Hills,
California, USA,

car un de nos membres qui a travaille imprudem-
ment ä credit avec cette entreprise a de la peine
ä recouvrer la creance qu'il a sur eile.

men. Wie dieser zu benützen ist, wurde bei Eröffnung

der Schau durch einen gewiegten Chef de
service demonstriert. Im Handkehrum war ein Entre-
cöte samt delikatem Sösslein, waren flambierte
Bananen bereit, dem Gast präsentiert zu werden. Dass
solch ein Wagen indes auch andern Zwecken dienen

und zum Beispiel als Hors-d'oeuvre- oder
Salatwagen benützt werden kann, macht seine Anschaffung

doppelt lohnend.

Inserate und Abonnemente
Die einspaltige Mllllmeterzelle oder deren Raum 35 Rp., Reklamen

Fr. 1.20 pro Zelle. Bei Wiederholungen entsprechender
Rabatt. Abonnemente: Schweiz: jährlich Fr. 22.-, halbjährlich
Fr. 13.50, vierteljährlich Fr. 7.20, 2 Monate Fr. 5.-. Ausland: bei
direktem Bezug jährlich Fr. 27.50, halbjährlich Fr. 16.-, viertel-
iährllch Fr. 9.-, 2 Monate Fr. 6.75. Postabonnemente: Preise
sind bei den ausländischen Postämtern zu erfragen. - Druck von
Birkhäuser AG., Basel 10. - Verantwortlich für die Redaktion
und Herausgabe: Dr. R. C. Streif!. - Redaktion und Expedition:
Basel, Gartenstrasse 112, Postcheck- und Girokonto V 85.
Telephon (061) 34 86 90.

Redaktion: Ad. Pfister
P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

Obst und Gemüse der Woche
Weisskabis — Endiviensalat — Blumenkohl

Herbstäpfel — Herbstbirnen

„GL0BE"
Die Spezialmaschine
für Bündnerfleisch.
Vertikal- und
Schrägschnittmaschinen.

6 versch. Grössen, alle
rostfrei.
Günstige Preis- und
Zahlungsbedingungen.

Theo Kneubühler & Co. Luzern
Hirschmattstrasse 50, Telephon (041) 2 00 84

Aufschnittmaschinen, Waagen und Steak-Maschinen.
Occaslonen.

Zu vermieten

Hotel garni
Lugano, im Zentrum, 35 Betten. Offerten sind zu
richten an K. Blaser, Hotel Modern, Lugano.

Lernen Sie
Englisch in England!
Gute Englischkenntnisse sind für den erfolgreichen
Hotelangestellten unbedingt erforderlich. Fahren Sie deshalb für
einige Monate nach England. In gutgeführter, kleiner, für
Hotelangestellte spezialisierter Privatschule sind wieder
einige Plätze frei. Schöne Lage, vorteilhafte Preise.
Verlangen Sie sofort Prospekt und weitere Auskünfte durch
The Principal Ecole Internationale, Herne Bay, Kent,
England.

Hotelierstochter, 22 Jahre alt, sprachenkundig,
nimmt Stelle in gutes, mittleres Hotel für
Wintersaison als

Büro-Praktikantin
Offerten erbeten unter Chiffre B P 2127 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Qualifizierter, erfahrener

Hotelgärtner
sucht selbständige Stellung (sofort oder nach
Übereinkunft) nur in bestem Unternehmen. Gute
Referenzen. Offerten unter Chiffre H G 2073 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
An der Schweiz. Gartenbau-Ausstellung in Zürich
Palais Rotonde (Seefeldstrasse) wird folgende

Kücheneinrichtung
.zu vorteilhaften Bedingungen abgegeben:

elektrischer Kochherd
Grösse 188x100 cm, mit 8 Kochplatten und
2 grossen Backöfen

elektrischer Kippkessel
1001 Inhalt

elektrischer Kippkessel
2501 Inhalt

elektrischer Patisserieofen
mit 2 Backröhren und 1 Wärmeabteil

freistehenderWärmeschrank
Grösse 120x80 cm, beidseitig bedienbar.

Sämtliche Apparate werden mit einjähriger
Fabrikgarantie abgegeben. Interessenten wollen sich bitte bei
der Herstellerin melden:
Firma Weibel AG, Fabrik elektrischer Apparate, Chur
Tel. (081) 21815.

Verlangen Sie bitte Muster, Telephon (041 2 38 61

Schlüssel-
Anhänger
elegant, solid, lackscho-

nend, unverwüstlich, to-
luminös, mit Zimmer-Mo.

und HoteMnschrift.Preis

sehr günstig!

Ahfgqlpn- Pfistor AH Luzni n

Kaffee- u. Küchen
maschinen

Tüchtige, sprachenkundige

blitzend sauber
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Es verhindert Kalkbildung,
erleichtert das Reinigen und

schont die kostbaren
Maschinen

W.KID, SAPAB, Postfach Zürich42

Tel. (051) 28 60 11

Qualität zu günstigem Preis!

Zu verkaufen

Occasions

waage
100 kg.
Theo Kneubühler & Co.,
Hirschmattstr. 50, Luzern.

28jähriger Italiener, 10 Jahre

in der Schweiz, sprachenkundig

(Deutsch, Franz.,
Englisch und Italienisch), sucht
Stelle als

für die kommende Wintersaison.

Beste Zeugnisse zur
Verfügung. Offerten unter
Chiffre OFA 1341 Ban Orell
Füssli-Annoncen AG., Bern.

Junger

Koch
sucht Stellung auf 15. 12. 59
(Wintersaison). Dieter Engelen,

Euskirchen,
Roitzheimerstrasse 80 (Deutschland).

19jähriger, intelligenter,
ehrlicher Bursche sucht Stelle
als

um den Kellnerberuf zu
erlernen. Deutsche oder franz.
Schweiz. Erwin Bleyer, Sa-
fenwil AG, Tel. (062) 6 21 07.

Pour Genöve!
Gargon italien, de premfere
force, excellentes references,

cherche emploi dans
hotel ou cafe-restaurant,

pour parfaire son

frangais
Ecrire & Mme Dusch, rue de
Lausanne 87, ou tel. 327758
(Geneve).

mit mehrjähriger Praxis

sucht Stelle in Erstklass-
betrieb. Beste Referenzen.
Offerten unter Chiffre
I B 2142 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Piano, Bäss (Studenten, Uni
Zürich) sucht Engagement
in Winterkurort über
Weihnachten/Neujahr (ca. 14
Tage). Referenzen vorhanden.
Offerten unter Chiffre
N 17577 Z an - Publicitas,

^ Zürich X.irr..

Bestqualifizierter

Küchenchef

Deutscher, in der erstklassigen

Hotel-und Restaurationsküche

bewandert, französisch

sprechend, sucht
Wintersaison- oder Jahresstelle.

Frau (Schweizerin) kann
eventuell mitbeschäftigt werden.

Angebote an Horst
Nagel, Küchenchef, Hotel
Kurhaus Sand, Sand b. Bühl,
Baden/Deutschland.

Routinierter

Barpianist
Akkordeon und Chansons,
November frei! Tel. (033)
733 21.

Tüchtige, seriöse, sprachenkundige

Tochter sucht
Vertrauensposten als

Stütze des
Patrons

in kleineres Hotel oder
Pension. Fähigkeitsausweis B
vorhanden. Offerten unter
Chiffre S P 2144 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Fachkundige

sucht Aushilfsstelle, auch
Ferien- oder Freitageablösung

wäre angenehm. Nur
in gutgeführten Betrieb.
Offerten unter Chiffre F A 2143
an die Hotel-Revue, Basel 2,
oder Tel. (064) 21015.

Junge

Restaurations-

tocliter
deutsch, französisch, italienisch

und englisch
sprechend, in gutem, seriösem
Haus sucht passende Stelle.
Bitte ausführliche Offerten
nur bei gutem Verdienst und
Zimmer im Haus an Heidi
Camenisch, «Bella Vista»,
Rhäzüns (Graubünden).

Tüchtiger

Gerant
36 Jahre alt, Basler Fähigkeitsausweis, sucht
neuen Wirkungskreis. Sprachen: Deutsch,
Französisch, etwas Italienisch. Offerten unter
Chiffre Z 56896 Q an Publicitas AG., Basel.

Chef de rang
Schweizer, versiert, flink und tüchtig, 3

Fremdsprachen, sucht Engagement auf 15. Oktober in
Bar, Dancing oder Speiserestaurant. Offerten an
Walter Bär, zurzeit Grand Cafe Piazza G 59,
Zärlch 2, Tel. (051) 25 24 43."*

Praktikant

Hotelierstochter, 19jährig, sucht für die
kommende Wintersaison Stelle als

Bureau-Praktikantin

Hotelier, eigenes Wintergeschäft, Fähigkeitsausweis,

sucht afcf Sommer 1960

Direktion, Gerance

oder Pacht
Offerten unter Chiffre D G 2031 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

18jähriger Kollegensohn sucht auf 20. Oktober
oder 1. November Stelle als

für Büro und Empfang in gutgeführtem Hotel
für die Wintersaison 1959/60. Abgeschlossene
dreijährige Lehre als Hotelkaufmarin in namhaftem
Hotel. Angebote unter Chiffre P R 2120 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Deutsch, Französisch und Englisch. Gegenwärtig
im Fachkurs der Hotelfachschule. Würde unter
Umständen nebenbei auch einen Service
übernehmen. Wenn möglich französische Schweiz.
Gefi. Offerten an Frl. Josy Omlin, Chalet Seehof,
Sachsein OW., Tel. (041) 85 14 17.

Gelernter Bankangestellter, guter Organisator,
schon 10 Jahre im Gastgewerbe tätig, sucht per
sofort Jahresstelle in geordneten Betrieb als

Stühe des Patrons, Personalchef
oder

Einküufer-Warenkontrolleur
Offerten sind zu richten unter Chiffre P W 2074
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wer Chiffre-Inserate
aufgibt,

mache sich zur Pflicht, die nicht
berücksichtigten Offerten samt den
Beilagen so rasch als möglich an
die Bewerber zurückzusenden. Er

erweist damit nicht nur diesen, sondern

auch sich selbst einen Dienst.

Seit 2 Jahren
aufs beste bewährt

KAFFEE-RAHM

PILATUS
(15°/o)

in der Einheitsdose von
425 g 21 reichliche

Portionen

Dank schonender
Sterilisation

• gleichmässige Qualität

• neutral im Geschmack

• lange haltbar

• starke Weisskraft

Bereits ein Vorrat von
einigen Dosen macht
Sie von der täglichen
Zufuhr unabhängig

SCHWEIZ. MILCH-GESELLSCHAFT AG.

HOCHDORF
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Cherche place
comme

lere secretaire
ou

secretaire de

direction
(5 langues). Saison ou k
1'annEe. Ecrire sous chiffres
Z 76288 X, Publicitas Geneve.

Demoiselle, 33 ans, couram-
ment fran<?ais, anglais, alle-
mand, notions italien, tous
travaux de bureau, cherche
emploi de

secretaire-

receptionniste
pour saison hiver. S'adresser
k Marie-Claire Aeschbacher,
Rue Lamartine 17b, GenEve.

Zwei Hauswirtschafts-Praktikantinnen
(20 Jahre,

Staatsexamen der staatl.
Frauenfachschule Mannheim)
suchen, wenn möglich in der
französischen Schweiz, für
die Dauer der Wintersaison
(November bis April)

Praktikan-

linnenstellen
in Hotel, Pension oder Heim.
Antworten unter Chiffre
P S 2095 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gut repräsentierende, 28j.

Serviertochter
vier Sprachen, flambier-,
tranchier- und mixkundig,
sucht Stelle in gute Bar oder
Grill-Room auf 1. November
oder später. Zuschriften unter

Chiffre W 1248 an
Schlüsselwerbung, Innsbruck
(Österreich).

Saal- und
Restaurationstochter

sprachenkundig, sucht
Wintersaisonstelle. Sowie

Anfängerin im

Service oder iür die

Zimmer
Offerten sind zu richten unter
Chiffre S R 2078 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Commis

de cüisine
sucht per sofort Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre
C O 1276 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

2
Saaltöchter

(Deutsche) mit englischen u.
französischen Kenntnissen
suchen für die Wintersaison

in gutem Hause
Stellung. Graubünden oder Zermatt

bevorzugt (auch
getrennte Zuschriften). Offerten
unter Chiffre S A 2075 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Suche für meinen 17jähri-
gen Sohn Stelle als

Kochlehrling
wo er die zweite Hälfte seiner
Lehrzeit machen könnte.
Offerten an F. Schneider-
Hauri, Handlung, beim Schulhaus,

Niederlenz, Tel. (064)
81062.

33jährige Sekretärin, Selbst-
inserentin, kath., 1,60 m
gross, schlank, sprachengewandt,

feinfühlend, sucht

Bekanntschaft

zwecks Heirat
mit seriösem, initiativem und
ebenso feinfühlendem Herrn
der Hotelbranche (Hotelier,
Konditor, Koch). Zuschriften
mit Bild sind erbeten unter
Chiffre B H 2072 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

21jährige

Hotel-Sekretä-

rin-Reception-
nistin

fliessend deutsch, französisch

und englisch
sprechend, sucht Jahresstelle.
Bewandert in sämtlichen
Büroarbeiten. Tel. (061) 39 40 88.

Junger

Chef-Koch
und Köchin

suchen Stelle in gutem Hotel
oder Restaurant. Gute Zeug-
msse vom In- und Ausland
vorhanden. Offerten unter
Chiffre K K 2130 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Junger, tüchtiger

Schweiz.

Ski-Instruktor

sucht für Wintersaison
Anstellung in Hotel oder
Skischule. Offerten unter Chiffre
S S 2087 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junger, tüchtiger Mann
sucht auf kommende
Wintersaison Stelle als

Nachtportier
eventuell

Kellner
Offerten unter Chiffre
N K 2088 an die Hotel-Revue
Basel 2.

Junger, tüchtiger Metzger
mit guten Kochkenntnissen
sucht Posten als

Gardemanger

Gute Zeugnisse. Toni
Lombardini, Hotel Post, Andeer
(Graubünden).

20jährige Österreicherin mit
Hotelfachschule und Praxis
sucht Stelle als

Receptions-

in französischer Schweiz
zwecks Sprache. Spricht
deutsch, italienisch mit
Kenntnissen im Englischen
und Französischen. Zuschriften

erbeten an: Hannelore
Gurschler, Landeck/Tirol,
Innstrasse 32.

Suche Stelle als

Commis-Patissier
oder

I. Commis-Patissier

für kommende Wintersaison.
Kanton Graubünden bevorzugt.

Bin an sauberes und
rasches Arbeiten gewöhnt.
Offerten mit Lohnangaben
sind zu richten unter Chiffre
C P2128 ah~die Hotel-Revue,
Basel 2.

Concierge, Portier de nuit,
sucht Tagesbeschäftigung
als

Telephonist,
Alleinportier
oder gleiche Betätigung

Fliessend Englisch, Französisch,

Deutsch, etwas
Italienisch. Telephon Samstag ab
20.30 Uhr: (085) 8 06 65.

Tochter
mit Sprachkenntnissen,
längere Zeit im Service tätig,
sucht Posten in gutgeführtem

Stadthotel-Restaurant.
Eintritt sofort. Zuschriften an
Anna Wieland, hauptpostlagernd,

Schaffhausen.

Chef
de cuisine

50jährig, verheiratet, solid,
Schweizer, sucht Verant-
wortungs- und Vertrauensposten.

In Führung, Takt,
Kalkulation, Kauf, Administration,

Mitarbeiter und
Kenner und Schöpfer von
ersten Spezialitäten. Offerten
von ersten Grossbetrieben
erbeten unter Chiffre
C H 2131 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Österreicher, 55 Jahre alt,
mit 40jähriger Praxis (Balkanküche

u. Grillspezialist) sucht
Jahresposten in Pension,
Kantine oder kl. Betrieb, am
liebsten in der deutschen
Schweiz. Zuschriften unter
Chiffre A K 1894 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Junger deutscher

Koch
sucht Stelle zwecks
Weiterbildung. Zeugnisse aus der
Schweiz vorhanden. Offerten
unter Chiffre K O 2026 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Deutscher, 27jährig, sucht
per sofort Stelle als

Barman-

Anfänger
Offerten an Willi Geiger,
Hauptstr. 12, Wehr-Baden
(Deutschland).

Diät-

Assistentin
sucht auf 15. Dezember
Stelle in Kurhotel oder
Sanatorium. Offerten unter Chiffre
D A 2032 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Österreicherin, 28jährig,
sucht Stelle als

oder

Jahresstelle oder Wintersaison.

Gute Zeugnisse
vorhanden. Zuschriften sind
erbeten unter Chiffre Z M 2023
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Commis
de rang

Deutscher, gutes Englisch u.
Französisch, sucht Stelle.
Offerten unter Chiffre
C R 2024 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Chef
de cuisine

parlant frangais et allemand,
cherche place k l'annEe ou
saison d'hiver. Bonnes
references. EntrEe de suite ou k
convenir. Ferait aussi rem-
placement. Faire offres sous
chiffre O 56817 O, k Publicitas,

Bäle 2.

Wir suchen für unsern

für die Wintersaison (Nov./
Dez. 1959 bis ca. März/April
1960)

Ablösungsstelle
Beste Zeugnisse vorhanden.
Kanton Bern (Bern-Stadt)
bevorzugt. Offerten unter Chiff.
K 24897 U an Publicitas AG.,
Biel.

Alleinkoch

sucht per sofort oder nach
Übereinkunft Wintersaisonstelle.

Gute Referenzen. Off.
unter Chiffre A K 2029 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Arbeitsmöglichkeit

für Italiener Ehepaar über
Winter. Auskunft durch Dr.
Andina, Berufsberater, Zuoz.

Zur gefLVlotiznafime!
Inseraten-Aufträge
beliebe man bitte an die
Administration, nicht
an die Redaktion zu
richten.

Bestausgewiesener, gelernter

Kellner
(Schweizer) jung, sucht Stelle

in gutgehendes
Fassanten-Restaurant, frei ab 1.
November. Zürich bevorzugt.

Offerten unter Chiffre
B K 1897 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

23jährige Österreicherin mit
4 Jahren Schweizeraufenthalt,

mit Sprachenkenntnissen
und Diplom, sucht für

Wintersaison Stelle als

BaimaM
Offerten erbeten unter Chiffre

B D 1861 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Suche Wintersaisonstelle
als

Tournant, Telephonist,
Nachtportier oder

Anfangs-Concierge
4 Hauptsprachen. Offerten
unter Chiffre AS 8820 Lu an
Schweizer-Annoncen «ASSA»
Lugano.

Tüchtiger, fleissiger,
verlässlicher

Jungkoch
mit sehr guten Fachkenntnissen

sucht dringend Stelle
in gutem Hause. Hermann
Brunner, Jungkoch, Stribach
Nr. 17, P. Dölsach, Osttirol
(Österreich).

22 Jahre alt, mit sehr guten
Zeugnissen, sucht Stelle in
gutem Hotel oder Restaurant.
Kost und Wohnimg im Haus
erwünscht. Bewerbung mit
Gehaltsangabe unter Chiffre
P 11603 W an Publicitas,
Winterthur.

Chef de rang
Suisse, actuellement sur le
,,Nieuw Amsterdam"
cherche place (Eventuelle-
ment dans bar ou comme
chef de service). Offres sous
chiffre PN 17171 L k Publicitas

Lausanne*-

Cuisinier
35 ans, fran?ais, serieuses
references. Libre 15 octobre.

Ecrire k M. Ahsene
Brahmi, 22 av. Robespierre,
Vitry sur Seine (Seine).

Jeune fille

secretaire
references, cherche place
reception hotel, preference
montagne. Ecrire sous chiffre
V 76171 X k Publicitas,
GenEve.

Jüngerer, tüchtiger

Gerald
sucht neuen Wirkungskreis

in grösserem

Teo-Room
der Stadt Zürich. Beste
Zeugnisse und Referenzen
vorhanden. Offerten unter
Chiffre G T 2066 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Pour mon sympathique personnel
je cherche

place de saison d'hiver
soit:

reception-maincourantier
maitre d'hötel
commis de salle
femmes de chambre
chef de cuisine
aide-cuisiniere

S'adresser k Hotel Rive-Reine, La Tour-de-Peilz, lac
L6man, fei. (021) 5 38 44.

Monteur, gesetzten Alters, zuverlässig, seriös,
sucht Stelle als

Heizer-Reparateur
(Reparaturen aller Art im Haus und Gartenpflege)
in Hotel, Klinik oder Institut. Sprachenkundig, PW-
Fahrer. Offerten unter Chiffre H R 2140 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Barmaid
mit Praxis, deutsch und englisch sprechend,
sucht Stelle für Wintersaison. Offerten unter
Chiffre B S 2125 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ehrliche, tüchtige und sprachenkundige

SERVIERTOCHTER
sucht Stelle für Wintersaison in den Bergen.

Nur Tagesbetrieb.
Bevorzugt wird Skiliftrestaurant. Offerten unter
Chiffre S V 2025 an die Hotel-Revue, Basel 2.

liliiisli
dame, 40 ans, cherche place
dans petit hotel. 3 langues,
un peu de pratique.
H. Fornerod,Hotel de l'Etoile,
Rue St-Laurent, Lausanne.

22jahriges Mädchen, Abi-
tur, Examen als Wirtschaftsleiterin,

Praktikum als
Internatsleiterin, sucht selbständige

Arbeit als

Wirtschafts-
leiterin -<

in modernem Hotel, Pension
oder grösserem Haushalt
während der Wintersaison.
Zuschriften erbeten unter
Chiffre W L 2122 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Schweizer, 18% Jahre alt, deutsch, französisch
sowie ziemlich gut englisch sprechend, sucht
Stelle als

Kellner-Praktikant
zurzeit im Servierkurs der Hotelfachschule Lu-
zern. Frei ab Ende Oktober. Offerten an Max Uli,
ötlingerstrasse 180, Basel.

lochler
ges. Alters, gut präsentierend,

sucht Stelle in
gepflegtes Speiserestaurant
(et la carte). Sprach. Deutsch,
Franz. und etwas Englisch.
Offerten unter Chiffre
T O 2100 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Musik-
Ensemble

(Quartett oder Quintett)
sucht Engagement. Frei ab
sofort oder nach Übereinkunft.

Offerten an Enrico
Vignuta, Losone (Ascona),
oder Tel. 7 56 74 zwischen
18 und 19 Uhr.

19jährige

Hotel-Sekretärin
mit besten Zeugnissen, Deutsch, Franz., Englisch
und etwas ital. Sprachenkenntnisse, sucht Stelle
auf 15. Oktober in mittlerem Hotel. Angebote
unter Chiffre H O 2022 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Serviererin
20jährige Geschäftstochter
aus Deutschland sucht Stelle
in gutbesuchtem
Wintersportplatz in der deutschen
Schweiz. Brigitte Heidenreich,

Bischofsgrün, Kaiser-
bräustübel 24.

Inserieren bringt Gewinn

Junger Hotelier mit eigenem Sommergeschäft
sucht für die Wintersaison Stelle als

Stütze des Patrons
oder Sekretär

in mittleren Betrieb. Offerten unter Chiffre W11629
an Publicitas, Lugano.

2 junge, bestqualifizierte Fachleute
Chef-Patissier und Chef-Saucier

suchen neuen, interessanten Wirkungskreis
auf dem Platze Zürich.
In- und Auslandpraxis in Spezialitätenrestaurants.
Erstklassige Referenzen zur Verfügung. Sie
erreichen uns unter Chiffre C P 2086 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Deutsche, 23 Jahre, Buchhalterin abschlußsicher,
französisch und englisch sprechend (Auslandaufenthalte),

sucht Stelle als

Empfangs-Sekretärin
oder Buchhalterin

in Hotel für die Wintersaison. Gute Zeugnisse.
Zuschriften bitte unter Chiffre E B 2084 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Suche Stelle als

Concierge-Condncteur oder [IMeuKonducteiir
auf November oder Wintersaison. Bin Ende 40er,
fach- und sprachenkundig und guter Autofahrer,
Kat. B. Mittlerer Betrieb oder auch Sanatorium
angenehm. Offerten erbeten unter Chiffre C C 1945
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gut präsentierende, gewandte Schweizerin,
versiert in allen Sparten des Hotelfaches, Sommersaison

Gerantin (Fähigkeitsausweis A), sucht
Wintersaisonstelle als

Mitarbeiterin
in gutem Hotel (auch Journal- oder Barführung).
Gefl. Offerten unter Chiffre M A 1884 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

KÖCHIN Deutsche

25jährig, perfekt in allen Sparten der feinen wie
bürgerlichen Hotelküche, sucht Stellung für die
Wintersaison. Winterkurort bevorzugt. Gute
Zeugnisse und einjährige Praxis in der Schweiz
vorhanden. Angebote mit Nettogehaltsangabe
unter Chiffre D K 2082 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junger, deutscher

Commis de cuisine und Patissier
mit guten Berufskenntnissen und besten Referenzen

aus guten Häusern, sucht zwecks
Weiterbildung als

Commis-Tournant
Stelle in nur gutem Hause. Zuschriften mit
Gehaltsangaben an Horst BÜhler, Stuttgart-W,
Wildermuthweg 15 (Deutschland).

Fachkundiges

Ehepaar
(Mann Küchenchef) sucht auf Frühjahr 1960

Pacht oder Gerance
eines Hotel- oder Speiserestaurants. Jahresbetrieb

bevorzugt. Offerten unter Chiffre P G 2011
an die Hotel-Revue, Basel 2. Gesucht Saisonstelle von jungem, bestausgewiesenem

Schweizer Ehepaar:

Übernahme einer Bar
eventuell Stelle als

Barman-Chef de service-Chef de
rang, Barmaid-Restaurat.-Tochter
Offerten erbeten unter Chiffre U B 2070 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

29jähriger, seriöser

Schweizer
mit 1%jährigem Praktikum (Reception, Loge,
Journal, Kasse), Englisch, gute franz. Kenntnisse,
sucht Stelle. Bevorzugt wird franz. Schweiz. Gute
Referenzen. Karl Hengartner, Hotel Limmathof,
Baden.

Ich bin 21 Jahre alt, Deutscher, habe 3 Jahre Koch
gelernt, zwei Jahre als Kellner-Volontär und
Commis de rang in ersten Häusern gearbeitet.
Um mich im Hotelfach weiter zu bilden, suche ich
in Zürich zum 15. November eine Stelle als

Empfangs-Praktikant
Englische und französische Sprachkenntnisse kann
ich durch Zeugnisse belegen. Angebote bitte ich
an Ditmar Biller, Grand-Hotel Dolder, Zürich, zu
senden.

Walliserin, 22 Jahre alt, Deutsch, Französisch,
Englisch und Italienisch in Wort und Schrift,
sucht Stelle als

Hotel-Sekretärin
in Winterkurort der Schweiz. Referenzen vorhanden.

Offerten sind erbet, an Madeleine Kaempfen,
Albergo Alicorni, Via Scossacavalli 11, Roma.

Cuisinier
8 ans de mEtier, et femme pour

lingerie
cherchent place dans meme hötel-restaurant. J. Marie
Daval, Hotel du Commerce, PlombiEres (Vosges).

Jeune homme
ayant terminE son cours de secretariat k l'Ecole
HöteliEre, Lausanne, cherche place comme

stapiiHeiaMuption
dEs le 1er novembre, si possible k GenEve ou
Lausanne. Offre k Franco Donati, St.Johannvor-
stadt 48, Bäle.

AMERICAN GIRL
believes interesting work is more important
than money. Thus, she would like to leave
stenographic field to work wherever services can be
useful to hotel-salary secondary. 24, wholesome,
dependable and conscientious. Some conversational

French. Please write to H 76306 X Publicitas,
GenEve.

Versierte, sprachenkundige

Barmaid
sucht Stelle (eventuell Aushilfe) in erstklassiges
Haus. Fähigkeitsausweis vorhanden. Offerten
unter Chiffre B A 2146 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junge Ausländerin mit Matur der 4jährigen
Handelsakademie in Salzburg, deutsch, französisch
und englisch sprechend, sucht in gutgepflegtem
Hotel Stelle als

Hotelsekretärin od. Buchhalterin
Zuschriften an Gertrud Wettstein, Baden (Aargau),
Schönaustrasse 17.

Küchenchef
Schweizer, tüchtiger und guter Kalkulator,
bewandert in Spezialitäten, sucht Winterengagement

in mittlere oder kleine Brigade (kleine
Brigade könnte gestellt werden). Bevorzugt Bündnerland.

Offerten unter Chiffre OFA 5126 D an Orell
Füssli-Annoncen AG., Davos.

2 gelernte

Serviererinnen
(Deutsche), sprachenkundig, 25 und 28 Jahre alt,
wünschen Stelle in einem mittelgrossen Hotel
auf 1. November, eventuell später, auch einzeln.
Brigitte Lorenz. Castello Aragonese, Ischia
(Napoli).

Zur gefl. Notiznahme! |

Inseratenaufträge
beilebe man ausschliesslich an die

Administration der Hotel-Revue
— nicht an die Redaktion und nicht
an das Hotel-Bureau — zu richten

Holländer, 24jährig, mit Erfahrung in allen
Abteilungen des Hotelbetriebes in verschiedenen
Ländern Europas, Diplom Hotelfachschule,
französisch, deutsch, englisch, spanisch sprechend,
sucht Stelle als

Ass.-Direktion oder Empfang
Offerten unter Chiffre F C 5057 an die
Anzeigenexpedition De la Mar, Amsterdam (Holland).
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^•esucht: Kuchenmadchen oder -bursche, per Dezember bis
nach Ostern, Serviertochter, Zimmermadchen-Lingöre,

Portier-Hausbursche. Eintritt 15 Oktober oder 1 November 1959
Offerten an Hotel Bolgenschanze, Davos-Platz. (582)

Offene Stellen - Emplois vacants

Mitglieder
SHV

Nichtmitglieder
Schweiz Ausland

5.- 6.- 6.50

TARIF
Erstmalige Insertion bis zu

4 Zeilen
Jede ununterbrochene

Wiederholung 3.50 4.50 5.—

Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen mit 70 Cts Zuschlag
Beleg-Nummern werden nicht versandt

Stellengesuche - Demaiules de places

TARIF Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) S.50 6.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 3.50 5.—
Mehrzeilen mit je 70 Cts. Zuschlag Vorauszahlung Bedingung
Kostenfreie Einzahlung auf Postcheckkonto V 85. —
Briefmarken werden nicht an Zahlung genommen — Für
gewünschte Belegnummern beliebe man 50 Cts extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben.
Inseratenschluss Dienstag früh. — Allen Anfragen gefl.

Rückporto beilegen

Qekretarin, ges Alters, sucht Vertrauensposten fur Reception^ Journal, Kassa und Telephon Deutsch, Französisch, Englisc i
Offerten unter Chiffre Z A 1692 an Mosse-Annoncen, Zurich 23.

POS]

Hlochter, junge, sucht Stelle von Anfang Januar bis Ende Mai 1960
zur Erledigung von leichteren Büroarbeiten und

Korrespondenz in Hotellerie, Reisebüro oder Geschäft Sprachen
Deutsch, Französisch, Englisch, Holländisch Maschinenschreiben
Winterkurort (eventuell Berner Oberland) bevorzugt Offerten
erbeten unter Chiffre P 3086 R an Publicitas, Burgdorf. [921]

Yjotelierssohn, junger (16 Jahre), sucht Stelle als Küchenbursche** in der französischen Schweiz, wo Gelegenheit geboten ist,
die französische Sprache zu erlernen Offerten an Familie A Gisler,
Hotel Teilsplatte, Sisikon (Un), Tel (044) 21612 (119)
TTochin sucht Stelle in kleineres Hotel oder Pension Gute Zeug-

msse vorhanden Offerten unter Chiffre 115

Tfüchenchef (Alleinkoch), solid und sparsam, französische Küche
sowie Süßspeisen perfekt, empfiehlt sich für Ferien und

Aushilfen, auch Wintersaison Zuschriften nut Lohnangaben unter
Chiffre H 56916 O an Publicitas, Basel. [923]
IfÜchenchef, tüchtig und solid, zur Zeit noch in Stellung, sucht^ Jahres- oder Saisonstelle Auch in kleine Brigade Offerten
erbeten unter Chiffre 120

Buffetdame, ges Alters, fachkundig und tüchtig, sucht passenden
Posten Offerten unter Chiffre 110

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

Bureau und Reception

£*esucht für Winfersaison in kleineres Sporthotel nach Davos" sprachenkundige Saaltochter (eventuell Alleinsaaltochter),
Zimmermadehen, Hausbursche. Offerten mit Zeugniskopien
und Photo unter Chiffre 584.

^iesucht von Hotel-Restaurantbetrieb mit Eintritt nach Uberein-
kunft, junger Bureaupraktikant. Sollte deutsche und

französische Sprache beherrschen sowie gute Kenntnisse im Englischen
haben Gute Gelegenheit, sich im Hotelfach einzuarbeiten Praktikum

1 Jahr Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Altersangaben
an R Hunziker-Ritschard, Hotel Falken, Thun. (563)

deutscher, Koch und Kellner, 22jahrig, sucht Volontarstelle in~ Reception. Auch Wintersaison Englisch und franz
sprechend Angebote an E Bortfeld, 19, rue Mont Tabor, Paris. [920]
TYotelfachmann, Spanier, 26jähng, 11 Jahre Praxis, 5 Sprachen** sprechend, zur Zeit m ungekundigter Stelle als Empfangschef,
sucht passende Stelle Wmterkurort bevorzugt Offerten unter

Chiffre 114

T) eceptionistin, Holländerin, 25jahrig, sucht Stelle fur die kom-
mende Wintersaison in erstklassigem Hotel Erfahrung im

Hotelfach. Sprachen Englisch, Deutsch, Französisch, Holländisch,
Spanisch Offerten an Frl Trudy Keune, Huygenslaan 28, Amers-
foort, Holland (111)

fffhef de service-Oberkellner (Schweizer), Mitte 40, nüchterner,^ zuverlässiger Mitarbeiter, sucht Stelle in Wintersaison
Deutsch, franz englisch und italienisch sprechend Offerten
unter Chiffre 103

^Oberkellner (Schweizer) sucht Wintersaisonstelle, auch als Bar-^ man, Restaurant- oder Alleinkellner Flinker Arbeiter,
deutsch, franz englisch und italienisch sprechend, flambier- und
tranchierkundig Offerten unter Chiffre 104

Obersaaltochter, tüchtig und sprachenkundig, sucht Stelle
Offerten unter Chiffre 121

Vflochter, jung, gewandt, gut präsentierend, deutsch und franzö-
sisch sprechend, sucht interessante Aushilfsstelle fur samstags

und sonntags (Tea-room, Restaurant) Lausanne und Umgebimg
bevorzugt Frei ab sofort Tel (021) 258874, nur abends (922)

Jlochter, gesetzten Alters, tüchtig, sprachenkundig, sucht Stelle* in Service oder Saal für Wintersaison Offerten unter
Chiffre 116

Loge, Lift und Omnibus

Qchweizer sucht Engagement als Alleinportier oder Konduk-
teur in gutes Haus für Wintersaison Offerten unter Chiffre 109

Qchweizer, 24jährig, sucht Stelle als Chauffeur-Conducteur,
eventuell Etagenportier fur kommende Wintersaison Offerten

an J Küster bet Farn Stempfei, Imbisbuhlstrasse 101, Zurich 10/49.
(112)

Divers

Cuisine und Office

jf ide de enisine, 24 ans, nord-italien, cherche emploi dans bon
hötel k cöt6 d'un chef qualiffe Bonnes references, dix ans de

service Offres sous chiffre 118

Casserolier, Schweizer, gesetzten Alters, bereits in kleineren
Hotels, Buffet SBB gearbeitet, sucht Stelle auf 20 eventuell

31 Oktober 1959 Offerten unter Chiffre 11 3

TTötelier, Italien, 38 ans, Education secondaire, dösirant perfec-
tionner ses connaissances, cherche place de preference dans

poste en contact avec la clientele Langue maternelle italienne
franyais, espagnol Notions d'anglais Offres sous chiffre 117

nnochter, gut empfohlen und flink, sucht lange Wintersaisonstelle
(evtl Jahresstelle) als Saaltochter oder Zimmermädchen.

Offerten mit ungefähren Verdienstmöglichkeiten an J G Hotel
Rugenpark, Interlaken. (101)

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen

sind unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem
Umschlag und mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung
an den Stellendienst

Hotel-Bureau, Basel 2
Gartenstrasse 112-Telephon (0(1) 34 8(97

ru adressleren Eine Sendung kann mehrere Offerten ent
halten Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des
SHV eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen
von unter «Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen

Jahresstellen
7975 Saaltochter, jüngere, sprachenkundige, 15 Oktober, Hotel

50 Betten, Genfersee
7981 I Lingäre, Glätterm, Kaffeeköchin, Chef dfetage, sofort,

Saucier, 25 Oktober, Etagengouvernante, 15 November,
Erstklasshotel, Lugano

7987 Bureaupraktikantin, sofort, Hotel 40 Betten, Kanton Bern
7988 Sekretärin-Praktikantin, sofort, Hotel 30 Betten, Kanton

Zürich
7989 Zimmermädchen, Saaltochter, sofort, Hotel 60 Betten, Kanton

Neuenburg
7992 Lingenegouvernante, sofort, Hotel 170 Betten, Zürich
7993 Anfangssaaltochter, evtl Aushilfe, sofort, Hotel 50 Betten,

Luzem „3003 Serviertochter, 15 Oktober, Buffetbursche, Buffetdame,
1 Dezember, Hotel 90 Betten, Berner Oberland

3006 Hausbursche, Buffetdame-Tournante, Lingenemädchen, Offi¬

cemädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Kanton St Gallen
3011 Patissier, sofort, Restaurant, Basel
3012 Dancingkellner, Hausmädchen, sofort, Hotel 30 Betten,

Luzem.
3014 Buffettöchter, Restauranttochter, sofort, kleineres Hotel,

Badeort Kanton Aargau
3022 Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 110 Betten, Berner

Oberland „3023 Restauranttochter, sofort, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz
3030 Alleinkoch, Sekretärin, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten,

Graubünden
3033 Cornmis de cuisine (Entremetier), sofort, Restaurant, Graub
3054 Serviertochter, sofort, kleines Hotel, Kanton Aargau
3055 Küchen-Officebursche, Personalzimmermädchen, deutsch

sprechend, sofort, Hotel 80 Betten, St Gallen
3057 Küchenchef, 1 November, Serviertochter, evtl Anfängerin,

franz sprechend, sofort, kleines Hotel, Kanton Fnbourg
3059 Alleinpatissier, 1 November, Commis de cuisine, sofort,

Restaurant, Basel
3061 Serviertochter, Sekretärin, sofort, Restaurant, Basel
3063 Lingäre-Stopferin, sofort, Hotel 120 Betten, Zürich
3066 Anfangssaaltochter, sofort, Hotel 50 Betten, Lugano
3070 Lingenemädchen-Wäscherin, Zimmermädchen, 15 Okto¬

ber, Passantenhotel, Basel
3084 Zimmermädchen-Mithilfe in der Lingene, sofort, Hotel 30

Betten, Engadin
3085 Alleinkoch, Buffetpraktikantin oder Schenkbursche, sofort,

mittelgrosses Hotel, Kanton Aargau

3090 Commis-Pabssier, Dezember, Kuchenbursche, Serviertoch-
ter, sofort, Hotel 70 Betten, Zentralschweiz

3092 Commis-Gardemanger, Serviertochter, Hausmadehen, so¬
fort, Hotel 30 Betten, Kanton Aargau

3095 I Saaltochter, Saal-Restauranttochter, sofort, Hotel 70 Betten,
Zurich

3098 Lingäre, Nachtportier, sofort, Passantenhotel, Basel
3099 Commis de cuisine, 15 November, kleines Hotel, Badeort,

Kanton Aargau
3100 Junge Restauranttochter, sprachenkundig, sofort oder nach

Übereinkunft, Grossrestaurant, Basel
3102 Buffettöchter, Serviertochter, fur I Klasse, sprachenkundig,

sofort, Bahnhofbuffet, Kanton Solothurn
3104 Buffetdame, sofort, Bahnhofbuffet, Bielersee
3105 Jüngere Barmaid, 1 November, Hotel 50 Betten, Thunersee
3106 Tochter fur Privat- und Personalzimmer und Lmgerie, Toch¬

ter oder Bursche fur Kaffeemaschine und Office,
Kuchenbursche, sofort, Hotel 120 Betten, Zentralschweiz und Berner
Oberland

3127 Zimmermädchen, Mitte Oktober, Hotel 90 Betten, Badeort,
Kanton Aargau

3129 Zimmermädchen, nach Übereinkunft, kleineres Hotel,
Kanton Graubünden

3130 Commis de cuisine, Lingäre, Lingenemädchen, Buffettöch¬
ter, sofort ,Hotel 40 Betten, Kanton Solothum

3134 Bureaupraktikant, Restaurantkellner, Kellnerpraktikant, alle
sprachenkundig, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee

3142 1 Lingäre, Gouvernante-Tournante, sofort, Etagengouver¬
nante, Chef de rang, 1 Dezember, Economatgouvernante,
15 Dezember, Erstklasshotel, Bern

3152 Bonkontrolleur oder Sekretärin, sofort oder 1 November,
Erstklasshotel, Zurich

3153 Commis de rang, sofort, Hotel 70 Betten, Luzem
3155 Kuchenmädchen oder -bursche, 15 Oktober/1 November,

kleineres Hotel, Kanton Graubunden
3179 Sekretärin, sofort, Restaurant, Kanton Fnbourg
3181 Buffetpraktikantin, 1 Dezember, eventuell später, Hotel 100

Betten, Badeort Kanton Aargau
3184 Lingenemädchen, sofort, kleines Hotel, Kanton Baselland
3187 Kuchenchef, Restauranttochter, nach Übereinkunft, kleines

Hotel, Nähe Bern
3189 Zimmermädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Kanton Fnbourg
3191 Restauranttochter, französisch sprechend, sofort, Restaurant,

Kanton Solothum
3192 Hausbursche-Portier, sofort, Hotel 70 Betten, Luzem
3199 Commis de cuisine, Restauranttochter, sofort, Restaurant,

Basel.
3201 Portier, 15 Oktober, Hotel 45 Betten, Kanton Wallis
3202 Bureaupraktikantin, sofort, Hotel 60 Betten, Badeort Kanton

Aargau
3203 Junge Anfangsserviertochter, Hausmädchen, sofort, kleines

Hotel, Thunersee
3205 Sekretärin, sprachenkundig, November, Hotel 60 Betten,

Lago Maggiore
3206 Glätterin, sofort, Hotel 80 Betten, Zürich
3207 Restauranttöchter, sprachenkundig, sofort, kleineres Hotel,

Kanton Bern
3208 Restauranttochter, sofort/nach Übereinkunft, Restaurant,

Zentralschweiz
3209 Buffettochter-Stutze der Hausfrau, sofort, Restaurant, Basel
3210 Buffetbursche, Buffettöchter, Zimmermädchen, sofort, klei¬

neres Hotel, Kanton Aargau
3213 Hausbursche, 15 Oktober, Hotel 50 Betten, Lugano
3221 Chef de service, nach Übereinkunft, Grossrestaurant, Basel
3222 Perromer, nach Übereinkunft, Bahnhofbuffet, Nordwest¬

schweiz
3228 Patissier oder Commis-Patissier, eventuell Aushilfe, sofort,

Restaurant, Basel
3229 Jüngerer Nachtconcierge, sofort/nach Übereinkunft, Erst¬

klasshotel, Zürich.

Wintersaison
7976 Garderobier-Nachtportier, Zimmermadehen, Saaltochter,

alle sprachenkundig, I Commis de cuisine, Wintersaison,
Hotel 50 Betten, Engadin

7980 Köchin neben Chef Buffettöchter, Wintersaison, Hotel 30
Betten, Bemer Oberland

7991 Saaltöchter, Wintersaison, Hotel 50 Betten, Graubunden
3024 Saaltöchter, Sekretär, Wintersaison, Hotel 50 Betten, Engadin
3032 Barmaid-Hallentochter, evtl Anfängerin, Wintersaison, Hotel

100 Betten, Bemer Oberland
3034 Zimmermädchen, I Commis-Patissier, I Glattenn, Maschi-

nenwascher(in), Bureaupraktikanten, korrespondenzkundig,
Barmaid, Chef-Touraant, II Commis-Patissier, Hilfsglatterin,
Wintersaison, Erstklasshotel, Graubunden

3043 Patissier, Saaltöchter, Lingere-Stopfenn, Wäscherin, Kaffee¬
köchin, Chasseur, Wintersaison, Hotel 90 Betten, Graub

3049 Economatgouvernante, evtl Anfängerin, Office-Kuchen¬
mädchen oder -burschen, Wintersaison, Hotel 70 Betten,
Engadin

3064 Saaltöchter, Wintersaison, Hotel 80 Betten, Engadin
3068 Köchin, evtl junger Alleinkoch, Kuchen-Officemadchen

Wintersaison, Hotel 30 Betten, Graubunden
3072 Kuchenbursche, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Graub
3077 Bureaupraktikant, Kaffeeköchin, Officemädchen, Kuchen¬

mädchen, Lingenemädchen, Wintersaison, Erstklasshotel,
Engadin

3101 Küchenchef (Alleinkoch), Wintersaison, Hotel 50 Betten,
Kanton Wallis

3106 Patissier, Comnus de cuisine, Kaffeekochin oder -koch,
Küchen-Officemädchen, Kuchen-Officebursche, Kellerbursche,

Anfangssekretann, Winebutler, Saal-Hallentöchter,
Saal-Hallenkellner, Barmaid, Anfangssaaltochter, Commis de
salle, Wäscherin, Zimmermädchen, Lingenemädchen,
Bahnportier, Wintersaison, Hotel 120 Betten, Bemer Oberland

3126 Nachtportier, Wintersaison, Hotel 90 Betten, Graubunden
3137 Economatgouvernante, Zimmermädchen, Chasseur, Tele¬

phonist, Köchin, Commis de cuisine, Wintersaison,
Erstklasshotel, Graubunden

3148 Sekretärin-Praktikantin, Wintersaison, Hotel 100 Betten,
Graubunden

3149 Hoteltournante, Saaltöchter, Restauranttochter, Wintersaison,
Hotel 60 Betten, Graubunden

3154 Alleinköchin (evtl Jahresstelle), nach Übereinkunft, kleineres
Hotel, Engadin

•«3155 Serviertochter, Zimmermädchen-Lingäre, Portier-Hausbur-
4, sehe, Dezember, kleineres Hotel, Kanton Graubunden

3159 Sekretär(m), sprachenkundig, fur Kasse, Journal und Recep¬
tion, Wintersaison, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz

3160 Saucier, Gardemanger, Entremetier, Chef-Touraant-Chef de
nuit, Commis de cuisine, Comnus-Patissier, Nachtportier,
Telephonist, Officegouvernante, Lingenegouvernante,
Economatgouvernante, Chasseur, Wintersaison, Erstklasshotel,
Graubunden

3176 Oberkellner, Kuchenbursche, Zimmermadehen, Winter¬
saison, Hotel 80 Betten, Kanton Wallis

3185 Zimmermädchen, Saaltöchter, Winter- und Sommersaison,
Hotel 40 Betten, Zentralschweiz

3190 Alleinpatissier, Wintersaison, Hotel 40 Betten, Graubunden
3193 Gouvernante-Tournante, fur Etagen und Office, Winter¬

saison, Hotel 80 Betten, Bemer Oberland
3194 Saaltöchter, Zimmermädchen, Etagenportier, alle sprachen¬

kundig, Hausbursche-Tournant, Barpraktikantin oder Sta-
L E.I giaire, Wintersaison, Hotel 80 Betten, Bemer Oberland

Aushilfen
3010 Sekretar-Kassier, fur Empfang, Journal und Kasse, sprachen¬

kundig, 20 Oktober, fur ca 5-6 Wochen, Hotel 50 Betten,
Bielersee

3052 Saal-ReBtauranttochter, Hausbursche-Portier, sofort bis Mitte
November, Hotel 30 Betten, Badeort Kanton Aargau

3090 Kellner, ab Dezember, fur 4-5 Wochen, Hotel 70 Betten,
Zentralschweiz

3097 Kellner, sofort bis Mitte November, Hotel 40 Betten, Kanton
Aargau.

3181 Sekretärin, Ende Oktober bis Anfang Dezember, Hotel 100
Betten, Badeort Kanton Aargau

Hotel-Bureau, Lausanne
17, rue Haldimand (Place Be!'Air),T6l (021) 239258 Les
offres concernant les places vacantes ci-aprös doi
vent dtre adressäes ä Lausanne ä l'adresse cl-dessus

8900 Sommeliäre, de suite, place k l'annäe, hölel-restaurant,
Valais

8902 Une tournante, möme debutante, de suite, p lace ä 1 azufee
hötel moyen, lac L6man

8903 Sommelier, portier de nuit, fille d'office, de suite, places ä
l'annöe, hötel-restaurant, Vaud

8907 Apprentis sommehers, de suite ou ä convemr, grand restau¬
rant, Vaud

8909 Femme de chambre, fille de salle, de suite, hötel moven
Vaud

8915 Lingöre qualifiöe, saison d'hiver, hötel 60 lits, Alpes valai-
sannes

8919 Sommeliöres, de suite, places ä l'annöe, hötel-restaurant,
canton de Neuchätel

8920 Jeune öconome, de suite, place ä l'annöe, hötel 110 lits,
Jura

8922 Femme de chambre pour le personnel, tournante, aide
öconome, de suite, places ä l'annöes, hötel 100 lits, Vaud

8924 Portier de nuit, de nationality suisse, saison d'hiver, hötel
95 lits, Alpes beraoises

8927 Une aide de buffet, gouvernante de lmgerie, repnseuse,
repasseuse, de suite, places k l'annöe, grand hötel, lac
Löman

8931 Tournante-buffet, lingerie, de suite, place ä l'annöe, hötel
50 lits, lac Löman

8933 Repnseuse, femmes de chambre, fille de maison, de suite,hötel moyen, Vaud
8937 Comnus de salle, commis de cuisine, femme de chambre,

lingöre, une secretaire qualiffee, saison d'hiver, hötel 60
lits, Alpes valaisannes

8943 Fille de salle-aide de bureau, de suite, hötel-restaurant
Neuchätel

8944 Une secretaire, saison d'hiver, hötel 70 lits, Alpes valai¬
sannes

8945 Portier seul, Suisse, fille d'office, fille de cuisine, places k
l'ann6e, hötel 60 lits, lac L6man

8950 Cuisimer seul, Suisse, garyon de maison-portier, femme de
chambre, debutante, fille de Imgene, une aide de cuisine,
saison d'hiver, hötel moyen, Alpes bernoises

8962 Demi-chefs, femme de chambre, garyon pour la cafetene,
concierge, maitre d'hötel, saison d'hiver, hötel 80 lits,
Alpes valaisannes

8967 Commis de cuisine expenmentö, de suite, hötel 100 lits,
Valais

8979 Perromer exp6nment6, de suite, place k l'annöe, grand
restaurant, Vaud

8980 Chef de rang exp6nment6, de suite, aides femmes de
chambre, ä convemr, grand hötel, Genöve

8984 Cuisimer seul, Suisse, serveuse, saison d'hiver, hötel 60
lits, Alpes fnbourgeoises

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft junge,
tüchtige

Sekretärin
in erstklassigen Betrieb. Jahresstelle
Handgeschriebene Offerte mit Bild und Zeugniskopien
unter Chiffre G N 2061 an die Hotel-Revue, Basel 2

Im Tessin
wird eine Stelle frei für jüngere, seriöse Tochter

als

Holel-Sekrelärin
(auch Anfängerin)

Erforderliche Sprachenkenntmsse Deutsch,
Französisch, Englisch Eintritt anfangs November
Jahresstelle Offerten mit Zeugniskopien und Bild
an A Amstutz, Hotel Orselina, Orselina-Locamo.

Wir suchen
in grossen Betrieb der Ostschweiz

Buffettöchter oder Schenkbursche

Koch-Patissier

neben Chef in Jahresstelle Offerten unter Chiffre
P 20449 W an Publicitas, Winterthur.

Gesucht
per 1 November 1959 (evtl vorher)

Küchenchef
oder selbständiger Koch

für Hotel-Restaurant in Zurich in Jahresstelle
Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften, Alter,
früheste Eintnttsmöglichkeit und Gehaltsansprüche
erbeten unter Chiffre K K 2116 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Erstklasshotel in Zürich
sucht auf Herbst oder nach Ubereinkunft tüchtige, gut
aussehende

Hotel-Sekretärin
sprachenkundig, nicht über 28 Jahre, fur Journal (National)

und Korrespondenz Interessante Dauerstelle in
gepflegtem Betriebe mit geregelter Arbeitszeit und
angenehmen Arbeitsbedingungen
Offerten mit Photo, Salaranspruchen, Lebenslauf und
Zeugniskopien sind zu richten unter Chiffre H S 2136 an
die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht für sofort

Büro-Praktikantin
mit Französischkenntmssen

Buffeldame-Tournanfe
Lingeriemndchen
Officemädchen
Hausbursche

Offerten an Derby-Hotel, Wti (St Gallen)

Gesucht
per 1. Dezember in Stadthotel tüchtige,
erfahrene

Etagen-
Gouvernante

Jahresstelle Offerten mit Zeugmskopien und Bild
unter Chiffre E G 2101 an die Hotel-Revue, Basel 2

Hotel Bernerhof,
Kandersteg
sucht für Wintersaison
(Mitte Dez bis Ende März)

Küchenchef
(Aushilfe vom 20 Dez bis
10 Januar)

louraolführerin-
Knssierin

mit guter Praxis

Efogenportier
Obersnoltochter

Offerten mit Bild und
Zeugnissen an Dir Gantenbein

Gesucht
tüchtiger

Koch
in gepflegte Tea-Room-Kü-
che. Offerten an Cafe Kunzli,
Glattbrugg, Zürich, Tel
(051) 83 63 54

Wir suchen
tüchtige, italienisch
sprechende

Gouvernante
Ebenfalls

BufFet-Dame
und

Chasseur
Offerten unter Chiffre
G B 2112 an die Hotel-Revue,
Basel 2

AROSA

lloiti
für Wintersaison

gesucht.
Geregelte Arbeits- und Freizeit

Offerten sind erbeten
mit Lohnansprüchen an Cafe
Lohrer Arosa (Graubund.).

Gesucht
nach Davos
auf 1 Dezember bis Ostern

Restaurations-
lochter

in Hotel-Restaurant Offerten

nut Bild und
Zeugnisabschriften unter Chiffre
OFA 4112 D an Orell Fussli-
Annoncen AG Davos

Wir suchen
fur die Zeit vom 26 Dezember

1959 bis 6 Januar 1960
ein

Duo
für volkstumliche Unter-
haltungs- und Tanzmusik.
Offerten unter Chiffre W D
1999 an die Hotel Revue,
Basel 2

Wer

Chiffre-Inserate
aufgibt,

mache sich zur Pflicht,
die nicht berücksichtigten

Offerten samt den
Beilagen so rasch als
möglich an die Bewerber

zurückzusenden. Er
erweist damit nicht nur
diesen, sondern auch
sich selbst einen Dienst.

Gesucht
für sofort in Jahresbetrieb

Hotel-Schreiner
vertraut mit sämtlichen
Reparaturarbeiten und Neuanfertigungen

Werkstätte mit
Maschinen vorhanden Ausführliche

Offerten mit Gehaltsangabe

unter Chiffre HS 2134
an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
tüchtige, ehrliche

Sekretärin
in lebhaften Stadthotelbetrieb Eintritt per sofort
oder nach Übereinkunft Offerten unter Chiffre
S N 2106 an die Hotel Revue, Basel 2

Beau Rivage Palace
Lausanne-Ouchy
cherche de suite ou ä convemr

porliei d'älage
Place k l'annee Faire offres avec copies de certi-
ficats k la direction

lIUlfDi
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen
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Erstklasshotel in Zürich
sucht per 1. November:

Chef-Tournant «^0
Commis de cuisine
Hilfszimmermädchen
Bon-Kontrolleur
Sekretärin
für allgemeine Büroarbeiten

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo erbeten unter
Chiffre E Z 2093 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wegen Erreichung der Altersgrenze des jetzigen langjährigen
Alleinbuchhalters wird vom Schweizer Hotelier-Verein, Basel, auf Ende
Januar 1960 oder nach Übereinkunft zur selbständigen Führung der
Buchhaltung sowie zur Erledigung der damit zusammenhängenden
Korrespondenzen (deutsch und französisch unerlässlich, womöglich auch
italienisch): jüngere Kraft als

Buchlialler oder Buchhalterin
mit perfekten Fachkenntnissen und praktischer Erfahrung

gesucht.
Handgeschriebene Offerten mit Photo und Lebenslauf, Zeugnisabschriften

und Gehaltsansprüchen sind erbeten an die Leitung des
Zentralbureaus des Schweizer Hotelier-Vereins, Gartenstrasse 112,

Basel 2.

Erstklassiger
Betrieb in Wengen
sucht für Wintersaison

Patissier
Commis de cuisine
KafFeeköchin oder -koch
Töchter und Burschen
für Küche und Office

Kellerbursche
Anfangssekretärin
Winebutler
Töchter und Kellner
für Saal und Halle

Barmaid
Anfangssaaltochter und

Commis de salle
Wäscherin
Zimmermädchen
Lingeriemädchen
Bahnhofportier

Detaillierte, handgeschriebene Offerten unter Chiffre
E W 2038 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen:
für unsern Zweisaison-Betrieb einen tüchtigen und
erfahrenen

Chef-Kontrolleur
Interessante und vielseitige Beschäftigung. Entwicklungsfähiger

Posten. Eintritt auf Anfang Dezember. Handschriftliche

Bewerbung mit Zeugniskopien und Angabe von
Referenzen unter Chiffre C K1878 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Hotel allerersten Ranges sucht auf 1. Dei.
eventuell in Jahresstelle gewandte, selbständige

Sekretärin
(deutsch, französisch, englisch und italienisch in Wort
und Schrift). Nur erstklassige Bewerberinnen wollen
sich unter Beilage von Zeugnisabschriften und Photo
melden unter Chiffre H R 2107 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Grosser Restaurations- und
Dancingbetrieb
sucht junge, tüchtige Tochter als

AnfanDS-fionvernanfe-BuIfelilaiiie

Selbständiger Vertrauensposten. Gute Bedingungen.
Offerten mit Bild und Zeugniskopien erbeten

unter Chiffre A G 2063 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Für dieWiedereröffnung unserer neuen Konzerthalle
zirka Mitte Dezember 1959, suchen wir

Economat-Generajgouvernante
Buffetdame, Buffettochter
Schenkbursche
Kaffeeköchin
Lingeriemädchen
Kellner, Chasseurs
Köche
Küchenburschen
Küchenmädchen

Ferner für den Eintritt am 15. November 1959 tüchtige, gewandte

Barmaid
Es handelt sich durchwegs um Jahresstellen. Offerten sind zu richten
an H. L. Oehen, Direktor, Kursaal Bern.

Erstklasshotel Graubündens

180 Betten, sucht für Wintersaison

Telephonist (sprachenkundig)

Nachtportier
Chasseur
Officegouvernante
Economatgouvernante
Lingeriegouvernante
Glätterin
Stopferin

Qualifiziertes Personal ist gebeten, Offerte mit Zeugniskopien,

Photo und Lohnanspruch einzureichen unter
Chiffre E G 2037 an die Hotel-Revue, Basel 2. Gesucht

in grösseren Betrieb der Ostschweiz (französische Küche,

Bankett, Spezialitäten)

Kuchenchef
Für gutausgewiesenen Chef Dauerstelle mit gutem
Verdienst. Eintritt 1. Dezember. Offerten unter Chiffre
P 20450 W an Publicitas Winterthur.

Grand Hotel Kronenhof, Pontresina

sucht für die Wintersaison:

OHIce-Gouvernunie

Kontrolleur

Nachtportier (Winter und Sommer)

Chnsseur

Kellerbursche
Offerten sind erbeten an L. Gredig, Kronenhof, Pontresina

Der

BANKVEREIN
sucht zu möglichst baldigem Eintritt jüngeren

PORTIER
mit guten Umgangsformen und gepflegtem Äusserem.
Interessenten, die deutsch, französisch, englisch und
wenn möglich italienisch sprechen, werden gebeten, ihre
Offerte zu richten an die
Direktion des Schweizerischen Bankvereins, Basel 2.

Hotel 1. Ranges in Pontresina
sucht für Winter- wenn möglich auch Sommersaison:

Oberkellner
Barkellner
Barmaid
Hilfsgouvernante
Aide-Saucierod. Entremetier
Patissier
Hausbursche
Zimmermädchen

Offerten unter Chiffre P O 2007 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
jüngerer

Direktor
für erstklassiges Hotel im Engadin.

Jahresstelle bei langer Sommersaison. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten unter Chiffre D R 2104 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel premier rang, region du Lemnn
cherche

chef de cuisine
classe internationale, pouvant justifier d'une grande
experience dans maisons similaires. Place stable, ä l'annöe,
bien retribuee. Faire offres sous chiffre FC 2034 ä

l'Hötel-Revue, Bäle 2, en joignant copies de certificats
et röförences.

Important restaurant de Suisse
Romande
engagerait

chef de service
qualifie.
Place ä l'annee. Offres avec Photographie et copie de

certificats sous chiffre J R 2047 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht
in Hotel allerersten Ranges im Engadin

Oml dt [(ili-ta-liilf
Bei Konvenienz Jahresstelle. Nur Bewerber mit
mehrjähriger Praxis in Groupement-Hotels sind gebeten, sich
zu melden unter Chiffre N D 2105 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Die Swissair sucht für ihre modern eingerichtete
Wäscherei auf dem Flughafen eine erfahrene, jüngere

Mangerin-Glätterin
Das Arbeitsgebiet umfasst auch die Bereitstellung von
Bord- und Betriebswäsche sowie die Vorbereitung der
Betten an Bord unserer Flugzeuge.

Bewerberinnen können beim Personaldienst der Swissair,
Hirschengraben 84, Zürich 1, Telephon 341800, intern 313,
schriftlich oder telephonisch ein Bewerbeformular
verlangen.

Barmaid-Serviertochter
zuverlässige, gewandte Kraft mit Sprachkenntnissen,
für die Wintersaison 1959/60

gesucht
für unsere neue Kegelbahn-Bar im Schlosshotel Pontre-
sina (Haus allerersten Ranges). Bewerbungen mit
Gehaltsansprüchen und Referenzen erbeten an Hotel
Breidenbacher Hof K. G., Düsseldorf.
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Gesucht für die Direktion eines Hotels ersten Ranges

(Jahresbetrieb in der deutschen Schweiz)

seriöses, tüchtiges Ehepaar
Voraussetzung: Gründliche fachliche Ausbildung, Sprachkenntnisse und
Gewandtheit im Umgang mit den Gästen. Bewerber, die bereits in ähnlicher, leitender

Stellung tätig waren und Freude haben, einem gepflegten Hause
vorzustehen, belieben ihre Offerte mit Lebenslauf, Bild, Zeugniskopien, Schriftprobe,
Referenzen und Gehaltsansprüchen einzureichen unter Chiffre D E 2113 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Central ä Villars sur Ollon
cherche poor la saison d'hiver entröe vers le 15 d6-
cembre1959

secretaire-maincourantiere
barmaid qualifiee
chef-pätissier-confiseur
commis boulanger
Ier commis de cuisine
casserolier

Faire offre avec photo, copies de certificate et pretentions
de salaire.

Gesucht
in Jahresstelle jüngere, tüchtige

Anfangs-Gouvernante
flink und zuverlässig. Ausfuhrliche Offerten mit
Zeugniskopien und Bild unter Chiffre G O 2064
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklasshous im Tessin
sucht ah November folgende Angestellten, nur Schweizer:

Koch
gut ausgewiesen, zur Überwachung kleiner
Brigade, von März bis November als Chef de partie

Chef de rang
sprachenkundig, zur Vertretung des Oberkellners

Demi-Chef
Commis de rang
Chasseur
Etagenportier
Hilfsportier
Hausbursche
Lingere

Bei Zufriedenheit wird lange Sommersaison mit guten
Verdienstmöglichkeiten zugesichert. Nur bestempfohlene
Bewerber wollen sich melden unter Chiffre E T 2005 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

SEKRETÄRIN
fur Hotel-Journal und Telephon in mittleres Hotel
in Zurich. Englisch und französisch sprechend.
Jahresstelle. Handschriftliche Offerten nut
Zeugniskopien und Angabe der Gehaltsanspruche an
Hr. Beckel, Hotel Florhof, Zürich.

Für Hotel- und Cafehausbetrieb

wird per sofort jüngere, zielbewusste Person

gesucht,
welche die

Hotel-Direktion
täglich ab 14-24 Uhr vertritt, nut entsprechenden
Zwischenpausen. Erfordernisse: Perfekt Englisch,
Französisch und Deutsch, versiert in Fuhrung
der Buchhaltung, Beaufsichtigung des Personals
(Freizeitablösung). Sich vorzustellen zwischen
14 und 16 Uhr im Hotel-Cafö Sultan, Schifflände 30,
Zurich 1, Tel. (051) 32 8810.

Gesucht
auf 15. Dezember tüchtiger

Alleinkoch
auf 20. Dezember

Commis de cuisine
auf 10. Dezember

Alleinportier
Offerten an Hotel Toggenburg, Wildhaus.

Gesucht
in Spezialitätenrestaurant

Resioutaiionsiochter
tüchtig (Schweizerin), kurze, geregelte Arbeitszeit,

hoher Verdienst.

Rufletiochter
junge, eventuell Anfängerin. Einzelzimmer mit
Badegelegenheit im Hause. E. Schriber, G&rant.
Restaurant Le Mazot, Baden, Tel. (056) 26703.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft

Koch-Lehrling
In Frage kommt junger, tüchtiger, kraftiger und
ehrlicher Jüngling, nicht über 16 Jahre alt, sowie

Anfnngs-Servierfochter
Guter Verdienst. Geregelte Freizeit. Offerten an
W. Reiss, Restaurant Brauerei, Zofingen, Tel. (062)
811 31.

Hotel Obersee, Arosa
sucht für die Wintersaison 1959/60 flinken

Commis de cuisine
(möglichst Schweizer). Offerten bitte mit
Zeugnisabschriften.

Gesucht in Jahresstelle:

Tochter für Privat- und
Personalzimmer
sowie etwas Ungeriearbeiten

Tochter oder Bursche
für Kaffeemaschine und Office

Küchenbursche
ab Mitte Dezember Wintersaison in Wengen). Offerten

an Hotel Furigen, Furigen NW.

Kleineres Hotel mit grossem
Tea-Room
sucht sprachenkundige

Serviertochter
fur die Wintersaison. Eintritt 15. Dezember.
Offerten unter Chiffre K S 2060 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
brauchen- und sprachenkundige

Tochter
für den Tea-Room-Service

Tagesbetrieb. Offerten erbeten an Cafe-Kondi-
torei Keiser, Zug.

Gesucht
selbständige

KOCHIN
in Jahresbetrieb. Hilfspersonal vorhanden.
Neuzeitlich gut emgenchtete Küche. Guter Lohn. Eintritt

nach Übereinkunft. Offerten an Familie Zur-
schmiede, Hotel Baren, Wildeiswil-Interlaken.

Gesucht
per 1./15. November

Anfangs-Serviertochter
per 1./15. Dezember

Köchln
(im Winter allein, im Sommer neben Chef)
Offerten mit Gehaltsansprüchen sind zu richten an
Familie F. Zölch, Hotel des Alpes, Spiez.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft tüchtiger

Alleinkoch
fur Restaurations- und Spezialitätenkuche. Hotel-
Restaurant Alpenklub, Engelberg.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft junge,
tüchtige

Buffettochter
evtl. Anfängerin
Es ist Gelegenheit geboten, sich in einem
erstklassigen Restaurationsbetrieb auszubilden. Offerten

mit Zeugniskopien und Bild unter Chiffre
B R 2062 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für sofort oder nach Vereinbarung für vielseitige Tätigkeit

Sekretärin-Stenodaktylo
(Vertrauensposten) mit guter Allgemeinbildung und Erfahrung, Sprachkenntnissen

: Deutsch, Französisch, Englisch, evtl. auch Italienisch. Entwicklungsmöglichkeiten,

gute Entlohnung, Pensionskasse. Offerten mit Zeugnisabschriften,
Referenzen sind erbeten an Rudolf Candrian

"Mo-52552 (051)2346W

Modernes, erstklassiges

GROSSRESTAURANT
sucht in JAHRESSTELLE

Küchenchef

Chef-Saucier

Ghef-Gardemanger

2 Commis de cuisine

Direktions-Sekretärin

Personalchef

Economat- Gouvernante

Eintritte nach Ubereinkunft. - Diskretion zugesichert.
Nur gut ausgewiesene Kräfte senden ihre ausführliche Dienstofferte unter Chiffre C B 2090

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für lange Wintersaison

Küchenchef
Portier-Hausbursche
(gute Sprachkenntnisse)

Küchenbursche
Officemädchen
Kioskverkäuferin ^
Restaurationstochter

Offerten an Gipfel-Restaurant Weisshorn, Arosa.

Gesucht nach Zermatt
nuttleres Hotel, fur Wintersaison:

Portier-Kondukteur
Küchenmädchen
Officemädchen
Saaltochter
Zimmermädchen

Offerten unter Chiffre N Z 2043 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht wird für lange Wintersaison:

Sekretärin-Journaiführerin
evtl. Praktikantin

Chasseur
Entremetier
Küchen- und Officemädchen

oder -burschen
Barmaid
nur erste Kraft fur Grülroom-Night-Club
«La Boh&me».

Restaurationstöchter
fur « La Bohöme », evtl. Kellner

Serviertöchter
für Stübli und Terrasse

Buffettochter
evtl. Barmaidanfängenn

Offerten sind erbeten an die Direktion Sporthotel Seehof,
Davos-Dorf.

Gesucht nach Arosa
per sofort:

Serviertochter
fur Restaurant-Dancing

Per 15. Dezember

Servierlochler
Kellner (Chef de rang)

Alleinkoch
junger, ä-la-carte-kundig (Schweizer)

Hilfsköchin
Chosseur-Kellerbursche
Küchen- und

Officemödchen
Bildofferten mit Zeugniskopien erbeten an' L.Weiler,
Hotel Schweizerhof, Arosa.

Bergrestaurant Parsennhiitte, Bavos

2000 m u. M. (alleinstehend), sucht fur Wintersaison
(Dezember/Apnl) in starken Stossbetrieb:

Koch
Köchin
Serviertöchter
mit guten Sprachkenntnissen ' *"*

Buffetdame
2 Buffettochter
2 Mädchen fur Küche und Haus

Offerten mit Unterlagen und Photo an Christ. Gees, Davos.

Gesucht per sofort:

Commis de cuisine
Lingere
Buffettochter

Offerten sind zu richten unter Chiffre L B 2094 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht fur Wintersaison in Hotel mit 35 Betten:

Küchenchef
Hilfsköchin
Officetochter
Serviertochter
Anfangszimmermädchen

\ Hausbursche-Portier
Eintritt nach Übereinkunft Hotel Bergsonne, Rigi-Kaltbad,
Tel. (041) 83 11 47.

Restaurant Weissfluhjoch und
neues Restaurant Weissfluh-Gipfel
Davos-Parsenn
suchen für lange Wintersaison \

Restaurationstöchter
sprachenkundig

Offerten an Frau B. Fopp, Restaurant Weissfluhjoch,
Davos-Parsenn.

Gesucht
für Wintersaison nach Davos, Haus mit 40 Betten,
gut ausgewiesener, jüngerer

Alleinkoch
Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsanspru-
chen unter Chiffre A K 2126 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in Hotel ganu

Lingere
Zimmermädchen

auf 15. Oktober in Jahresstelle. Hotel Ezcelsior,
Dufourstrasse 24, Zurich 8.
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Wir suchen
per sofort oder nach Übereinkunft junge,
sprachenkundige

Servierfochler
(französisch und englisch) sowie tüchtigen

Buffetburschen
Historisches Wirtshaus zu St.Jakob, Basel.

Gesucht
in gute Jahresstelle

Zimmermüdchen
mit Hotelpraxis und Sprachkenntnissen. Offerten
mit Bild und Ausweisen an Bad-Hotel Bären,
Baden.

Gesucht
für Wintersaison nach Arosa:

Lingerie-Gouvernanie

Glätterin-Stopferin
Man bittet qualifizierte Bewerberinnen, Offerten zu richten
unter Chiffre W A 1973 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach Zürich
in Hotel garni

Eiagenporiier-Hausbursche
Tournante

Eintritt 1. November. Jahresstelle. Offerten unter
Chiffre N Z 2015 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
wird in Jahresstelle

Köchin
per Ende Oktober

Serviertochter
per Ende November

Offerten bitte an Hotel Piz Michel, Savognin,
Oberhalbstein GR.

Führendes Spezialitäten-Restaurant
alter Familienbesitz unweit Zürich
sucht 2 jüngere, flotte Mitarbeiter

Koch (Rotisseur)

Koch (Patissier) oder

Patissier welcher in der Küche mithilft.

Bewerber, welche auf eine angenehme Jahresstelle

reflektieren, belieben Offerten mit
Gehaltsangaben zu machen unter Chiffre E M 2004
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel garni Dischma, Davos
sucht für lange Wintersaison (1. Dezember bis
März)

Koch
durchaus versiert und selbständig

Serviertöchter
sprachenkundig (für Restaurant). Offerten mit
Lohnanspruch, Photo und Zeugniskopien an
E. Meyer.

G6suchi-^<«• «i

Büropraktikant(in)
Bewerber(innen) mit abgeschlossener Koch- oder
Kellnerlehre erhalten den Vorzug. Offerten
gefälligst an Fritz Haller, Haus zum Rüden, Zürich.

Gesucht
in Jahresstelle

I. Sekretärin
Sekretärin-
Praktikantin
Saaltochter

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Lebenslauf an die
Direktion des Kurhauses Serpiano (Tessin).

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft

Sich melden bei Restaurant zem Ueli,
Utengasse 2, Basel.

Gesucht
in Erstklasshotel Graubündens für die
kommende Wintersaison tüchtige

Offerten mit Zeugnisabschriften sind zu richten
an Grand Hotel Belvöd&re, Davos-Platz.

Luxus-Hotel im Engodin
sucht per sofort tüchtige

Küchen-
Gouvernante

Offerten erbeten unter Chiffre L E 2014 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf Dezember für Wintersaison oder ganzes Jahr junge

KSchin

Küchen- u. Hausmädchen

Saaltochter
Zimmermädchen

Gefälligst Offerten an Hotel Edelweiss, Beatenberg.

Gesucht
in Jahresstelle nach Zürich selbständige,
sprachenkundige

Saaltochter
sowie Anfängerin als

Saal-Lehrtochter
zur gründlichen Ausbildung im Service. Offerten

sind erbeten an Hotel Neptun, Zürich 8.

Hotel, Zentralschweiz (80 Betten)
Jahresbetrieb, sucht zur selbständigen Führung
des Hotelbüros erfahrene, gut ausgewiesene

Sähen
für Reception, Korrespondenz und Gästebuchhaltung.

Alter nicht unter 25 Jahren.
Dauerstellung mit fortschrittlich geregelten
Arbeitsbedingungen. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre S N 2054 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Dame de buffet-Caissiere
quaiiüie est demandäe
Entröe immediate ou pour date k convenir.
References exigöes. Faire offres au Cafe-restau-
rant de la Cloche, Grand Pont, Lausanne.

Gesucht
in Jahresstelle

Eiomat- ui Dtfice-Gouvernante

Offerten mit Lohnansprüchen und Zeugnisabschriften

erbeten unter Chiffre E O 2052 an die
Hotel-Revue, Basel 2.
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Gesucht
in Jahresstelle nach Basel jüngere, tüchtige

in erstklassigen Betrieb. Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Ausführliche Offerten mit Zeugniskopien

und Bild unter Chiffre B E 2065 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Zimmermädchen

Officemädchen

Restnurationstochter
Haus- und Küchenbursche

Eintritt 15. Oktober 1959. Hotel Müller au Lac, Ascona.

Wir suchen
für sofort in Jahresstelle:

Restaurationstochter
sprachenkundig

Anfangsserviertochter
mit Besuch eines dreiwöchigen Abschlusskurses
im Frühjahr

Buffettochter oder -bursche
Zimmermädchen

Geregelte Freizeit. Offerten sind zu richten an W. Frei,
Hotel Bären, Interlaken.

Wir suchen
für die Zeit von ca. Mitte Dezember 1959 bis nach
Ostern 1960

Skiliffkassier
Bedingungen: Muttersprache Deutsch.
Fremdsprachen: leichtere Konversation Französisch
und Englisch. Skifahrer. Offerten mit Lohnansprüchen,

Arbeitsausweisen und Referenzen sind
umgehend erbeten an AG. Skilift Paxsexin-Furka,
Klosters.

Hotel mit 120 Betten im

Oberengadin
sucht für die kommende Wintersaison:

Küchenchef
Koch
Sekretärin Journalführerin

2 Saaltöchter
2 Zimmermädchen
2 Etagenportiers
Barmaid
Kellerbursche

Offerten sind zu richten mit Zeugnisabschriften und Bild
unter Chiffre H O 2042 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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HOTEL IRÜBSEE
ob Engelberg
1800 m über Meer

snchtfür lOmonatiges Dauerengagement:

Hotelsekretärin
(eventuell tüchtige Anfängerin)

Buffettochter
selbständig, sprachenkundig

Buffettochter
jüngere, für Mithilfe

Verkäuferin
junge, sprachenkundige, für Souvenir-Chalet

Restaurationstöchter
sprachenkundig

Restaurations- und
Saalpraktikantinnen
(eventuell Commis)

Officemädchen
oder -Burschen

Aide de cuisine-Patissier

Für Skiliftrestaurant
(eventuell nur 5monatiges Engagement):

Köchin
junge (Tochter mit Kochkenntnissen)

Serviertöchter
(wenn möglich sprachenkundig)

Officemädchen
oder -Bursche

Schriftliche Offerten mit Photo und Zeugniskopien
sowie Gehaltsansprüchen sind erbeten.

Gesucht
in erstklassiges Wintersporthotel in Arosa:

Economatgouvernante
Buffettochter
Privatmädchen
Küchen- und Officemädchen
Lingere-Stopferin
Glätterin-Stopferin

Offerten erbeten unter Chiffre G W 1972 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Wir suchen
auf Ende Saison, in Jahresstelle,
nach Übereinkunft

erste Saaltochter

Büropraktikant (in)
(per sofort)

Schweizer(in), sprachenkundig, in modern
eingerichteten Betrieb. Geregelte Arbeitszeit,
Sozialversicherungen, zeitgemässe Unterkunft, guter
Verdienst. Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen sind erbeten an Hotel
Limmathof, Baden.

Hotel Acker, Wildhnus
sucht in Saison- oder Jahresstelle:

Anfangssekretärin
Chef de service
Restaurationstochter
Barmaid
Saaltochter
Zimmermädchen

Offerten mit Unterlagen und Photo erbeten an die Direktion.

Patissier
required for first class North West City, Near
Liverpool, England. Good wages and conditions
of employment. Apply with references to the
Manager, Grosvenor Hotel, Chester.

ENGLAND
Gesucht zu baldmöglichstem Eintritt

NURSE
zu zwei Knaben (2 Jahre und 7 Monate alt), und
Mithilfe in Küche und Haushalt. Herrschaftliches
Stadthaus in London.

EHEPAAR
(evtl. 2 Schwestern oder Freundinnen) zur
selbständigen Führung des Haushaltes. Perfektes
Kochen Bedingung. Modernes Landhaus
dreiviertel Stunden ausserhalb Londons. Sehr guter
Lohn. Offerten mit Referenzen und Photo gefl.
umgehend an Mrs. Norman Railing, Parkhotel,
Locarno (TI).

PORZELLANFABRIK SCHONWALD SCHÖNWALD OFR.

Bezugsquellen-Nachweis

KERAGRA GmbH., ZÜRICH 1

Talstrasse 11 - Telephon (051) 2391 34

Gesucht
eine selbständige

Köchin
in Ausflugsrestaurant Nähe
Basel. Eintritt 1. November.
Anfragen sind erbeten an
Frl. K. Marti, Rest. Egglis-
graben, Pratteln, Tel. (061)
815251.

KOchenchef-

Restourateui
(Spezialitätenkoch)

gesucht
Jahresstelle, Stadt Zürich,
1. November 1959. Schweizer,

nicht unter 35 Jahren, in
Mittelbrigade. Vollständige
Offerte mit Lohnansprüchen
erbeten unter Chiffre
K R 1979 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
auf I.Oktober oder nach
Übereinkunft gute

Köchin
sowie auf I.Dezember tüchtige

Serviertochter
Geregelte Freizeit und guter
Verdienst. Fant. Tino
Meisser-Pelican, Hotel Ca-
sanna, Klosters, Tel. 083/
3 82 29

für Chefs, Köche, Lehrlinge. Verlangen
Sie kostenlos Prospekte mit Inhaltsverzeichnis über meinen
bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser

Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unentbehrlich. Er wird Ihnen
in allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvolle Dienste leisten, und zwar
jahrzehntelang. Ich liefere nach wie vor Qualitätsware zu vorteilhaften

Preisen und die Bezugsbedingungen sind ausserordentlich günstig,

so dass jeder Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen
kann. Sie können den Inhalt auch stückweise beziehen und den
feinen, soliden u. praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben.

JOSEPH HUBER, SCHÖNENWERD, Tel. (064) 313 73

Spezialgeschäft für Küchen-, Konditoren- und Metzgeraxtike

Gesucht
auf 15. Oktober

Buffet-
dame

Jahresstelle. Offerten mit
Lohnanspruch an Restaurant
Ancien Stand, La Chaux-
de-Fonds.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen!

Für Luxushotel Spaniens
wird ab Oktober, November, in allen Sparten
versierter, energischer und nüchterner

I.KÜCHENCHEF
in Jahressteile gesucht.
Bewerber, auch solche, die noch als erste Sauriers
in erstrangigen Häusern arbeiten, müssen
genügende Erfahrung in französischer Küche haben,
um internationalen Publikumswünschen gerecht
werden zu können. Französische Sprachkenntnisse
erforderlich.
Tüchtiger

JUNGKOCH
(Metzger) kaTm mitengagiert werden. Angebote
mit Zeugnisabschriften und Referenzen an: James
M. Henshaw, Hotel Reina Cristina, Algeciras
(Cadiz), Spanien.

Restaurants«Chalet Suisse»
Amsterdam - Den Haag - Rotterdam

Restaurant «Matterhorn» Tilburg
Wir suchen für sofort oder nach Übereinkunft
in Jahresstelle:

Restaurationstöchter
Auf 15. November 1959

Bar-BufTetdame
nach Amsterdam
Offerten mit Bild und Zeugniskopien sind erbeten
an die Direktion, Noordeinde 123, Den Haag.

England

Young Chef, single
(24-28 years old)

required
In well-known and beautiful Country Hotel, within

reach of London. All informations from Rolf
Moser, Hotel Bel-Air, Grindelwald, Tel. (036)
3 2136.

Wanted

First class Manager
for Taj Mahal Hotel Bombay
(250 rooms). Must be very knowledgeable in all
aspects ofbig hotel management. Salary sFr. 2300.-
to 2500.— + 200 sFr. entertainment allowance
depending on qualification. First class passage both
ways paid. Details of previous posts certificats and
present photograph required. Last day for
application 10th November. Applications te be sent to.

Grosse LebensmHtelfabrik
sucht für die Versuchsabteilung bestens ausgewiesenen

KOCH
Es wollen sich nur Interessenten melden, die über
mehrjährige gute Berufskenntnisse verfügen. Es handelt sich
um eine Dauerstelle mit neuzeitlichen Arbeitsbedingungen,

Pensionskasse. Handschriftliche Offerten mit
Lebenslauf, Zeugniskopien und Photo sind erbeten unter
Chiffre G L 2114 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesparte
Fr. S300.— im Jahr
dank der
MEI KO-Geschirrwaschmaschine! So
urteilt der Inhaber eines Stadtrestaurants
und belegt diese Feststellung mit genauen
Betriebszahlen. Er führt u.a. an: Einsparung

an Arbeitskräften, kein Geschirrbruch

mehr, weniger Heisswasser. Wir
geben Ihnen gerne Einblick in das Exposä.
Die MEIKO erleichtert das Personalproblem,

schafft bessere Arbeitsatmosphäre
und hält immer genug strahlend sauberes
Geschirr bereit.

Unter den 26 verschiedenen MEIKO-
Modellen ist auch die für Ihren Betrieb
genau richtige Maschine vorhanden. Wir
dienen Ihnen gerne mit Unterlagen.

MEIKO-SWISS SK 60 Vollautomat
Schweizer Fabrikat

Ein guter Tip:
Verwenden Sie zum Abwaschen
AQUALYT, das neue, flüssige
Abwaschmittel mit selbsttätiger
Glanztrocknung. Besonders
günstig im Preis. Dank unserem
«AQUALYT»-Dosierapparat
zudem jede
Materialverschwendung ausgeschlossen.

ED. HILDEBRAND ING.

ZÜRICH, Seefeldstrasse 45, Telephon (051)348866

Service- und Verkaufsstelle Bern:
S. Cina, Schönburgstr. 38, Bern, Tel. (031) 86378
Service- und Verkaufsstelle St. Gallen:
E. Voegelin, Fellenbergstr. 65, St. Gallen, Tel. (071) 225959
Repräsentation pour la Suisse Romande:
J. Diemand S.A., 26, rue C6sar-Roux, Lausanne, täl. (021) 228491

OLMA, Halle 2, Stand 269

Höfel de premier rang ö Genöve
cherche

un chef-saucier
qualifie. Place stable, ä l'annee, bien retribuee. Faire
offres sous Chiffre F S 2048 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2, en
joignant copies de certificats et references.

Sommeliei - Sommeliere
trouverait place stable

ainsi qu'un revenu fort appreciable. Connaissance des deux
services exigäes. Si possible frangais et allemand. Enträe ä

Offres avec copie de certificats et photo, ou se präsenter ä:
Höfel de l'Aigle, Couvet (NE), Täläphone (038) 9 21 32.

Nach Bangkok gesucht
für neues Grosshotel (Eröffnung Juni 1960) tüchtiger,
bestqualifizierter

Hotel-Manager
Ausführliche Offerten unter Chiffre NB 2033 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

SERVOMAT
der ideale Tellerwärmer

45-50 Teller. - Regulierbarer Thermostat.
Standmodell Fr. 390.-. Fahrbar Fr. 475.-.
Miete Fr. 36.- bezw. Fr. 43.50 per Monat.

Tasseneinsatz Fr. 25.-.

Generalvertretung:

H. Bertschi, Silierwies 14, Zürich 7/53
Telephon (051)348020
Kantone: Baselld.l G. Egger, Zwinglistr. 22, Bern, Tel. 5 39 66;
Soloth., Bern J P.Gasser, jun., Dagmersellen, Tel. 941 43.

OLMA: Halle 7a (Degustation) Stand 1726.
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La chronique litteraire de Paul Andre

De la plume ä la fourchette
Ainsi auraient pu s'intituler ces Souvenirs littbraires
et gastronomiques du dbfunt prince des gastronomes,

qui viennent de parattre chez Albin Michel
k Paris. Prince unique, puisqu'il en fut le premier,
et que I'Acadbmie qu'il a fondbe ne lui donnera pas
de successeur. Cournonsky ecrivit en effet beau-

coup de choses, et, selon son propre aveu, plus de
choses qu'il n'en a signbes, avant de consacrer sa
plume ä Celles de la gourmandise. On pourrait
meme dire que, sa carribre commencbe en bcrivant
pour manger, consistera finalement ä manger pour
bcrir.

II n'avait pas seulement pretb ä quelques nb-

griers, dont Willy, le premier mari de Colette, les
fbcondes ressources de son verbe; la publicite
aussi en bbnbficia. C'est lui qui publiait dans Le

Journal, bien avant I'autre guerre, «Les Lundis de
Michelin», quand nul ne connaissait encore I'infor-
mation industrielle, comme on la pratique aujour-
d'hui sous l'irrecevable terme de «public relations».
Et c'est meme l'auteur du fameux slogan: Le pneu
qui boit I'obstacle. Ne fallait-il pas avoir, comme
lui, une bouteille de grand vin dans le subconscient,
pour trouver cette gbniale image? Notons aussi
qu'il fut l'auteur de l'aphorisme moins celbbre, mais
qui ne saurait plus nettement exprimer ce qu'il en-
tend dire: II y a quarante immortels, mais un seul
increvable : le pneu

Sa culture, sans etre trbs btendue, btait celle d'un
esprit bien fait — chose devenant rare k I'bpoque
oü sbvit le remplissage automatique des cerveaux.
Son talent bvoluait avec delices dans les limites du
brillant anecdotier que rappelle son ouvrage post-
hume, et qui donnait supbrieurement la rbplique
aux Alphonse Allais, P.-J. Toulet, Tristan Bernard,
Raoul Bonchon — dont maintes saillies animent les

pages exquises oü revit leur souvenir. Cet bchappb
de la Sorbonne avait dans le sang son Rabelais,
son La Fontaine, son Voltaire, et il tenait d'eux une
langue incisive, qui voulait n'etre dupe de rien, fOt-
ce au risque de n'aller ni tres loin ni tres haut. Une
langue cependant capable de condenser ä I'occa-
sion la plus profonde veritb. Tbmoin sa definition
du style, dans son beau chapitre sur Brillat-Savarin:
«Le style est I'empreinte que laisse le caractere
d'un homme sur la veritb qu'il exprime.»

Ce joyeux dlneur btait en fait un dbsabusb, dans
un monde dont il apercevait plutot les aspects
burlesques, et qui lui menagea pourtant une assez
agrbable place. Premiere victime de son esprit, qui
l'empechait de se prendre au sbrieux, il s'en con-
solait par le moins amer des humours. Voici par
exemple comment il prevenait les sourires devant
sa passion pour les mots-croises :

— Je sais bien que les gens serieux moquent
notre innocente manie, mais quand je considbre

dans quel pbtrin nous ont mis les gens serieux,
leur opinion me laisse assez tranquille...

Un bmule en plaisanterie s'btait joint k lui pour
fonder une societb sans commandite, dite socibte
par inaction et sans obligations, la Socibtb des
Imprbvoyants de I'avenir — dont le titre seul, prb-
cisait-il, est tout le programme. II ne croyait pas k
I'bconomie politique, qui lui paraissait «la plus prd-
tentieuse des sciences inexactes». Quant ä 1'dcono-
mie tout court, il avouait s'en etre toujours abstenu,
«par la raison majeure que, pour mettre de I'argent
de cötd, il faut d'abord en avoir devant soi, ce qui
ne fut jamais mon cas.»

Le charme qui emanait de sa personne, Pierre
Louys I'dvoque dans une lettre publide ici avec
plusieurs inedites du meme auteur et de quelques
autres :

— Vous etes I'ami le plus charmant, vous etes
plein d'esprit, vous etes gai meme quand votre
existence ne vous donne pas sujet de l'etre, et vous
me rendez heureux quand je ne le suis pas rien
qu'en sonnant d ma porte

Y avait-il chez ce ddlicat plus d'dnergie que n'en
laissait voir son penchant pour les mieux embour-
geoisdes des aises Mais parlons maintenant du
gastronome, qui desarmait les ämes sensibles par
la declaration suivante :

— Mon affection pour les betes s'est toujours
partagee entre les animaux domestiques et les ani-
maux comestibles

II voyait venir la fin de son art — car e'en est un,
quoi qu'on en pense — et n'avait sans doute pas
tout k fait tort, quand on songe k ce qu'il est de-
venu pour pas mal de nos contemporains qui sem-
blent ignorer quelle politesse de I'esprit exige une
gourmandise intelligente. Le meilleur de sa verve,
il l'avait retrouvd, au ddclin de sa longue existence,
pour ddcrire un äge oü les hommes mesureront cinq
mdtres et vivront cinq cents ans, grace aux piqüres
savamment dosdes par lesquelles subsisteront ces
chefs-d'oeuvre de la biologie artificielle. La tdte et
les membres sont considdrablement ddveloppds,
mais tout le tube digestif a disparu ; la chronique
gastronomique d'une ndbuleuse transmet aux ter-
riens les impressions de leur lointains ancetres
qui devaient mastiquer pour se nourrir. L'dmission
est annoncde par un indicatif aux paroles moins
belles que la musique :

Si c'dtait pour en arriver Id,
C'dtait pas la peine (bis).

Paul Andrd

Naissance de l'avion ä reaction DC-8
C'est le 7 juillet 1955 que les usines Douglas ddci-
ddrent la construction du quadrirdacteur DC-8. II

a fallu pour cela driger d Long Beach, prds de Los
Angeles, deux ateliers geants de 25 millions de dollars

destines uniquement au montage de ce nou-
veau type d'avion. Le DC-8 n'est pas la version
civile d'un appareil militaire; il a btb conqu dans
sa version commerciale. Douglas est la premiere
et, jusqu'ici, la seule entreprise mettant la plus
grande partie de son potentiel de production au
service de I'aviation civile a rdaction.

Le ddveloppement technique du DC-8 a ndcessitd
6600000 heures de travail compardes aux 740000
exigdes par l'avion d pistons DC-6. Le projet du
DC-8 a ddpassd un investissement de 250 millions
de dollars. S'appuyant sur une expdrience de douze
ans dans la construction d'avions d rdaction, au
cours desquels plus de 2000 appareils militaires
furent livres, Douglas a renonce d la construction
d'un prototype. Les compagnies de transport ad-
rien n'hesitdrent cependant pas a commander leurs
DC-8 « sur plans ».

La construction de la premidre unitd commenpa
le 10 mai 1957. Une annee plus tard, elle effectuait
son vol initial alors que le 14e DC-8 dtait mis en
chantier. Le coüt du DC-8 n° 1 s'est dlevd d 40
millions de dollars; celui de I'appareil bdndficiant
de la production en sdrie est de 5,5 millions de
dollars. Ces depenses paraissent trds dlevdes. Re-
marquons toutefois qu'aucun dldment de construction

d'autres modeles d'avions n'a pu etre employe

pour le DC-8 (Douglas a sorti 874 DC-6 et DC-7)
qui a, d'autre part, ndcessitd le renouvellement de
la plupart des machines-outils.

Avant de trouver la forme des hublots la plus
favorable, les ingenieurs ont essayd plus de 42
versions structurelles. Les sorties de secours ont
laissd passer plus de 3000 personnes de toutes
tailles et de tous ages. Un probldme particulidre-
ment dpineux fut celui du poids; toute innovation
demande une dtude minutieuse afin de ne pas dd-
passer la limite de charge autorisde. En rdsume,
l'avion ä produire doit correspondre sous tous les
rapports aux propridtds spdeifiques prdvues.

Le DC-8 est construit en trois versions: pour le
trafic amdricain interne, le service transocdanique
et celui ndcessitd par les longues distances.

A l'exception des moteurs livrds par Pratt & Whitney

et Rolls-Royce, Douglas construit la plupart
des elements ainsi que l'dquipement du DC-8. Les
ailes, le fuselage, le cockpit, le dispositif d'atter-
rissage, la direction, etc. ont etd soumis k des
essais de charge bien avant le ddbut du montage.
Las quelques exemples ci-aprds montreront avec
quelle conscience ces essais ont btb effectuds.

L'aile, fixee au fuselage, a dtd soumise k une
epreuve de rdsistance k I'aide d'une charge de 230
tonnes provoquant une flexion des extrdmitds de
1,60 metre. Une installation hydraulique produisait
de semblables effets en sens contraire. Des instruments

spdeiaux de mesure enregistraient cette
serie d'essais.

Auskunftsdienst
Vorsicht, kein Kredit!

Unsere Mitglieder seien dringend davor gewarnt,
der Firma Wells-Tours Inc., 9250 Wilshire Bd,
Beverly Hills, California, USA, Kredit zu gewähren,
denn ein Mitglied, das unvorsichtigerweise
kreditierte, hat Mühe, von dieser Firma eine immer noch
ausstehende Rechnung einzufordern.

Le fuselage et le poste de pilotage ont btb im-
mergbs dans une piscine afin de subir, durant
plusieurs mois, de rapides changements de pressions
intbrieures et extbrieures. Des plongeurs ont sans
cesse control^ les rbsultats de cette bpreuve. La
charge provoqube correspondait k 120000 dbcol-
lages, vols et atterrissages. Fenötres et portes ont
fait l'objet d'une attention speciale, celles-ci pou-
vant etre sources de points de rupture ou de fis-
suration.

Afin d'eprouver les parties de l'avion renforebes
au titane, les parois mbtalliques ont btb perebes
par des javelots permettant de determiner dans
quelle mesure des fissures ou ruptures du matbriel
peuvent se produire. Le renforcement du cadre et
du verre des hublots a btb nbcessaire afin d'bviter
les dangereuses consbquences du choc bventuel
d'oiseaux en vol.

En plus de ces essais, le systbme hydraulique et
pneumatique, les nacelles des moteurs, les
instruments, les installations d'bclairage et de ventilation,

l'insonorisation, etc. ont subi de sbvbres
bpreuves. Certaines parties de l'avion ont passb
ainsi avec succbs des essais de fatigue correspondent

k leur mise en service durant 100 ans. Ces pro-
blbmes concernant la sbcuritb d'exploitation ne
formaient cependant qu'une partie des examens
auxquels a btb soumis I'appareil, celui-ci ayant
encore effectue toute une Serie d'essais en vol afin
d'obtenir le certificat de navigabilitb qui lui fut
dblivrb le 1er septembre 1959. Depuis le vol initial
du 30 mai 1958, le DC-8 a effectub 1782 dbcollages
et atterrissages accomplissant 2300 heures de vol.
Le programme des epreuves est exbcutb par des
experts de l'autorite nationale de contröle. Les
exigences sont plus blevbes que Celles auxquelles
btaient soumis les types d'avions prbebdents. Tous
les essais en vol effectues jusqu'ä maintenant ont
trbs bien reussi, ä l'exception d'um atterrissage
mouvementb dbmontrant par ailleurs les qualitbs
du DC-8 dont les pilotes sont enchantbs.

Le dblai de construction du DC-8 est de 25 se-
maines. La chatne est formbe de 50 appareils
auxquels trois bquipes travaillent simultanbment. Les
femmes forment le 41 % du personnel. Quatre k
cinq DC-8 quittent chaque mois les ateliers de
construction.

:EDEN%&&
RHEINFELDEN

^ und seine heilenden Bäder offen bis Ende Oktober
^

O.FC.
Die drei Buchstaben 0. F. 0.,

das Signet für den
OLD FINE CANADIAN SCHENLEY
müssen gross geschrieben
werden! Die Auszeichnung jeder ein¬

zelnen Flasche mit dem
„CERTIFICATE OF AGE"

ist Garantie und Verpflichtung zu¬

gleich.

Trotzdem gibt es keine Wunder in der Herstellung
erstklassiger Whiskies. Die Grundlagen bleiben sich
immer gleich: Auslese der Rohstoffe, langjährige
Lagerung und Ausreife im ausgekohlten Eichenfass und -
die Berufserfahrungen der Hersteller. Aber der
O. F. C. verrät durch seine edle Milde und die
Noblesse seiner Mündigkeit die flammende Kraft und den

vegetativen Reichtum seiner Herkunft - Kanada!

Generalvertretung für die Schweiz. BERGER & CO LANGNAU/BERN

Die Englisch-Schule

The Gables

Zufriedene Studenten in 8
verschiedenen Ländern.
Klassen mit maximal acht
Schülern. Studenten werden
in ausgewählten Familien
untergebracht (1 Student pro
Familie), welche speziell die
Konversation pflegen. Freie
Fahrt zwischen Schule und
Haus. Schreiben Sie an The
Gables, Ramsgate Road,
Margate (England).

WER
nicht inseriert
wird vergessen!

Locarno-Muralto
kvendre

RENSION
bien frequentöe, belle position centrale, maison
indiquöe aussi pour appartements. 28 locaux, 32
lits, eau courante chaude-froide. Chauffage central,

belles chambres, jardin, terrasses. Avec ou
sans inventaire. Offre sous chiffre LM 2080 äl'Hö-
tel-Revue, Bäle, ou töl. (093) 71359.

In LUGANO sucht schwedisches Hotelier-Ehe*
paar ein modernes

HOTEL GARNI
von 35-60 Zimmern oder eine

TEA-ROOM-KONDITOREI
zu kaufen oder zu pachten. Offerten erbeten
unter Chiffre F J 1257 an die Hotel-Revue, Basel 2.

I DIE NEUE LINIE IM GASTGEWERBE

<
SILBER
GLAS
PORZELLAN

H A ADI.HOTFI ZÜRICH 8
I I MM l\ I " I I V/ I LiL Falken8traße14 Tel.471437

KAFFEEMASCHINEN ßftfWUOR- -ROYAL

% Für jeden Betrieb die richtige Maschine

O Frischwasserbrühung

O halb- und vollautomatische Kolben

# 20 verschiedene Kombinationen

% mit Behältern ä 2, 3, 5 Liter Inhalt

O 100% Schweizer Fabrikat

OLM A St. Gallen: Halle 2, Stand 2001

H G Z - Aktiengesellschaft, Zürich-Affoltern Zehntenhausstrasse 15-21, Telephon (051) 571440

«AJdut Kücheneinrichtungen
sind formschön und solid

Arbeits- und Patisserie-Korpusse wie Tische,
Metallkonstruktion in jeder Grösse und Einteilung.
Geschirrwaschmaschinen und Spülanlagen, Spültische und
Abdeckungen aus Chromnickelstahl, Kasserollengestelle,

Hängeroste in jeder Grösse, div. Küchenmaschinen,

Kochgeschirre und Küchengeräte

Verlangen Sie Offerte und fachmännische Beratung

ylAiWi*t ZÜRICH, Seefeldstrasse 26

Telephon (051) 329014

Spezialgeschäft für Grosskücheneinrichtungen

OLMA, HALLE 2, STAND 208
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'Deftling
CHAMPAGNISATION DEPUIS 1867'

o

'CULINAT'
Die herrliche

Trockenwürze
zur

Aromatisierung und Verfeinerung
aller Speisen!

Ein Spitzenprodukt der

LUCUL-Nährmittelfabrik AG., Zürich 52-Seebach
Telephon (051) 467294

Spezialfabrlk f. feine Bouillons, Suppen, Saucen, Sulz, Würze

Cd

Küchenanlagen

elektrische

Kippkochkessel

Kippbratpfannen

Wärmeschränke

Backöfen

sparen Zeit und

Geld

Vitamingehalt der Speisen bleibt erhalten, keine Überhitzung möglich.

Verlangen Sie bitte Prospekt Nr. 8 und unverbindliche Beratung.

Max Bertschinger & Co., Lenzburg

Gegr. 1922 Fabrik elektrotherm. Apparate Telephon (064)82712

Für den anspruchsvollen Hotelgast

ibelli-gommapiuma-Matratzen
„gommapiuma"-Matratzen
bieten überzeugende Vorteile:
Luftpolsterung durch Millionen kleinster Zellen, welche dem
ruhenden Körper das herrliche Gefühl der Schwerelosigkeit
vermitteln.
Volle Regeneration des Körpers während des Schlafes.
Mollige Wärme im Winter, Temperaturausgleich im Sommer!
Absolut keimfrei und keimtötend (bakterizid).
Andauernde Ventilation.
Anatomisch richtige Lage des Körpers.
Die « gommapiuma »-Matratze ist und bleibt immerwirklich

geräuschlos!
Hygienisch und dauerhaft, leicht und handlich, waschbar,
absolut geruchlos.

20 Jahre schriftliche Garantie

Pirelli - «gommapiuma» - Matratzen sind
ein Produkt der weltbekannten Pirelli-
Werke.

Auskunft und Bezugsquellen durch:
Pirelli - Produkte AG., Zürich 5

Telephon (051) 42 56 58

Wir erstellen für den anspruchsvollen Hotel-
und Restaurantbetrieb:

Für Küche und Office: Kühlschränke mit
individueller Inneneinrichtung in
ortsfester oder transportabler Ausführung,
Kühl- und Tiefkühlräume für Fleisch,
Gemüse,Milch- undMilchprodukte usw.

Für Restaurant und Bar: komplette mo¬
derne Buffetanlagen, Spüleinrichtungen,
Gläserschränke, Kühlvitrinen, Glaceanlagen,

Konservatoren usw.

Für den Keller: Kühlschränke und Kühl¬
räume für Wein, Bier, Mineralwasser. Teilansicht der SCHECO-Kühl- und Gefrieranlage im

Gartenhotel Winterthur

JcHECO

Tausende von Anlagen zeugen von unserer Leistungsfähigkeit. Profitieren auch
Sie von unserer jahrzehntelangen Erfahrung. Individuelle Beratung, fachmännische

Ausführung, prompter Service.

Betriebseigene Abteilungen: Kompressoren- und Verdampferbau
Kühlmöbelschreinerei
Isolierungen
Getränkearmaturen und Apparatebau
Oberflächen- und Härtetechnik

A. Schellenbaum+Co. AG., Winterthur
OLMA ST. GALLEN: HALLE 8, STAND 835

Wir zeigen unter anderem: Diverse Glaceanlagen, einen steckerfertigen Kühlschrank
für Küche oder Office, sowie einen Flaschen-Kühlschrank.

BUro und VorfUhrungslokate

Basel Tel. 061 243216
Bern Tel. 031 5 8810
Lausanne Tel. 021 26 70 04
Zürich Tel. 051 34 0016

NEU! Ein Griff ein Dreh
das Waschen kann beginnen, dank dem von

uns neu entwickelten und zuverlässigen

IÜBEEIIll-Timer
Er sorgt automatisch für den richtigen Ablauf
des Waschprogramms

1 Stark beschmutzte Wäsche
2 Normal beschmutzte Wäsche
3 Passantenwäsche
4 Feinwäsche, Wolle, Seide, Nylon

Verlangen Sie für unsere vollautomatischen
Frontal-Waschmaschinen mit dem tormalic
Timer-System ä 6,10, 20 oder 30 kg Trocken-
Wäsche,unverbindliche Auskunft

A.CIeis AG Sissach Tel. 061 85 13 33
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Schweizer Kulturleben im Oktober 1959

Leuchtender Herbst in Luzern

Die Herbstgäste im Umkreis des Vierwaldstätter-
sees haben auch im Oktober Gelegenheit, dem
neuen «Verkehrshaus» in Luzern einen Besuch
abzustatten. Von überraschender Fülle und Vielgestaltigkeit

sind die Darstellungen aus dem historischen
und dem heutigen Verkehr zu Lande, zu Wasser
und in der Luft, die sich auf fünf Hallen und das
Freigelände verteilen. Für jugendliche Besucher
gibt es auch viel zu manipulieren, und das von Zügen
in Kleinformat fleissig befahrene grosse Modell
einer Gotthardbahnstrecke wird von gross und
klein als besonderes Schaustück bewundert. —

Kunstfreunde werden nicht versäumen, die noch bis
11. Oktober dauernde, grossangelegte Ausstellung
«Moderne Wandmalerei der Schweiz» im
Kunstmuseum zu studieren, die einen Überblick über
einen wichtigen Zweig öffentlicher Kunst bietet. In
der Lukaskirche hört man am 15. Oktober den
Stuttgarter Kammerchor, und vom 5. bis 17. findet auf
dem Bahnhofplatz die farbenfrohe Luzerner Herbstmesse

statt.

Was bringt der Oktober in Bern?

In Bern wird am letzten Tag des Monats in der
Kunsthalle die Werkschau von Albert Schnyder
(Delsberg) eröffnet. Am 2. Oktober erschien das
American Festival Ballet im Kursaal. Die Schweizerische

Kunst- und Antiquitätenmesse wird dieses
Jahr vom 9. bis 19. Oktober durchgeführt, die
Ausstellungen «Mowo» und «Hoga» beginnen am 23.
Oktober.

Herbstliche Musikwochen

Die traditionellen «Settimane musicale» in Ascona
am Sonnenufer des Langensees brachte am 6.
Oktober ein Gastspiel der Ballets Jean Babilöe (Paris),
am 14. einen Klavierabend von Wilhelm Backhaus
und zum Abschluss am 22. ein Konzert der
Stuttgarter Philharmoniker mit dem Cellisten Pierre Four-
nier. — Die regsame Stadt Vevey am Genfersee
lässt auf den «Septembre musical» am 6. ein Konzert

der Violinistin Johanna Martzy und am 9. ein
solches des Kammerorchesters Pforzheim folgen.

Kunst und Gewerbe in Basel

In der Kunsthalle Basel folgt am 24. Oktober die
Gemäldeschau von Max Gubler und Irene Zurkinden
auf die« bis 18. Oktober dauernde Jubiläumsausstellung

von Karl Aegerter. Im Gewerbemuseum sieht
man bis 11. Oktober «Alte und neue Formen in
Japan». Völkerkundliches Interesse verdient die
originelle Schau «Guter Appetit bei fremden Völkern».
Wie diese Veranstaltung, so beginnt auch die Basler
Herbstmesse am 24. Oktober.

Schöne Herbsttage am Genfersee

Die «Fete des vendanges de la Cöte» brachte am
3. und 4. Oktober fröhliches Leben in das Städtchen
Morges. Die Bologneser Oper bestreitet vom 10.
bis 17. Oktober In Lausanne das fünfte «Festival
d'opäras italiens». Grosses Interesse findet in der

Musikwelt das Schlusskonzert des Internationalen
Musikwettbewerbes in Genf, das auf den 3. Oktober
fällt. Im Konservatorium von Genf spielt Nikita Ma-
galoff an sechs Abenden sämtliche Klavierwerke
von Chopin. Am 28. Oktober wird in Genf der «Salon
des Arts managers» eröffnet; der Agrikultur waren die
«Journöes Paysannes» (2.-4.) in Genf gewidmet. In
der Kirche St-Gervais In Genf konzertiert am 12. der
Stuttgarter Kammerchor; in der Cour de St-Pierre
am 22. das Kammerorchester von Pforzheim. In
Montreux führen die Vertreter der ungegenständlichen

Kunst im Kanton Waadt vom 10. bis 29. eine
Ausstellung durch; Im gleichen Zeitraum zeigt der
Maler Ed. Goerg im Athänee in Genf seine Bilder.

Ein spanischer Chor auf Reisen

Das Chormadrigal von Barcelona bringt auf seiner
Schweizerreise die «Johannespassion» von Bach
in mehreren Städten zur Aufführung. Diese Konzertreise

beginnt am 16. Oktober in Lausanne und führt
an den folgenden Tagen nach Genf, nach Neuchätel
und am 22. nach Fribourg. — Dass ausländische
Ensembles gerne die Schweiz besuchen, wird auch
durch das Konzert des Süddeutschen
Kammerorchesters vom 20. Oktober in Frauenfeld bestätigt.

Schweizer Arbeit und Volkstum, Kunstausstellungen

Die «OLMA», schweizerische Messe für Land- und
Milchwirtschaft, bringt vom 8. bis 18. Oktober der
Stadt St. Gallen einen gewaltigen Besucherzustrom;
sie bietet Einblick in bedeutsame Bereiche des
schweizerischen Wirtschaftslebens, in dem die
Landwirtschaft noch immer einen wesentlichen Platz
behauptet. Im Kunstmuseum St. Gallen dauert die
Ausstellung «Neue Schweizer Bildteppiche» bis 18.
Oktober. — In Neuchätel bildete ein Festzug den Höhepunkt

der « Fete des Vendanges », die das Wochenende

vom 3. und 4. Okt. belegten. Vom 4. bis 6.
Oktober erfreute man sich in Thun am «Ausschiesset»,
das ebenfalls einen Festzug in sich schloss. Die
Walliser Hauptstadt Sion bietet bis Ende des
Monats die Abendaufführungen von «Sion ä la lumiäre
de ses etoiles»; Chätel-St-Denls feiert am 18. und
19. Oktober seine «Bönichon», und die Stadt Ölten
führte vom 3. bis 5. Oktober ihre Messe MIO durch.
An das Schweizer Volkstum in alter Zeit erinnert
in der Zentralbibliothek Solothurn die Ausstellung
der Graphik von Urs Graf (3. bis 25.); auf der Sankt-
Peters-Insel im Bielersee ehrt eine Ausstellung das
Andenken des verstorbenen Heimatfreundes Walter
Läderach. Das Kunsthaus in Glarus aber zeigte eine
Ausstellung des Malers Cuno Amiet, des Nestors
der Schweizer Künstler (27. Sept. bis 2. November).

Viel Abwechslung in Zürich

Bis zum 11. Oktober bietet die Schweizerische
Gartenbau-Ausstellung an beiden Ufern der Zürcher
Seebucht noch ihre landschaftlichen und
gartenkünstlerischen Schönheiten dar, und in den auch
abends zugänglichen hellerleuchteten Pavillons werden

farbenreiche Herbstblumen prangen. In Unter-
engstringen bei Zürich ist dann die grosse Dahlienschau

noch bis Mitte des Monats zugänglich. Am
4. Oktober schloss die beliebte Zürcher Herbst¬

schau im Hallenstadion. Am 10. Oktober geniesst
man das sangesfreudige dritte «Festival della
Canzone italiana in Svizzera». Von Zürich aus gelangt
man leicht nach Uster, wo dieses Jahr vom 3. bis
25. Oktober die Kunstschau Zürich-Land stattfindet,
und nach Winterthur, wo der Maler Alfred Kolb
(1878—1958) durch eine Gedächtnisausstellung
geehrt und am 4. Oktober die Ausstellung «II Futu-
rismo » eröffnet wurde. SVZ

Operas italiens ä Lausanne
Le barbier de Seville

Le thöme du «Barbier de Seville» hante le thöätre
franpais depuis fort longtemps. C'est la mäsaven-
ture d'un pere soupponneux qui tient sa fille ä
l'ecart de tous les pretendants possibles, mais qui
se fait jouer de lui et ridiculiser. La fille finit tou-
jours par se marier clandestinement et le vieux
barbon na plus qu'ä s'incliner.

De ce sujet, Beaumarchais avait tirö, en 1775,
une comedie en cinq actes, qui fut un väritable
«four». II la ramena ä quatre actes, et ce fut un
succös immense. Tout le monde connatt l'histoire
du comte Almaviva, amoureux de Rosine, que sö-
questre son barbon de päre. Pour däjouer la
surveillance du pauvre Bartholo, Almaviva recourt ä
^imagination de Figaro, son ancien domestique de-
venu barbier. Toutes les ruses sont bonnes aux deux
hommes pour approcher la belle Rosine.

Rossini avait demandö ä Cäsare Sterbini de lui
ecrire un livret en deux actes, qu'il intitula «Almaviva

ou la Precaution inutile». La premiere
representation de cet opära, en 1816 ä Rome, fut Tun des
echecs les plus retentissants de toute l'histoire
du theatre lyrique. Mais une nouvelle version rem-
porta un triomphe complet dans le monde entier.

On a dit du «Barbier» que c'etait une ceuvre
pour les jeunes et qui enthousiasmait les vieux.
Cette affirmation demeure vraie, comme demeure
inimitable le personnage ingänieux de Figaro. Pour
interpreter ce röle ecrasant, les organisateurs du
Ve Festival d'Operas italiens ont fait appel au meil-
leur titulaire contemporain du role, le baryton
Rolando Panerai, qu'entourera Agostino Lazzari
(Almaviva), Bruno Cioni (Bartholo), Enrico Campi (Ba-
silio) et Gianna d'Angelo (Rosina).

Le «Barbier de Seville» sera donne ä deux
reprises au Theätre de Beaulieu, ä Lausanne, le mardi
13 octobre et le samedi 17 octobre dans le cadre
du Ve Festival d'Operas italiens. Pour ces deux
representations les chceurs et l'orchestre de l'Ope-
ra de Bologne (200 artistes) seront dirig6s par le
maitre Argeo Quadri, consider dans toute l'ltalie
comme le meilleur interpräte actuel de Rossini. Les
spectateurs de Beaulieu jouiront d'un veritable
privilege, car il est tres rarement possible de reunir
sur le meme plateau une troupe aussi brillante et
aussi homogene.

A propos du prochain Salon
de l'equipement hotelier
La periode des vacances 1959, en France du
moins, fut sans conteste une trop courte, mais la
saison n'a pas ötä mauvaise pour l'industrie höte-
liere et touristique prise dans son ensemble.

Elle a cependant menage quelques surprises dont
il sera utile de tenir compte pour I'avenir.

Contrairement aux annäes precödentes, les «
palaces » et « grands hotels » ont fait et font encore
«Salle comble» ; et dire qu'en moins de 35 annöes
88 % d'entre eux — 275 exactement — ont disparu
N'dtaient-ils pas 311 en 1925 pour n'ätre plus que
38 en 1959?

Les autres hotels affichaient complet dans pres-
que toutes les rägions. Seule l'Hötellerie moyenne
pouvait encore offrir de temps ä autre quelques
chambres ä louer.

Faut-il incriminer le camping qui ferait concurrence

ä cette classe d'hotels
Nous ne croyons plus ä son grand developpement

pour I'avenir, car camper revient trös eher de nos
jours.

Or, depuis 1925, les progrös sociaux ont fait des
pas de geant dans tous les pays et la rapiditä et
les rayons d'action des däplacements ont boule-
versä toutes les habitudes touristiques.

Mais, si certains hotels ont disparu, d'autres sont
nes, plus disperses, moins vastes, souvent mieux
adaptes ä la clientele actuelle. lis sont en trop petit
nombre encore, nous ne le räpeterons jamais assez.
La capacite touristique de la France pourrait Stre
doubläe sans risque.

Mais comment connaitre toutes les ressources
dont I'hotellerie peut disposer

Rassembler pour dix journäes en un seul lieu,
sous le meme toit, tous les fournisseurs de l'hötel-
lerie, toutes les fournitures, toutes les nouveautes
que la technique nouvelle offre pour le confort et
la bonne rentabilitö de nos entreprises touristiques
etait une necessite.

Depuis 6 ans, avec un succäs grandissant chaque
annäe, 300, puis 400 et cette annee plus de 500
fournisseurs äprouväs seront presents au Vlme
Salon technique de l'equipement hotelier et pour-
rontainsi documentorutilement les hoteliers,
restaurateurs, däbitants de boissons, auxquels le Crädit
hotelier, par ailleurs ägalement present, permet de
se moderniser et de s'äquiper grace ä des conditions

de erädit interessantes.
Une visite ä Equip'Hötel 59 (Pare des Expositions,

Porte de Versailles, du 15 au 26 octobre) s'impose
pour tous les intäressäs qui ont le souci de bien
gerer leur entreprise.

Unsere Riesencrevetten
sind in der Qualität unerreicht!

(Rohe Crevettenschwänze mit Schale)

Packungen ä 2268 g Inhalt.

BIRDS EYE AG, Zürich39, Tel.(051)23 97 45

Kunsthandlung

Robert Aeschbach
das Spezialhaus für die Ausschmückung Ihrer

Hotel-Räumlichkeiten

Gemälde, Graphik
Stiche

Reproduktionen alter und moderner Meister
Spiegel

Einrahmungen jeder Art
Wechselrahmen

Plastiken

Unverbindliche Beratung, Offerten mit Auswahl-
Sendungen.

Telephon (051) 258579
Zürich 1, Löwenstrasse 11

Fachmann wünscht in erstklassiger

Hotel-Liegenschaft
KAPITAL
zu investieren. In Frage kommt die Übernahme von

AKTIEN
(oder andere finanzielle Beteiligung)
an florierendem evtl. neu zu gründendem Unternehmen.
Ausführliche schriftliche Offerten (Vermittler verbeten)

unter Chiffre K A 1951 an die Hotel-Revue, Basel 2.

WIBIS
die patentierte
Bodenreinigungsmaschine
pflegt alle Böden
rascher und
schöner

Kleines
und

grosses
Modell

EMIL BISANG
AFFOLTERN A.A.

Fabrikation und Verkauf
051/996336

® ®
WIBIS
Diese Stabelle
kostet Fr. 28.-

Pour nos hotels
toujours
presses...
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Gräce ä Ruf, les notes des clients sont mises & jour au fur et &

mesure par inscription simultanes sur le journal,soit ä la main,avec
l'appareil comptable Ruf, soit ä la machine, avec «Ruf-Intromat».
Ruf vous permet d'adapter rigoureusement l'ensemble de votre
Organisation (comptabilitö financiere, de salaires, d'äconomat,
contröles,statistiques,administration)aux exigences particulieres
de votre entreprise etd'obtenirainsi le maximum de rationalisation.
Faites-vous conseiller par l'un de nos späcialistes, sans aueun
engagement de votre part ou demandez-nous notre documentation.

r

Bitte Muster verlangen

Stuhlvertrieb Kreuzlingen

Postfach 249

Inserieren bringt Gewinn

Mit 5Rp.
offenes Couvert
frankieren Sofort erhalten

Sie ohne
Absender-Adresse verschlossen,

diskret d. inter-
ess. illustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an

Drogerie Schaerer,
St. Jakobstraße 39,
Zürich 4/26, genügt.

Hr./Fr.
Adr.

Ort

RUF
ORGANISATION RUF Lausanne, 15 rue Centrale,T6I. (021) 22 70 77

lllllllllllllll!

ftfi Die elektroautomatische Friteuse, die alle Vorteile
eines modernen Backapparates in sich vereinigt.
Ein Begriff in der ganzen Welti

60 Konstruktionsmöglichkelten, mit Behältern von 2 bis 35 I, von Fr. 160.— bis Fr. 3490.—. Ein
Jahr Garantie. SEV geprüft. Verlangen Sie bitte Offerte oder unverbindliche Vorführung.
Referenzen zur Verfügung. - Auf Wunsch Zahlungserlelchterungen. - Apparate auf Probe.

Telephon
(038) 7 90 91/92

Unsere Apparate
können Sie an der OLMA 1959 bewundern,
Halle 2, Stand 208, Firma Aklin
Servicedienst in der ganzen Schweiz.
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OLMA - 8. bis 18. Oktober
Die grosse St. Galler-Messe

«Me mues halt rede mitenand!»
Wohl ist die OLMA in erster Linie Messe und will
Markt im weitesten Sinne sein. Sie sammelt ein
kaum übersehbares Angebot an Gütern, die so, wie
sie vorliegen, vom Käufer an der Messe bestellt
werden können; nach der Messe wird geliefert.
Erschöpft sich in Angebot und Verkauf die Aufgabe
der OLMA? Wohl kaum — die Messe will für
Käuferund blosse Interessenten ohne eigentliche
Kaufabsicht auch da sein zum Betrachten; sie soll über
die einzelnen Sparten in den verschiedenen
Messeabteilungen orientieren. Der Messebesucher soll
anhand seines Rundganges wissen, wo die Produktion

steht, worauf sie sich ausrichtet, wie sie orientiert

ist und welche Tendenzein ihr innewohnen.
Diese Orientierung übernimmt die Messe als wichtige

Nebenaufgabe für Käufer und Nichtkäufer. Nur
wer sich gut umgesehen hat, kauft gut und
zweckentsprechend ein. Er nützt die Vergleichsmöglichkeiten

zwischen gleichgelagerten Produkten gründlich

aus und wägt für sich ab, welches Produkt oder
Fabrikat, welches Gerät, welcher Apparat oder
auch welche Maschine ihm und seinen Verhältnissen

daheim am besten dient und im Preise am
günstigsten zu stehen kommt. Meistens genügt das
Schauen nicht, um hinter den effektiven Wert einer
geplanten Anschaffung zu kommen. Folglich drängt

Standbesprechungen
K. Aklin, Grosskücheneinrichtungen, Zürich
Halle 2, Stand 208

Die Firma zeigt auch dieses Jahr wieder an der
OLMA, wie eine Grossküche modern, zweckmässig
und solid eingerichtet werden kann. Nebst
sämtlichen Spezial-Kochgeschirren in Chromnickelstahl
und Aluminium sowie Küchengeräten sind diverse
Küchenmaschinen ausgestellt, so z. B.

Geschirrwaschmaschine,
Universal-Küchenmaschine,
Küchen-BLITZE usw.

Obgenannte Firma zeigt ebenso : Arbeitskorpus-
Metallkonstruktion, fahrbare Küchentische, Kombination

einer Economat-Einrichtung, Friteusen «fri-
fri».

Ein Besuch an diesem überaus vielseitigen Stand
vermittelt deshalb wertvolle Ideen zur
Betriebsmodernisierung und Rationalisierung. Man kann sich
dort unverbindlich beraten lassen, sei es über
Neueinrichtungen, für die Umgestaltung eines bestehenden

Betriebes, die Zusammenstellung einer
zweckmässigen Küchenbatterie oder andere Ergänzungen
des Inventars.

Der Besuch an diesem Stand wird Ihnen bestimmt
wertvolle Ideen zur neuzeitlichen Küchengestaltung
übermitteln.

Avro-Dry-Tumbler, Albert von Rotz, Ing., Basel
Halle 2, Stand 212

Immer mehr Hotel- und Restaurationsbetriebe stellen

ihren Wäschereibetrieb um auf die Trocknung
mit dem Avro-Dry-Tumbler.

Personal: Das Auf- und Abhängen der Wäsche
lohnt sich nicht mehr. Auch ungelerntes Personal
kann den vollautomatischen Avro-Dry-Tumbler
bedienen.

Wirtschaftlichkeit: Die Trocknung im Avro-Dry-
Tumbler ist wirtschaftlich. Je nach Grösse des
Tumblers kostet die Trocknung für 1 Kilo Trockenwäsche

3—6 Cts. Diese Leistung wird von keiner
modernen Trocknungsmethode erreicht.

Raumverhältnisse: Ein Avro-Dry-Tumbler kann
überall aufgestellt werden, bei Platzmangel als Ein-
baumodell. Er benötigt im Verhältnis zur Leistung
ausserordentlich wenig Raum.

Servicedienst: Dieser umfasst die ganze Schweiz
und ist prompt und zuverlässig.

Referenzen : Aus der grossen Referenzenliste
ersehen Sie, welche Betriebe mit einem Avro-Dry-
Tumbler arbeiten. Sie haben die Möglichkeit, überall

einen solchen im Betrieb zu besichtigen.
Albert von Rotz, Ing., Basel, Friedensgasse 64—68
Tel. (061) 43 99 88/87/86

H. Oberlaenders Erben, Apparatebau «Fritout»,
Romanshorn
Halle 2, Stand 248

Der Ausstellungsstand der «Fritout»-Backapparate
führt dem Besucher der OLMA die verschiedensten

Modelle von Friteusen vor. Diese erste
schweizerische Herstellerfirma von Backapparaten hat
alle diese Modelle in jahrelanger Entwicklung
herausgebildet mit dem einzigen Zweck, für jeden
Betrieb, ob gross oder klein, das passende, rationelle
Modell zu schaffen; denn eine zu grosse oder zu
kleine Friteuse wird eben den Zweck einer
Rationalisierung in der Küche nicht erfüllen.

Allen Fritout-Konstruktionen ist jedoch die
patentierte, vollautomatische ölkläranlage zum eigentlichen

Qualitätsbegriff geworden, denn eine
Friteuse steht und fällt mit der ölklärung. Nur eine
restlose ölklärung garantiert ein einwandfreies
Backgut. Wenn die Backrückstände nicht automatisch

ausgesondert werden, ist eine Geschmacksübertragung

von einem Backgut auf das andere
unvermeidlich. Hier nun nimmt der «Fritout» eine
Sonderstellung ein, so dass es sich für jeden Küchenchef

und Restaurateur lohnt, sich die Vorteile des
«Fritout» am Stand von Fachleuten erklären zu
lassen. Weitere Vorteile sind die kurze Aufheizzeit und
die solide Konstruktion, die auch der schönen Form
des Gehäuses Rechnung trägt. Hotel- und
Restaurationsküchen, Tea-Rooms, Spitäler, Kantinen und
Konditoreien werden bei Neueinrichtungen oder
Rationalisierungsmassnahmen im «Fritout» den
längst gesuchten Helfer finden, der die Backzeit
abkürzt, ein ausgezeichnetes Backgut liefert und
zudem zur ölersparnis beiträgt.

Die grösste Neuerung an diesem Stand aber
dürfte die sehr gut bewährte « Fritout»-Geschirrwasch-

und -Spülmaschine sein, welche in bezug
auf ihre technischen Eigenschaften sowie auf den
Preis absolut als Spitzenprodukt bezeichnet werden

kann. Nach jahrelangem Studium mit bewährten

Spezialitäten und in Zusammenarbeit mit
Praktikern des Gastgewerbes wurde diese absolut voll-

sich ein Gespräch mit dem Verkäufer auf, ja sogar
Gespräche mit vielen Verkäufern, um die Vor- und
Nachteile des einzelnen Messegutes richtig
abwägen zu können. Vielleicht auch liegt das, was
man eigentlich sucht, gar nicht vor, ist überhaupt
noch nicht auf dem Markt. Gibt es einen Ersatz
hiefür? Vielleicht erfährt der Interessent über ein
Gespräch mit dem Verkäufer, dass seine Firma nächstes

Jahr das gewünschte Produkt herausbringt.

Auch der Verkäufer ist dankbar für solche
Gespräche. Er kann durch sie erfahren, wie man sein
Produkt einschätzt, was man von diesem erwartet,
in welchen Punkten es noch verbesserungsfähig
wäre und vieles andere mehr. Ein guter Verkäufer
meikt sich die Kundenwünsche und meldet sie
seiner Firma. Solche Wünsche tragen dazu bei, um
die Produkte verbessern zu helfen, ja sie können
auch Initiativen zu Neuschöpfungen werden. So
profitiert auch der Anbietende vom Kaufinteressenten,

und die Messe wird zum befruchtenden Instrument

für die Herstellerfirma. «Me mues halt rede
mitenand» hilft dem Käufer wie dem Verkäufer. Wie
oft führt ein solches Gespräch zu einem Geschäft,
selbst wenn anfänglich gar keine Kaufabsicht vorlag.

K.

automatische sowie raumsparende Maschine
konstruiert, die alle Eigenschaften einer
Grossmaschine aufweist und vor allem, trotz ihrer raschen
Arbeitsweise, Geschirr- und Glasbruch verhindert.

Maschinenfabrik Ad. Schulthess & Co. AG, Zürich
Halle 2, Stand 265

Der SCHULTHESS-SUPER-Waschautomat
wird mit Lochkarten gesteuert.

An der OLMA zeigt die grösste schweizerische
Waschmaschinenfabrik Ad. Schulthess & Co. AG,
Zürich und Wolfhausen, an ihrem Stand drei
besonders attraktive Neuheiten für die Hausfrau:
SCHULTHESS-SUPER, ein Vollautomat für den
Privathaushalt, gesteuert mit Lochkarten. Die Hausfrau

hat nichts anderes zu tun, als eine Karte
einzuschieben, um dem Waschautomaten das richtige
Programm zu diktieren. So werden zu jedem
Automaten sechs Standard-Karten mitgeliefert, und zwar
zwei für Kochwäsche, zwei für Buntwäsche, je eine
für Wolle und Nylon. Für besondere Waschprogramme,

z. B. Windeln, Bäcker- oder Metzgerwäsche,

Tüllvorhänge usw., liefert die Schulthess
spezielle Karten. Auf diese Weise wird jedes Waschgut

optimal schonend und sauber gewaschen. Als
zweite wertvolle Hilfe der Hausfrau offeriert-clief
Firmaden SCHULTHESS-TUMBLER, einen Wäsche*
trockner, der genau auf die Waschleistung des
Super-Automaten abgestimmt ist. Hier wird die
Wäsche dank neuartiger Luftzuführung und
Glattwandtrommel rasch und schonender als an der
Sonne getrocknet. Zudem spart sich der Hausherr
den Trockenraum und die Hausfrau ist unabhängig
von den Launen des Wettergottes. — Die jüngste
Neuheit von Schulthess ist SCHULTHESS-SPE-
CIAL, ein Waschautomat zu volkstümlichem Preis.
Der Automat lässt sich gut in der Wohnung
plazieren, also im Badezimmer oder in der Küche. Die
Ausmasse erlauben auch einen Einbau in eine
Küchenkombination.

Wir empfehlen jedem OLMA-Besucher, den
instruktiven Schulthess-Stand aufmerksam zu beachten.

Ed. Hildebrand, Ing., Techn. Vertretungen, Zürich 8

Halle 2, Stand 269

Auch dieses Jahr stellt die Firma Ed. Hildebrand,
Ing., ihre Geschirrwaschmaschinen an der OLMA
aus.

Im Mittelpunkt des Standes steht eine neue
MEIKO-swiss-Geschirrwaschmaschine. Die MEIKO-
swiss-Geschirrwaschmaschinen erfreuen sich einer
ständigen Weiterentwicklung. Das neue Modell
zeichnet sich aus durch einen neuartigen Hauben-
verschluss, es trägt die Bezeichnung MEIKO-swiss
SK 60. Es wurde ihm eine noch grössere Leistungsfähigkeit

verliehen. In Zukunft wird es dank der
gemachten guten Erfahrungen durchwegs mit
automatischer Schaltung ausgerüstet. Es hat sich
erwiesen, dass die automatische Schaltung der
Geschirrwaschmaschine MEIKO-swiss eine kaum mehr
zu überbietende Wirksamkeit verleiht. Diese
Schaltungen haben sich bei Meiko seit Jahren bewährt;
sie sind heute vom Begriffe Meiko nicht mehr
wegzudenken.

|
Eine weitere im Bunde ist die kleine

Geschirrwaschmaschine MEIKO-swiss, Modell ST 35. Es
handelt sich hier um eine wohldurchdachte
Neuentwicklung, die sich ganz besonders für Restaurants
und Tea-Rooms eignet. Die Maschine braucht
verblüffend wenig Platz, und was sie speziell
auszeichnet : sie lässt sich auf eine ganz einfache Art
und Weise anschliessen. Sie zählt heute zu den
preiswertesten Maschinen auf dem Markte.

Nicht fehlen wird am Stande das bekannte kom-,
binierte Geschirrwasch- und Glanztrocknungsmittel
AQUALYT WG 59 und der neue Dosierapparat H59..
Beides sind Entwicklungen der Firma Ed.
Hildebrand, Ing.; sie sind heute ein untrennbarer Bestandteil

der MEIKO-swiss-Geschirrwaschmaschinen.
Anschaulich wird damit das vollkommen automatische
Geschirrwaschen und -trocknen demonstriert. Die
Vorteile sind in die Augen springend, wenn man
sieht, dass für das Geschirrwaschen nur noch ein
Mittel verwendet werden muss, das zugleich für die
Waschwirkung und die Glanztrocknung sorgt.

Die Firma Ed. Hildebrand, Ing., besitzt eine
ausgebaute Service-Organisation mit 8 Monteuren und
einem Pikettdienst ausser der normalen Geschäftszeit,

so dass den Kunden jederzeit gedient werden
kann.

Komplette Küchenplanungen werden im eigenen
Planungsbüro allen Kunden jederzeit kostenlos zur
Verfügung gestellt. Durch das umfangreiche
Verkaufsprogramm können gesamte Kücheneinrichtungen

sehr preiswert eingekauft werden.

BRAVILOR-ROYAL-Kaffeemaschinen
HGZ-Aktiengesellschaft, Zürich-Affoltern
Halle 2, Stand 2001

Ein Besuch am BRAVILOR-Stand 2001 in der Halle 2
lohnt sich auch dieses Jahr.

Interessenten werden dort unverbindlich bei der
Wahl der richtigen Kaffeemaschine durch Fachleute

beraten.
Durch das vielseitige Fabrikationsprogramm, von

der einfachsten Filterkaffeemaschine bis zur
Grossküchenanlage, ist für jeden Betrieb die
zweckmässige Maschine lieferbar.

Besonders erwähnenswert sind die beliebten
ROYAL-1—4-Kolbenexpressmaschinen, die je nach
Bedarf anstelle der Kolben mit Behältern von 2, 3
oder 5 Liter Inhalt mit entsprechend grossen Sperrfiltern

versehen werden können.
Die exklusive BRAVILOR-Frischwasserbrühung

durch den separaten Trockendampfboiler verhindert
ein Totkochen des Wassers. Der Brühprozess
erfolgt stets mit frisch erhitztem Wasser, was für die
Kaffeequalität von ausschlaggebender Bedeutung
ist.

Zudem sind diese Maschinen, durch die besondere

Konstruktion, erheblich weniger einer Verkalkung

unterworfen.
Die gefällige Form sowie die ausserordentlich

robuste Ausführung kennzeichnen das vorzügliche
Schweizer Fabrikat.

ELCALOR AG, Aarau
Halle 2, Stand 2025

Gesünder leben mit Fleisch vom Grill
Namhafte Ärzte und Ernährungsphysiologen haben

nachgewiesen, dass im eigenen Saft, d. h. ohne
Fettbeigabe zubereitetes Fleisch nicht nur besser
mundet, sondern auch leichter verdaulich und deshalb

gesünder ist. Immer mehr fortschrittliche
Hausfrauen haben das eingesehen. Die schweizerische
Kochherdindustrie unterstützt diese Umstellung,
indem sie Herde konstruiert, welche das Grillieren
kinderleicht gestalten. So weisen die neuesten
Herdmodelle der ELCALOR AG, Aarau, ausser dem
bewährten ELCALORSTAT-Wählschalter ein
spezielles INFRAROT-Back- und -Grillelement auf,
welches durch verdoppelte Oberhitze die Grillierungs-
zeit wesentlich verkürzt. Als neueste Ergänzung zur
Grillausrüstung wurde der Drehspiess mit Handaufzug

geschaffen. Dieses praktische Zusatzgerät kann
leicht auf dem Grillrost aufgesteckt werden. Der
Antrieb erfolgt durch einen robusten Uhrwerkmotor
mit Handaufzug. Das ehemals recht komplizierte
Grillieren wird mit diesen Hilfsmitteln zu einem
wirklichen Vergnügen.

H. Bertschi, Zürich — Valentine-Friteusen
Halle 7a, Stand 1726

Die Bedeutung der Valentine-Friteusen in unserem
Gastgewerbe wird durch die Tatsache unterstrichen,
dass heute allein in der deutschen Schweiz weit
über 3000 gewerbliche Apparate in Betrieb stehen.
Aus dem bekannten Typenprogramm verdienen es
speziell die COMBI-Modelle hervorgehoben zu werden.

Das Neue an diesem Stand ist der
Tellerwärmer SERVOMAT. Zum Unterschied von andern
Tellerwärmern gestattet dieser 45—50 Teller fassende

Apparat dank seinen 3 Etagen, welche alle
gereizt sind, stets kalte Teller nachzufüllen, ohne

zuerst alle heissen herausnehmen zu müssen. Der
Tasseneinsatz erlaubt, gleichzeitig auch die Kaffeetassen

und Gläser heiss zu halten. Der Servomat
wird ein- und mehrteilig geliefert, wobei jedes Abteil

zu 45—50 Teller separat schaltbar ist.
Überraschend ist der ausserordentlich günstige Preis.
Der Valentine-Grill, INFRA-BOX, grilliert dank seiner

raffinierten Konstruktion wie ein Holzkohlengrill
mit trockener Strahlungswärme, wobei das

Grillgut keine Heizstangen berührt. Nach Ablauf
der Grillzeit wird das Grillgut aus der Strahlungszone

automatisch entfernt. Wer sich also mit Grill-,
Friteusen- oder Tellerwärmeranschaffungen befasst,
tut gut, wenn er diesem Stand seine volle Aufmerksamkeit

widmet.

ACTINAG AG., Zürich
Halle 8, Stand 829

An der OLMA hat sich die Firma ACTINAG AG.
sichtlich bemüht, durch schöne und originelle
Standgestaltung sowie durch die Lancierung einiger hier
zum erstenmal beschriebenen Neuheiten zum guten
Gelingen der diesjährigen OLMA beizutragen. Für
Gastgewerbe und Hotelindustrie sind vor allem die
folgenden Maschinen und Apparate von grossem
Interesse :

Die Homogenisiermaschine A CT INA, einfach
und robust gebaut, hat sich im täglichen Betrieb
tausendfach bewährt. Sie eignet sich vorzüglich für
die Homogenisierung von Glace, Kaffeerahm,
Schlagcreme, Canaches, Salatsaucen, diverse
andere Saucen und für verschiedene Spezialkompo-
sitionen. Durch die Homogenisierung wird eine
bedeutende Verbesserung der Qualität erzielt, was
wieder zu einer erheblichen Umsatzsteigerung führt.

Der ACTINA-Combi ist eine überaus interessante
Mehrzweckanlage. Alle Apparate zur Pasteurisierung,

Homogenisierung und Kühlung sind hier
formschön und raumsparend in einer einzigen Anlage
vereint. Alle Arbeiten können entweder einzeln
ausgeführt oder durch Schaltung koordiniert werden,
was einen geschlossenen Arbeitsgang ermöglicht.

ACTINA-Combi 20 Liter — eine Neuheit! Geeignet
für Betriebe, wo die Homogenisiermaschine

100 Liter bereits Verwendung findet, bis heute aber
von den Vorteilen eines AXTINA-Combi nicht profitiert

werden konnte. Die Homogenisiermaschine
100 Liter des Kunden kann bei dieser Kleinanlage
miteingebaut werden, und somit findet sein
langgehegter Wunsch, eine solche Combianlage
anzuschaffen, preislich eine äusserst günstige Lösung.

Soft-Ice. Nach langen praktischen Versuchen
hat die Firma ACTINAG AG. auch eine neuartige
Soft-Ice-Maschine in ihr Fabrikationsprogramm
aufgenommen. Diese wird den interessierten
Fachkreisen ebenfalls an der OLMA zum erstenmal
gezeigt.

Das Soft-Ice, heute ein Verkaufsschlager ersten
Ranges, ist fein und cremig, erfrischt und wirkt doch
nicht kalt. Diese Vorzüge erlauben es, Soft-Ice
nicht nur im Sommer, sondern während des ganzen
Jahres mit grossem Erfolg zu verkaufen.

Wir konnten uns selbst am Stand der ACTINAG
AG. von der hervorragenden Qualität dieser Glace
überzeugen. Während der ganzen Zeit der OLMA
wird die Soft-Ice-Maschine in Betrieb stehen und
jedermann ist zur Gratisdegustation gerne eingeladen.

Fachleute der Firma ACTINAG AG. werden
Interessenten gerne die näheren Details über
Fabrikationsvorgänge, Komposition usw. erläutern.

La situation des marches
Consequences de la sächeresse

La söcheresse a interrompu prdmaturement la crois-
sance de l'herbe dans les päturages. Les prairies
de montagne de certaines rdgions prdsentent un
aspect dösolant. Aussi l'affouragement en sec a-t-il
dü commencer plus tot que d'ordinaire dans ces
contrdes. Cette utilisation prdcoce des provisions
de fourrages sees constitue pour les paysans mon-
tagnards, des ddpenses suppldmentaires considerables.

II faut espdrer que les marchands ne tire-
ront pas profit de cette circonstance pour exercer
une pression sur les prix du bdtail de rente, qui
jusqu'ä ce jour etaient satisfaisants.

Le raisin est bon marche

Le temps beau et chaud qui a rägnä jusqu'ä la fin
de septembre n'a pas favorisä seulement les tra-
vaux des champs, mais il a ygalement accelärä la
maturity des fruits. Le temps sec permet en premier
lieu aux vignerons de vendanger dans de bonnes
conditions. La campagne en faveur des raisins de
table est en cours. Son but est d'ecouler pour la
consommation ä l'ätat frais le plus de raisins
possible. Les prix sont si avantageux que chacun a la
possibility de faire une cure de raisins.

La recolte des fruits ä pepins a commence
Les conditions m6täorologiques favorables ont
influence ygalement le degrä de maturity des fruits.
On compte une avance de 2—3 semaines par
rapport aux anndes normales. Une estimation uityrieure
des quantites de fruits vendables a montrd que I'in-
fluence de la sdcheresse sur la rdcolte n'a pas yty
aussi forte que prevue. La cueillette des variytys
mi-tardives telles que Rose de Berne, Calville de
Dantzig et Reine des reinettes se fait en ce
moment. Selon leur maturity, la rycolte des variytes
d'automne et de garde commence ygalement. Pro-
chainement, les pommes raisins, les Belles deBoos-
kop, les Jonathan, les Chasseur de Menznau, les
Bohnapfel et les nombreuses variytys locales feront
aussi leur apparition sur le marchy. Sous I'influence
de la chaleur, les poires ä cidre prdcoces ont müri
rapidement; on trouve ygalement des pommes ä
cidre en quantitds croissantes. Le cidre doux sorti
du pressoir est mis ä disposition des consomma-
teurs ä des prix favorables.

Le marche des legumes
Sur le marchy, les lygumes de garde remplacent
de plus en plus les legumes de saison. On enre-
gistre de fortes livraisons de diffyrentes variytys de
lygumes. Les choux-fleurs, les ypinards, les salades
pommees et les chicoryes scaroles sont offerts ä
des prix particulierement avantageux. Les haricots
nains et ä rames, les premiers en provenance du
Tessin, sont encore sur le marchy. Les apports des
differentes varietes de choux ä feuilles augmentent
comme d'ordinaire ä cette saison. Les carottes et
les oignons sont livrds en quantitds süffisantes.
Leur qualite est tres satisfaisante. En revanche,
l'offre de concombres de pleine terre, de
courgettes et de tomates a fortement diminud. On auto-
rise ddjä des importations de tomates.

La recolte de pommes de terre a ete satisfaisante
La rdcolte des pommes de terre est actuellement
terminde. La quality des tubercules est dans I'en-
semble bonne. Les rendements sont satisfaisants et
l'approvisionnement du marchy peut etre assure
jusqu'ä la recolte 1960. Les prix oscillent au meme
niveau que l'annäe derniäre.

Baisse du prix du betail ä saucisse —
Le marche des moutons est calme

L'offre de gros betail de boucherie ne s'est pas
modifiye. Les prix du bytail ä saucisse ont un peu
baissä, comme d'ordinaire ä cette saison. Sur le
marchy des porcs de boucherie, l'offre et la de-
mande s'equilibrent. Avec la fin de la saison tou-
ristique, la demande de veaux de premiere quality
a faibli en Suisse Orientale. Etant donny l'offre mo-
mentanye assez faible, les prix de la viande de veau
ne devraient provisoirement pas subir de modifications.

Le marche des moutons est träs calme en
ce moment, ce qui est dü aux conditions d'affou-
ragement ddplorables de cet automne.

Neutral betrachtet, darf sicher gesagt werden,
dass dieses fortschrittliche Unternehmen jedes Jahr
die meisten Neuheiten auf seinem Gebiet ausstellt,
was dem Firmensignet ACTINA den hervorragenden
Ruf und der Geschäftsleitung unsere unumwundene
Anerkennung gewinnt.

A. SCHELLENBAUM & Co. AG., Winterthur
Halle 8, Stand 835

DieFirmaistimmer bestrebt, dass sich das an ihrem
Stand gezeigte Ausstellungsgut in den Rahmen
«Schweizer Messe für Land- und Milchwirtschaft»
einfügt. Wenn ein Stand die Auszeichnung «Für die
Land- und Milchwirtschaft von besonderem
Interesse» verdient, dann sicher der SCHECO-Stand
1959.

Wir sehen hier gleich mehrere Objekte, die für
die Branche von besonderem Interesse sind. Es
sind dies:

Ein Verkaufskorpus mit eingebauter Kühl- und
Käsevitrine, bestimmt für das Verkaufslokal einer
Milchgenossenschaft. Dank einer jahrzehntelangen
Erfahrung auf diesem Gebiet, zeichnen sich diese
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Möbel aus durch einen harmonischen Aufbau,
elegante Linienführung, diskrete Farbenzusammenstellung

und praktische Einteilung.
Entsprechend den neuen Verkaufsmethoden im

Detailhandel gelangen auch im Molkereigeschäft
immer mehr die beliebten dreistufigen Kühlvitrinen
zur Anwendung. Die Konstruktion mit stiller Kühlung

(je 1 Element auf jeder Etage) wird immer
mehr durch das Umluftsystem (nur ein Verdampfer,
im Boden des Möbels eingebaut) verdrängt. Ein
solches Möbel von 3,5 m Länge präsentiert sich
dem Besucher sehr vorteilhaft.

Besonderem Interesse wird sodann die von der
Firma entwickelte preisgünstige Kleinkühlanlage für
die Tiefkühlung von Rahm begegnen. Sie wurde
gebaut, um auch kleinen bzw. finanzschwachen
Zentrifugierbetrieben die Anschaffung einer
Tiefkühlanlage zu ermöglichen.

Wenn auch die Entwicklung im Bau von
Gemeinschafts-Gefrieranlagen nicht mehr so stürmisch vor
sich geht, wie in den letzten Jahren, so werden
nach wie vor immer noch solche erstellt, und zwar
vorwiegend in drei verschiedenen Ausführungen
(Kaltraum-, Warmraum- bzw. Schrankanlage und in

zunehmendem Masse eine Kombination beider
Systeme). Interessenten können sich am Stand über
die Ausführung einer solchen Schrankanlage und
über die Fachgrösse orientieren.

Daneben zeigt die Firma noch einige Objekte
für andere Branchen, wie diverse Systeme von
Glaceanlagen, eine Neukonstruktion für einen Kon-
ditorei-Gefrierschrank, zwei Modelle der beliebten
steckerfertigen Gewerbe-Kühlschränke mit
Geruchstrennung und einer Kühlvitrine für
Selbstbedienung.

Besonders sei noch vermerkt, dass die Firma
nicht nur die kältetechnische Installation im eigenen
Betrieb fabriziert, sondern dass auch die
Kühlmöbel aus der betriebseigenen Schreinerei kommen,

so dass die Firma nicht auf Unterlieferanten,
mit allen hieraus für den Kunden resultierenden
Nachteilen, angewiesen ist. Lassen Sie sich auf
jeden Fall am SCHECO-Stand beraten. Es ist dies zu
Ihrem Vorteil.

Wissenswertes vom Zucker

Zuckerzählt, nach seinerWortabstammung aus dem
Sanskritnamen sarkura zu schliessen, zu den
uralten Kulturgütern der Menschheit. Allerdings dürfte
er in seiner indischen Heimat erst nur als ein
honigartiger Sirup bekannt gewesen sein, der aus der
schwach zuckerhaltigen Pflanze Kasia gepresst
wurde und unter dem Namen Modhu schon weite
Verbreitung fand. Erst um 300 n. Chr. scheint die
Herstellung festen Zuckers im nördlichen Indien
gelungen zu sein, und zwar aus der von den
Eingeborenen bereits zum Zuckerrohr veredelten Ka-
siapflanze Durch arabische Händler, die dem
Erzeugnis den Namen sukhar beilegten, gelangte die
Kenntnis der Zuckergewinnung nach China und
später auch nach dem Westen. Man pflanzte bald
in fast allen damals bekannten tropischen und auch
subtropischen Gebieten Zuckerrohr. Zu der Zeit
der Kreuzzüge drang diese wertvolle Pflanze sogar
vorübergehend bis Westeuropa und Sizilien vor.
Trotz der ausgedehnten Verbreitung des Zucker¬

rohrs blieb der Zucker sehr lange Zeit ein teurer
Artikel, der noch im Mittelalter mit 30 Franken nach
heutiger Währung pro Kilo bezahlt werden musste.
Kein Wunder, wenn nur Fürsten und reiche Leute
sich in jenen Zeiten am Genuss von Zucker erfreuen
konnten.

Bis zum Jahre 1747 beherrschte der Rohrzucker
unbeschränkt den Markt, denn erst da wurde durch
den deutschen Chemiker Marggraf die Entdeckung
gemacht, dass in der Runkelrübe der gleiche Zucker
zu finden ist, wie im tropischen Zuckerrohr. Franz
Karl Achard gründete, fussend auf dieser
Entdeckung und einem von ihm erfundenen
Herstellungsverfahren, im Jahre 1801 auf dem Gute Kunern
in Niederschlesien die erste Rübenzuckerfabrik, die
aber nur eine Zuckerausbeute von 2—3 % aus den
verarbeiteten Rüben erreichte. Dieser geringe
Ertrag war weiter nicht verwunderlich, da die Rüben
zu damaliger Zeit nur 6% Zucker enthielten und
dieser schwache Gehalt in den primitiven Prozeduren

der Zuckergewiinnung noch teilweise verloren
ging. Der Zucker wurde daher nicht billiger, und- das
neue Verfahren konnte dem Rohrzucker keinerlei
Konkurrenz machen. Das blieb so bis zum Jahre
1806, als Napoleon die Kontinentalsperre über
Europa verhängte und kein Zucker mehr eingeführt
werden konnte. Da nahm die Rübenzuckergewinnung
ihren enormen Aufschwung. Durch sorgfältige Zucht
wurde der Zuckergehalt der Rüben gesteigert, und
bis zum Jahre 1890 brachte man ihn auf 14 °/o. Heute
steht er schon bedeutend höher. Die Verfahren
der Verarbeitung verbesserten sich ebenfalls immer
mehr, so dass der Zucker billiger und billiger wurde
und zum eigentlichen Volksnahrungsmittel aufstieg.

Obwohl der Zuckerverbrauch seit etwa hundert
Jahren schätzungsweise auf das Zwanzigfache
gestiegen ist, kann sich der Mensch auch bei zuckerarmer

Ernährung gesund erhalten, da nebst dem
Zucker aus dem Obst solcher beim Verdauungsvorgang

auch aus Stärke, also z. B. aus dem Brot, vom
Körper gewonnen wird.

Man unterscheidetinderChemie einfache Zuckerarten,

wie Trauben- und Fruchtzucker, und
zweifache, zu denen Rüben- und Rohrzucker zählen.
Diese letztere Art ist nicht etwa doppelt so nahrhaft,

sie stellt in ihrem Aufbau eine Vereinigung
der beiden einfachen Zuckerarten dar. Der
zweifache Zucker kann z. B. nicht gären, solange er
nicht aufgeteilt wird in die zwei einfachen Zuckerarten.

Traubenzucker ist im Pflanzenreich verbreitet
anzutreffen. Man bezeichnet ihn auch als Stärkezucker

und gewinnt ihn zumeist aus Kartoffelstärke.

Zuckerhaltig ist auch die Maispflanze sowie der
Saft des Zuckerahorns, des ölnussbaums, der Birke
und mancher Palmenart. Ferner findet sich Zucker
in den Wal- und Haselnüssen, Mandeln und
Johannisbrot, im Nektar vieler Blüten, im Bienenhonig
und auch in der Milch.

Obwohl der Zucker ein ausserordentlich wichtiges
Nahrungsmittel ist, führt übermässiger Genuss zu
gesundheitsschädlichen Störungen. Nach Forschungen

von Prof. Veil soll die Zunahme der rheumatischen

Erkrankungen im Zusammenhang mit dem
Süssigkeitskonsum stehen. Andere Ärzte haben eine
Schwächung der Knochen und Zähne und erhöhte
Reizbarkeit des Nervensystems bei übermässigem
Genuss von Zucker festgestellt. Vernünftig genossen,

ist aber der Zucker ein Volksnahrungsmittel
von grösster Bedeutung. E. R.

Vermischtes
Fassbieranstich ohne Druckverluste

Dank eines neuartigen Verschlusses für Bierfässer
bleiben diese beim Anzapfen ebenso wie beim
Ausschenken dicht verschlossen, auch wenn der Inhalt
entleert ist und der Hahn herausgenommen wird.
Daher tritt bei diesem Verfahren auch kein
Druckverlust ein.

Akute Alkoholvergiftung
M. A. Grimaldi Sauca unterscheidet auf Grund seiner
Erfahrungen mit mehr als 250 Fällen von akuter
Alkoholvergiftung zwischen der «alkoholischen Episode», die
gewöhnlich lediglich 1-2 Tage dauert, und der
«alkoholischen Phase» von mehr als 3 Tagen Dauer. Nur
4% seiner Patienten gehörten der zweiten Kategorie an,
entnimmt «Literatur Eildienst Roche» Grimaldi Saucas
Studie «Tratamiento les alcoholismo agudo» in der
«Jornada med.» (Arg.) 16, 21 (1957). Die Heilung der
alkoholischen Episode verlangt keine Hospitalisierung.
Vitamin B6 wird in hohen Dosen (1-2 Ampullen «Bena-
don») in Kombination mit hypertonischer Glukose
intravenös verabreicht. Nötigenfalls kann die Injektion
wiederholt werden. Diese Therapie beruhigt den
Patienten, ernüchtert ihn und gibt ihm das Gefühl des
Wohlbefindens zurück.

Der Patient der alkoholischen Phase jedoch kann
nicht ambulant behandelt werden. Er wird der gleichen
Therapie unterzogen; die Einspritzungen werden
allerdings häufiger, das heisst zwei- bis dreimal täglich
verabfolgt. Die Behandlung wird durch 5 bis 10 internat.
Einheiten Insulin (ein- bis zweimal täglich),
Leberextrakte, B-Komplex-Vitamine, Herz- und Kreislauf-
stimulantien und reichlich Flüssigkeit ergänzt. -eu-

Zeitschriften
«Nordostschweiz»

Die Herbstnummer (65) dieser Zeitschrift, die sich
als Organ der Nordostschweizerischen
Verkehrsvereinigung der Kultur, der Wirtschaft und dem
Fremdenverkehr der Kantone St. Gallen, Appenzell,
Glarus, Thurgau und Schaffhausen sowie des
Fürstentums Liechtenstein widmet, steht im Zeichen
der Olma. Eine Vorschau auf diese heuer zum 17.
Male stattfindende Schweizer Messe für Land- und
Milchwirtschaft gibt Eugen Knecht. Den Lesern
welscher Zunge bringt sodann Jean Präville den
Halbkanton Appenzell-Ausserrhoden einfühlend
nahe. Das Fürstentum Liechtenstein, das in
mancherlei Beziehung mit der Ostschweiz verbunden
ist, hat der liechtensteinische Gesandtschaftssekretär

in Bern, Dr. A. Hilbe, zum Gegenstand einer auf
den Herbst abgestimmten Betrachtung gemacht.
In das «Reich der Grauen Hörner» führt den
Bergfreund, Skifahrer und Wanderer eine Betrachtung
von Josef Tschirky. Über die bedeutende Rolle, welche

die Stadt St. Gallen für die Entwicklung des
schweizerischen Postwesens gespielt hat, orientiert
die in extenso wiedergegebene Ansprache des
Generaldirektors der PTT, Dr. E. Weber, bei der
Eröffnung der Nationalen Briefmarkenausstellung in
St. Gallen («Nabag»). Auch den kulturellen
Angelegenheiten widmet die «Nordostschweiz» den ih¬

nen zukommenden Raum; in dieser Nummer schreibt
Walter Kern über den Maler Carl Liner. Über das
Kunsthaus und seine Bedeutung orientiert in
origineller Form der Präsident der Kunsthaus-Vereinigung

St. Gallen, Ernst H. Schoch. Der übliche
Veranstalituogskalender vervollständigt das wie
stets reich illustrierte und mit Sorgfalt gestaltete
Heft (Druck und Verlag: Zollikofer & Co. AG,
St. Gallen). Pn.

Die September-Ausgabe der Zeitschrift «Aviatik»

ist vor allem dem Thema «Luftcharter-Verkehr»
gewidmet. In prägnanten Artikeln wird Wesen und
Arbeit, Berechtigung und Vorteil der Luftcharter-
Gesellschaften dargelegt. Höchst reizvoll ist die
gewohnte aktuelle Reportage über Tierfang in
Afrika und die Fortsetzung des Bildberichtes über
die Städte im Nahen Osten. Wie gewohnt
beschlossen die aktuellen Kurzberichte über Fliegen
und Flugwesen aus derganzen Welt das lesenswerte
Heft. (Verlag Gasser & Eggerling, Chur).

Unsere Tiere (Nr. 81)
Verlag: Beringer &. Pampaluchi, Zürich 27

Warum der «Spaniel» zu den beliebtesten Hunderassen

gehört, zeigt uns der Bildteil der Septembernummer.

Die Schönheit und die liebenswürdige
Wesensart des Spaniels kommen in den grossen,
überaus lebendigen Aufnahmen zum Ausdruck;
spielende, stöbernde und apportierende Cocker
veranschaulichen das lebhafte Temperament dieser
Hunde.Zoologen und erfahrene Hundekenner haben
zu den Bildern die Texte geschrieben. Wir erhalten
Aufschluss über die Herkunft des Spaniels, seine
Haltung und sein Wesen.

Weitere Aufsätze, vor allem aber auch die Bulletins,

berichten von Versuchen mit Hunden, aus der
Kinderstube von Zootieren und über interessante
Neuigkeiten aus vielen Tiergärten.

Ton und Farbe

Der künstlerischen Aussage, vor allem aber der
Persönlichkeit, welche sich in ihr offenbart, widmet
die neue Nummer der «Sie und Er» zwei beachtenswerte

Beiträge. Ein in mehreren Fortsetzungen
erscheinender Bericht über das Künstlerehepaar
Irmgard Seefried und Wolfgang Schneiderhan, aus der
Feder des bekannten Musikkritikers Franz Fassbind,

unternimmt erstmals den Versuch, diese beiden

begnadeten Interpreten, die Geschichte ihres
Aufstiegs, ihrer Kunst und ihrer Ehe zu schildern.
Dem Maler Charles Hug ist ein dreiseitiger
Bildbericht gewidmet, welcher uns den eigenwilligen
und hervorragenden Schweizer Künstler nahebringt.

S* Wer ^A'tuen' dennh ^muß RAD'KA^wie durch Zauber ^

Erhältlich in Drogerien und Farbwarengeschäften

Combi 60 I

ACHNA
Mehr Umsatz

Zufriedene Kunden

Mehr Geld

Alles dank ACTINA-COMBI

Homogenisiermaschine
100-500 l/h

Ein Besuch am ACTIN A-Stand Nr. 829,

Halle 8, an der OLMA wird sich lohnen!

Die A C T I N A - Homogenisiermaschine
ist höchster Beanspruchung gewachsen,

sie hat sich tausendfach bewährt.

Sie amortisiert sich selbst!

Ein Begriff für Zuverlässigkeit!

Darum wählen Sie

beim Kauf einer Homogenisiermaschine

A C T I N A

ACTIN AG AG, Ausstellungsstrasse 88, Tel. (051) 425122/23/21, ZÜRICH 5

Das Beste vom Besten
für Ihr Hotel ist gerade gut genug : eine Inneneinrichtung,

bei der sich Komfort mit Sicherheit ideal
verbindet, um auch dem anspruchsvoll-verwöhntesten

Gast zu genügen!
Zahlreiche Schweizer Hoteliers folgen diesem
Grundsalz und verwenden deshalb seit Jahren unser
KUGLOSTAT-Mischventil. Die Begeisterung Ihrer
Gäste dankt es Ihnen ; mit Recht, denn wo findet
man sonst so viele praktische Vorteile, die von so
vollkommen schöner Form umschlossen werden
Wasser in jeder gewünschten Temperatur ohne
Schwankung stets zur Hand zu haben, bedeutet für
Sie nicht nur maximale Sparsamkeit (da jegliches
Nachregulieren wegfällt), sondern für den Gast auch

KUGLER

Metallgiesserei und Armaturenfabrik AG.
La Jonction, Genf

Neumühlequai 32-34, Zürich

jenes Gefühl der Bequemlichkeit und Sicherheit,
das ihn bestimmen wird, immer wieder bei Ihnen
einzukehren. Er wird sich gelöst und wohlig unter
die Brause stellen können, denn KUGLOSTAT schaltet

jede Verbrühungsgefahr aus.
Wo KUGLOSTAT vorhanden ist, sollte zur
Vervollständigung der Hygiene auch der KUGLOPRESS
nicht fehlen. Ohne Berührung eines Hahnens lösen
Sie den Wassenausfluss durch leichten Fussdruck
aus : ein genial einfaches und praktisches System,
das auch mit KUGLOSTAT kombinierbar ist.
Stellen Sie diese Schweizer Qualitätsprodukte in
den Dienst Ihres Hauses, der Erfolg wird nicht
ausbleiben

Um sich mit detaillierten Auskünften zu versehen,
richten Sie eine einfache Anfrage an
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daö dfpez.ia$iau6 jfüt
Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501
Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse IS

Telephon (051) 237603

Urnen Sie Englisch in

England
an der international bekannten

ANGLO-CONTINENTAL SCHOOL
OF ENGLISH IN BOURNEMOUTH

Kurse von 3 bis 9 Monaten - Spezialkurse von 5

bis 8 Wochen - Ferienkurse von 4 bis 11 Wochen im

Juli, August und September - Vorbereitung auf alle

international bekannten Englisch-PrSfungen.

Prap«kta Auskunft «falten 8ie kastenlos durch unser
8ekrotarist für West-Europa:

SEKRETARIAT ZÜRICH LTD. FÜR DIE ACSE

8e*feldstmse 45, Zürich 8, Telefon (061) 34 49 33

WARMHALTEROST

EIN PRAKTISCHES
WARMHALTEGERAT
FÜR DIE ANRICHTE

AUTOMATISCHE
2 STUFENHEIZUNG,

FABRIK FÜR ELEKTROTHERM. APPARATE
P.LÜSCHER, TÄUFFELEN / BE <jü (032) 73545

gut ausgebaute Verkaufs- u Serviceorganisation

OLMA, ST. GALLEN, HALLE 2, STAND 2023

GEKO-Grossküchenapparate
Elektro-
Restaurationsherde
Hotelherde
Brat- und Backöfen
Patisserieöfen
Wärmeschränke

Kippkessel
Kipp-Bratpfannen

in verschiedenen
Varianten

Spezialausführungen auf
Anfrage

Verlangen Sie unverbindlichen

Vertreterbesuch!

GEKOApparatebauAG.,Oberhofen
Telephon (033) 71421/22 bei Thun

GIGER-KAFFEE
- ein vollendeter Genuss -

Ist seit 50 Jahren ein Begriff für stets
gleichbleibende beste Qualität!

Verlangen Sie unser bemustertes Angebot. Wir
beraten Sie gerne und unverbindlich.

HANS GIGER St CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telefon (031) 22735

"N

Achetons

HOTEL
k Lugano au bord du lac

exclusivement
Ecrire avec details k «Baires », Biasca.

• REVUE-INSERATE
halten Kontakt mit der Hotellerie!

Alle Blomen

der Saison
NELKEN UND ROSEN
das ganze Jahr. Grünzweige

aller Art. - Sendungen
ab Fr. 30.- franko. Versand
in der ganzen Schweiz.

Blumen-Kummer
Baden, Tel. (056) 66288

Amerikanische
Bettdecken

(Piquädecken)

sind leicht und daher
angenehm, knittern nicht,
müssen nicht gebügelt
werden, helfen Wäsche
sparen 180/220 cm
weiss 18.50, farbig 21.50

Bitte verlangen Sie
Ansichtssendung

& CIE.

IFFER
^ MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon 058/441 64

Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36
Telephon 051/250093

Zu verkaufen
neue solide

SlOfile
schon ab Fr. 17.50.

O. Locher, Baumgarten,Thun

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7
Telephon (031) 12144

Revue - Inserate haben Erfolg!

Die «calgo-sapon»
Waschmethode....

ideal
für

19

Ihren
Betrieb

gleiches Produkt zum'

Vorwaschen und Kochen

enthält reine Seife

Herrlich einfach... überaus wirtschaftlich-
wundervolle Wäsche.

Verlangen Sie Gratis-Vorführung durch unseren
Beratungsdienst oder Gratis-Muster

Sträuli & Cie. Winterthur

Ihr Gast fragt nicht darnach, wie Sie Ihre Hotelwäsche besorgen. Er
konstatiert aber mit einem Blick, ob sie gepflegt ist oder nicht. Sein Urteil
ist maßgebend für den guten Ruf Ihres Hauses.

Darum werden bestimmt auch Sie der Hotelwäsche Ihre ganze Aufmerksamkeit

zuwenden. Mit der vollautomatischen Waschmaschine WYSS-Mi-
rella bereitet Ihnen dies keine Mühe. WYSS-Mirella macht Sie unabhängig
vom Waschpersonal und schenkt Ihnen dauernd blütenreine Wäsche.

WYSS-Mirella wird in den Größen für 4, 6, 9,12 kg Trockenwäsche
hergestellt.

Verlangen Sie bitte unsere ausführlichen Prospekte und unverbindliche
Beratung.

GEBRÜDER WYSS BÜRON/LU TEL. 045/38484

OLMA ST. GALLEN, HALLE 2, STAND 205
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